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Nr. 263. Morgen: Ausgabe. 


Breslau, 9. Juni. 0 

Die günſtigen Nachrichten über den Geſundheitszuſtand des Kaiſers 
etöffnen die Ausſicht, daß derſelbe an der Feier ſeiner Jubelhochzeit in un⸗ 
getrübtem Wohlſein werde Antheil nehmen können. Das nun beraus⸗ 
gegebene vollſtändige Programm der Feſtlichkeiten haben wir bereits im 
Mittagsblatte veröffentlicht. 5 

Der Reichstag hat ſeine Berathungen wieder aufgenommen und heute 
trifft auch Fürſt Bismarck in Berlin ein. Wie lange derſelbe dort verweilen 
amd ob er in nächſter Zeit in die parlamentariſchen Verhandlungen ein⸗ 
greifen wird, iſt noch unbeſtimmt. Mübſam hat die Tarifcommiſſion und 
der Bundesrath in letzter Zeit die Arbeits-Continuität gewahrt, und das 
öffentliche Intereſſe, welches die Thätigkeit derſelben begleitete, blieb ein 
ziemlich begrenztes. Man hat ſich jetzt mit dem Gedanken vertraut gemacht, 
daß die Seſſion ſchwerlich vor den letzten Julitagen ihren Abſchluß er⸗ 
reichen wird. 

Die Couliſſenvorgänge, welche mit dem baieriſchen Antrag bezüglich 
der reichsländiſchen Conſtituirungs⸗Vorlage in Zuſammenhang 
stehen, finden im „D. MB.” folgende ar HR 

Der Urſprung dieſes Antrags iſt wahrſcheinlich auf die Velleitäten 
ſehr hoher Kreis urückzufübren. Aber man hätte Unrecht, dieſem An⸗ 
trage, deſſen dyngfiſcher Charakter nicht zu verkennen iſt, einen particu⸗ 
lariſtiſchen Anſtrich zu geben. Ein Beweis dafür iſt, daß Fürſt Bismarck 
bald nach der erſten Ankündigung des Antrags in den Ausſchüſſen des 
Bundesraths eine Gelegenheit wahrnahm, um ſeine Anſicht dahin aus⸗ 
zuſprechen, daß er die Uebertragung der Statthalterſchaft an Mitglieder 
einer beſtehenden Dynaſtie als der verfaſſungsmäßigen Stellung Elſaß⸗ 
Lothringens nicht entſprechend anſehe. Es geſchab dies zu einer Zeit, wo 
der Plan, die Statthalterſchaft dem Kronprinzen zu übertragen, ſchon 
aufgegeben war. Die Erklärung, welche Miniſer ofmann am Freitag 
im Sinne des baieriſchen Antrags abgab, zeigte Preußens Intereſſen 
ebenfalls als bei der Sache durchaus nicht tangirt. Dagegen ſah Baden 
den Antrag als gegen ſich gerichtet an und gab eine feierliche Erklärung 
feiner abſoluten Uneigennübigfeit ab, ſtimmte aber gegen den Antrag, 
der in ſeiner definitiven 19 8555 viel ſchwächer iſt, als in jener, für welche 
ſelbſt der Reichskanzler ſich ſeinerzeit erklärt hatte, nämlich, „daß die Anz 

liederung der Statthalterwürde an den Chef eines regierenden deutſchen 
Haves dem reichsländiſchen Charakter von Elſaß Lothringen nicht ent⸗ 
ſprechend zu erachten ſei.“ 5 

Correſpondenten aus Rußland berichten, daß man in Petersburg in 
veſtimmteſter Weiſe verſichern, der Kaiſer werde Rußland demnächſt mit einer 
Verfaſſung beſchenken. Man meldet ſogar ſchon die Details dieſer 
ruſſiſchen Conſtitution. Uns ſcheint dies nur ein Phantaſiegebilde zu ſein, 
das keine weitere Beachtung verdient. ; 

In einer der letzten Sitzungen der oſtrumeliſchen Commiſſion wurde 
eine Reſolution Sir Drummond Wolffs angenommen, welche erklärt, daß 
ſeit dem 3. Auguſt vorigen Jahres, dem Datum der Ratification des Ber⸗ 
liner Vertrages, die proviſoriſche Adminiſtration Oſt⸗Rumeliens außer 
Stande geweſen ſei, in den Hilfsquellen der Provinz die Fonds zur Deckung 
der durch die ruſſiſche Occupation entſtandenen Unkoſten zu finden, welche 
dem Vertrage zufolge den Einkünften der Provinz zur Laſt fallen. Die 
Reſolution erklärt ferner, daß die Frage von der Provinzial⸗Legislatur 
geprüft werden ſollte, welche allein die Macht hat, neue Steuern aufzuerlegen, 
die zur Beſtreitung der Occupations⸗Koſten nothwendig werden dürften, 
und daß das Reſultat der Berathungen der Legislatur zum Gegenſtande 
won Unterhandlungen zwiſchen der Türkei, Rußland und den anderen 
Signatarmächten des Berliner Vertrages gemacht werden müſſe. 

Selbſt officidsſe Stimmen geben nunmehr zu, daß im Bezirke von Novi⸗ 
Bazar eine bedenkliche Erregung herrſche. So ſchreibt die „Pol. Corr.“: 

Es wäre thöricht, leugnen zu wollen, daß in dem Nopi⸗Bazarer Sand⸗ 
ſchale, ſowie im Koſſover Vilajet eine gewiſſe Gährung berrſche. Um die 
gegenwärtigen Zuſtände in dem Landſtriche von Lim bis zum Beli⸗Drin 
würdigen zu können, muß vor Allem conſtatirt werden, daß die Bevölke⸗ 
rung der Kreiſe von Nopi⸗Bazar, Ipek, Rozai, Djakova und Nova⸗Varoſch 
in zwei ungleich große Parteien zerfällt: in die kleinere regierungsfreund⸗ 
liche und in die größere regierungsfeindliche. Die erſtere vereint 
in ſich Alles, was durch Abſtammung, Namen, Rang, Vermögen, Anſehen 
und perfönliche Verdienſte eine bevorzugte Stellung in Unter-Albanien 
einzunehmen berechtigt iſt und auch facti ch einnimmt. Zur zweiten Partei 
gehören die Volksmaſſen im Allgemeinen, die Proletarier, die Hamalins, 
die Taglöhner, die Beſitzloſen, lauter Elemente, welche, da fie wenig oder 
gar nichts zu verlieren haben, ſich von jeder Emente oder Auflehnung 

egen die Pforte die Verbeſſerung ihrer Lage verſprechen. In dieſem 
ager find auch alle mohamedaniſchen Fanatiker zu finden, denen Stambul 
ſchon längſt als ein Brutneſt irreligiöſer Lehren erſcheint, welche bekämpft 
werden müſſen. 5 

Demnach dürfte die Occupation von Novi⸗Bazar durch die Oeſterreicher 
Aaum fo anſtandslos vor ſich gehen, als man in Wien bisber glaubte. 

Die italieniſche Regierung hat am 5. d. M. in der Deputirtenkammer 
einen Geſetzentwurf eingebracht, der einen Credit verlangt zur Unterſtützung 
der Opfer der Po⸗Ueberſchwemmungen und des Aetna⸗Ausbruches. Die 
Kammer iſt ſofort in die Discuſſion des Entwurfes eingetreten. Der Kriegs⸗ 
miniſter iſt nach den uberſchwemmten Gegenden Nord⸗Italiens abgereiſt. 
Der Landwirthſchaftsminiſter hat eine Commiſſion von Profeſſoren ernannt, 
welche die Erſcheinungen des Aetna⸗Ausbruches ſtudiren ſollen. Garibaldi, 
der in der vorigen Woche bereits mehrmals todt geſagt wurde, iſt von feinem 
Unwoblſein wieder völlig hergeſtelltt 8 

Die päpſtlichen Blätter und alle in den Provinzen erſcheinenden cle⸗ 
ricalen Zeitungen bringen wuthſchnaubende Artikel gegen die gottloſe 
Regierung, namentlich aber einen, vom Fürſten Roſpiglioſt, dem General⸗ 
Präsidenten des Vereins für die katholiſchen Intereſſen und von vielen 
Mitgliedern des Vereins unterzeichneten Proteſt gegen den Erlaß des Ge⸗ 
letzes über die Civilehe. 

Die Convention zwiſchen dem Vatikan und Oeſterreich, betreffs Ein⸗ 
dichtung der katholiſchen Hierarchie in Vos nien und in der Herzegowina 
Sat Einwendungen erfahren von Seiten der Türkei, welche ſich auf Grund 
des Berliner Vertrags in dieſem Punkte allein zu Verhandlungen berechtigt 
glaubt. Der Vatican hat darauf beſchloſſen, auch in Konſtantinopel zu 
verhandeln und wird daſelbſt die Verſicherung abgeben, daß die Rechte der 
Turkei keineswegs verletzt werden ſollen. Oeſterreich wird ähnliche Schritte 
thun; einſtweilen wird die Ausführung der Condention ausgeſetzt. 

In Frankreich zeigen ſich die Mitglieder der äußerſten Linken und der 
„Union republicaine“ über die Nichtamneſtirung Dlanaui’s ſebr ungehalten. 
Sie hatten mit Beſtimmtheit darauf gerechnet, daß die Regierung durch 
einen Act der Großmuth, den fie ihr, ohne ihn direct zu verlangen, nahe 
genug gelegt hatten, die Angelegenheit aus der Welt ſchaffen werde. Nun 
fängt aber im Gegentheil die Agitation aufs Neue an, und wer weiß, ob 
ſie nicht in ein acutes Stadium tritt? Die Radicalen von Bordeaux ſchei⸗ 
den entſch loſſen, aufs Neue Blanqui aufzustellen, und werden auf den ihnen 
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jetzt von Herrn v. Girardin in der „France“ ertheilten Rath, ſich durch f artikel vor Allem der Berathung zu unterziehen, damit dieſelben fo 
Nachgiebigkeit als die Klügeren zu erweiſen und der Kammer, wie der Re⸗ſſchnell als möglich zur zweiten Leſung gelangen können. Die Haupt⸗ 


gierung, Verlegenheiten zu erſparen, ſchwerlich viel geben. 


Der „Monde“ beleuchtet in einem Artikel, „Am Vorabende des Kampfes“ 
betitelt, die Waffen, mit denen die Kirche und der Staat demnächſt gegen⸗ 
einander losgehen werden. „Der Staat“, bemerkt der „Monde“ „hat für 
ſich die von ihm willkürlich geſchaffene Geſetzlichkeit, die Macht und das 
Geld. Die Kirche dagegen ſtützt ſich a. auf ihre unbeſiegbare Geduld; „der 
Amboß nützt den Hammer auf“; b. auf das Gewiſſen und c. auf den Arm 
Gottes und mit dieſen drei Waffen werden wir ſiegen.“ 


In England wird in Regierungskreiſen fortwährend mit großer Ent⸗ 
ſchiedenheit behauptet, daß das Cabinet nicht geſonnen ſei, eine Parlaments⸗ 
auflöſung noch in dieſem Jahre vorzunehmen. Trotzdem, meint eine Lon⸗ 
doner Correſpondenz der „K. Z.“, wäre es nicht gerathen, dieſer Behaup⸗ 
tung ſo unbedingt Vertrauen zu ſchenken, als wäre ſie eine mathematiſche 
oder bibliſche Wahrheit. Wofern die Durchfübrung des Berliner Vertrages, 
ſagt die genannte Correſpondenz, zu keinen weiteren unliebſamen Verwicke⸗ 
lungen führen, der Krieg in Afghaniſtan und Südafrika im Laufe des 
Sommers glücklich beendigt werden und der Herbſt eine erträgliche Ernte 
beſcheeren ſollte, dann wäre es ganz gut denkbar, daß die Regierung noch 
vor Ablauf dieſes Jahres neue Wahlen ausſchriebe, da ſie ein günſtigeres 
Zuſammentreffen der Umſtände im nächſten kaum zu erwarten hätte. Gleiche 
Erwägungen finden jetzt im Lager beider Parteien mehr Platz als bisher, und 
nicht ganz ohne Bedeutung iſt es, daß auch die „Times“ jetzt von der Möglichkeit 
einer Auflöſung ſpricht, nachdem fie ſeit Wochen deren Unwahrſcheinlichkeit 
wiederholt betont hatte. In dem Maße, als dieſe Möglichkeit mehr in den 
Vordergrund tritt, werden die Vorbereitungen für die nächſten Wahlen von 
allen Seiten mit größerer Lebhaftigkeit betrieben. In ſämmtlichen Wahl⸗ 
bezirken des Landes tummeln ſich beſtallte Agenten und neue Candidaten 
herum, während die bisherigen Vertreter kein erlaubtes (und mitunter un⸗ 
erlaubtes) Mittel verſchmähen, um ſich in ihren Sitzen zu behaupten. 
Demgemäß giebt es der öffentlichen Reden vor den Wählerſchaften Tag 
für Tag iegt ſchon eine jo ſchwere Menge, als ob man ſich ſchon mitten 
im Tumult der allgemeinen Wahlen befände. Im Großen und Ganzen 
enthalten ſie des Intereſſanten ſo wenig, daß ſie von den Londoner Blät⸗ 
tern weislich unbeachtet gelaſſen werden. 


Aus Centralaſien ſind der engliſchen Regierung unliebſame Nachrichten 
zugegangen, wonach große Aufregung in Turkeſtan und den angrenzenden 
Diſtricten berrſcht und der König von Bokhara geneigt fein ſoll, Nakub 
Khan den Krieg zu erklären, an welchem ſich der Khan von Khiwa bethei⸗ 
ligen würde, um Yakub Khan den Thron von Afghaniſtan zu entreißen. 
Wie gewöhnlich wittert man darin ruſſiſche Intriguen, doch ſoll Yatub Khan 
die Dinge jetzt, wo er ſeinen Frieden mit England geſchloſſen hat, ziemlich ruhig 
anſehen. Seine Hauptbeſorgniß war Perfien, da er befürchtete, daß ſich die 
perſiſche Regierung im Falle von Unruhen im nördlichen Afghaniſtan auf Herat 
werfen und daſſelbe beſetzen werde. Dieſe Beſorgniß war auch nicht un⸗ 
begründet, dürfte jetzt aber hinfällig ſein, weil England inzwiſchen dem 
Schah von Perſien andeuten ließ, daß es jede Bedrohung Afghaniſtans 
als Kriegsfall betrachten würde. 

Aus Amerika meldet man, daß dem Geſandten der Vereinigten Staaten 
in Berlin, Profeſſor White, vor ſeiner Abreiſe in Syracuſe im Staate 
Newyork ein feierlicher Abſchied veranſtaltet wurde. Herr White ſprach ſich 
bei dieſer Gelegenheit in ſeiner Abſchiedsrede über die Deutſchen folgender⸗ 
maßen aus: 

„Wohin mich auch immer meine Reifen geführt haben, da habe ich 
gefunden, daß Deutſche fleißig und ausdauernd in dem Lande gearbeitet 
haben, das fie ſich zur Heimalh erkoren. In Weſtindien fand ich Deutſche 
und Amerikaner, welche in Handelsgeſchaͤften und bei der Vermehrung 
des Wohlſtandes jenes Landes miteinander wetteiferten. Welt im Oſten, 
in St. Petersburg und in Moskau, ſah ich Deutſche im Geſchäfts⸗ wie 
im offentlichen Leben die wichtigſten Stellungen einnehmen. Im Süden 
Europas ſtand der Deutſche ſtets an der Spitze geſchäftlicher "Unter: 
nehmungen. Die jener Nation innewohnenden Eigenſchaften machen ſie 
u unſerer Verbündeten. Deutſche Sparſamkeit, Gründlichkeit und deutſcher 
Fleiß können zum gegenſeitigen Segen mit amerikaniſcher Thatkraft ver⸗ 
bunden werden. Ich erinnere mich, daß vor mehreren Jahren ein geiſt⸗ 
reicher Mann bei Beſprechung der Zukunft Amerikas ſagte: „auf dieſem 
Boden müſſe aus der Beharrlichkeit der Engländer, dem Feuer der Celten, 
der Zähigkeit der Skandinavier, der Gründlichkeit des Deutſchthums, der 
Thatlraft der Amerikaner ein Volk entitehen, das beſſer fein werde, als die 
Welt je 5 Die große deutſche Nation, die in mancher Beziehung 
der ganzen Welt als Lehrerin dient, lehrt uns beſonders auch die Wichtigkeit 
der Erziehung in allen ihren Zweigen erkennen. Deutſchland giebt uns jetzt 
gewichtigere Lehren, als je zuvor. Ich glaube es war Heinrich Heine, der ſagte, 
daß die Vorſehung den Engländern die Herrſchaft zur See, den Franzoſen 
die zu Lande und den Deutſchen in den Wolken gegeben habe, womit er 
andeuten wollte, daß Deutſchland ſeine Kraft auf unnütze Speculationen 
und Theorieen, die nicht stichhaltig ſeien, verwende. Dieſes wurde vor 
mehreren Jahren allgemein angenommen, allein die Ionen zehn Jahre 
haben deuflich gezeigt, daß Deutſchland ſich vorbereitet, feinen Theorieen 
praktiſche Geltung zu verſchaffen und dieſe Theorieen mit Handlungen in 
Verbindung zu bringen, welche es zu einer der zwei oder drei größten 
Nationen der Welt machen. Bei meiner letzten Anweſenheit in Deutſch⸗ 
land hat es mir Freude gemacht zu ſehen, wie viele amerikaniſche Waaren 
dort eingeführt wurden“ und wie nach amerikaniſchen Erfindungen in 
allen Theilen des Landes gefragt wird. Durch ſolche Vorgänge werden 
die beiden Nationen mehr und mehr mit einander verbunden. Ihnen, 
meine Mitbürger deutſcher Abkunft ſowohl, als auch den übrigen Anwe⸗ 
ſenden, welche eine lebhafte Theilnahme für die Angelegenbeiten beider 
Länder hegen, will ich erklären, daß es in meiner neuen Stellung mein 
eifriges Beſtreben fein wird, alles, was die Vereinigten Staaten Gutes 
beſitzen, nach Deutſchland und alles, was dieſes Gutes beſitzt, nach den 
Vereinigten Staaten zu verpflanzen. Jeder Mann und jede Frau in 
Deutſchland iſt von Natur Freund jedes Mannes und jeder Frau in 
dieſem Lande. Dieſer Anſicht gemaß werde ich handeln, und mit dem 
Segen des Himmels hoffe ich, mein Scherflein zur Beförderung des Wohles 
beider Länder beitragen zu können.“ 


Deutſchland. 

Berlin, 8. Juni. [Die Stellung der Reichstags⸗ 
Mehrheit und Minderheit zu den Finanzzöllen. — Die 
öſterreichiſchen Bahnen und ihre deutſchen Prioritäts⸗ 
Gläubiger. — Conſervative Wahlagitation. — General⸗ 
verſammlung des Vereins für internationales Recht.] 
Von einem Abgeordneten, welcher der Majorität des Reichstags an⸗ 
gehört, wird uns geſchrieben: „Unter denjenigen Abgeordneten, welche 
über, die Intentionen des Fürſten Bismarck bezüglich der Finanzzölle 
nicht ganz im Klaren ſind, iſt man erſtaunt, daß die Regierung in 
der Tarif Commiſſion nicht darauf dringt, die ſogenannten Finanz: 


zu verhelfen. 
Mittel etwas vorſichtiger geworden. 
gegenüber der Grundſatz feſtgehalten, daß man das Pulver nicht zu 
früh verſchießen ſoll, es wird aber rechtzeitig in die Wahlagitation 
eingetreten werden. — In Guildhall (Stadthaus) wird in Folge der 
Einladung des Londoner Gemeinderaths der Verein für Reform und 
Codification des internationalen Rechts vom 11. bis 15. Auguſt unter 
dem Ghrenvorfip des Lordmayor tagen. 
Debatte geſtellten Gegenſtände beziehen ſich auf: 


III. 


ſinanzartikel find ja in dem Sperrgeſetze als ſolche aufgeführt, für 


welche die Regierung den Zollſatz vorläufig erheben kann, der in 
zweiter Leſung feſtgeſezt if. Nun möchte man beim Tabaz vielleicht 
fagen, daß gerade die Ungewißheit über den Zollſatz, ſowze darüber, 
ob überhaupt eine Zollseränderung in dieſem Jahre mit dem Tabak 
eintritt, die Speculation mit dieſem Artikel zumeiſt verhindert; denn 
viele find in der That der Meinung, daß die Regierung lieber gar 
keine Veränderung in dem Zollſätzen vorläufig vornimmt, als daß fie 
die niedrigen Sätze adoptim, wie fie die Tabakſtener⸗Commiſßon in 
erſter Leſung beſchloſſen hat. Aber bei Wein und Petroleum liegt 
doch die Sache anders. 
Intereſſe, die Zeit, in welcher noch kurz vor Thores Schluß eine 
maſſenhafte Einfuhr ſtattfinden kann, ſo viel als möglich abzukürzen. 
Auch politiſch wäre es von größtem Intereſſe, für die Regierung wie 
für die Parteien im Parlament, wenn ſie wüßten, wie die Finanz⸗ 
zölle behandelt würden. Wenn überhaupt keine bewilligt werden oder 
in einem ſo niedrigen Maße, daß die Lage des Reichsbudgets nicht 
eine weſentliche Veränderung erfährt, fo hörte damit die heikle Frage 
nach den ſogenannten conſtitutionellen Garantien von felbft auf. 
Wahrſcheinlich wird beim Zuſammentritt des Haufzs und bei der 
Fortſetzung der zweiten Leſung dieſe Frage angeregt werden, ſo daß 
die Finanzzoͤlle unmittelbar nach den Artikeln, die ohne commiſſariſche 
Vorberathung in zweiter Leſung erledigt werden können, zur zweiten 
Leſung gelangen.“ Soweit die Zuſchrift des verehrlichen Abgeord⸗ 
neten. Würde fein Plan, der wohl ſchon in den nächſten Tagen 
von den Majoritäts⸗Fractionen und der volkswirthſchaftlichen Vereini⸗ 
gung discutirt werden wird, zur Ausführung kommen, ſo müßte der 
Reichstag unmittelbar nach der zweiten Leſung der Pof. 39 (Vieh) 
in die Berathung der Finanzzölle eintreten. Die liberalen Parteien 
werden ſich ſelbſtverſtändlich einem ſolchen Antrage widerſetzen, ſchon 
deshalb, weil die Clericalen und Feudalen die Scheidung der wirth⸗ 
ſchaftlichen von der finanziellen und politiſchen Frage nicht zugeben. 
wollen und darin das beſte Mittel finden, die liberalen Parteien in 
die Luft zu ſprengen. — Ein Vergleich ſcheint ſich jetzt anzubahnen 
hinſichtlich jener Streitigkeiten, welche ſich zwiſchen den öſterreichiſchen 
Bahnen und ihren deutſchen Prioritätsgläubigern entſponnen haben. 
Es handelt ſich dabei um die Auszahlung der Zinſen ꝛc. auf jene 
Titres, in welchen die Zahlung auch in füddeutſcher und beziehungs⸗ 
weiſe Thaler⸗Währung verſprochen war, nunmehr aber nach Ver⸗ 
ſchwinden der Thaler⸗Währung ꝛc. nur noch in öͤſterveichiſcher Silber⸗ 
währung geleiſtet werden fell. Mit Ende d. J. läuft die Friſt ab, 
binnen deren öͤſterreichiſche Waggons auf den deutſchen Bahnen ſeltens⸗ 
der klagbar gewordenen Prioritätenbeſitzer nicht gepfändet werden kön⸗ 
nen. Die Verwaltungen der öſterreichiſchen Bahnen find daher jetzt 
zu einem Vergleiche etwas williger geſtimmt und ſo hören wir denn, 
daß ſich bereits mehrere Bahnverwaltungen erboten haben, eine Ver⸗ 
ſammlung zu beſchicken. In derſelben ſoll Beſchluß gefaßt werden 
über die Anträge deutſcher Banquiers, welche der öſterreichiſchen 
Staatsregierung den Vorſchlag machten, daß an Stelle der jetzigen 
Coupons neue auf Goldwährung lautende ausgegeben werden, 
unter einer gleichzeitigen kleinen Reduction der Zinſen. 
Noch hat die königliche Regierung zu Frankfurt a. D. den Termin 
für die Reichstags⸗Nachwahl nicht anberaumt und ſchon werden alle 
officiellen und ‚officiöfen Apparate in Bewegung geſetzt, um dem aus 
dem Reichstage hinaus votirten conſervativen Rittergutsbeſitzer und 
Amtsvorſteher Schön wieder auf feinen Poſten in der Leipzigerſtraße 
Man iſt nur durch die Erfahrung in der Wahl der 
Von liberaler Seite wird dem⸗ 


Die für den Congreß zur 


I. Internationales öffentliches Recht, nämlich internationalen Schuß, 
der Telegraphenverbindungen, Conſular⸗Jurisdietion im Orient, 
Colliſionen auf See, internationale Erhaltung der Leuchtfeuer, 
gemiſchte Tribunale in Egypten, internationale Quarantäne⸗ 
Maßregeln. 

Internationales Handelsrecht, nämlich Wechſelrecht, Inhaber⸗ 
papiere, Vollſtreckung ausländiſcher Erkenntniſſe, internationale 
Abmachung betreffs der eidlichen Zeugenvernehmung in vor 
fremden Gerichten ſchwebenden Sachen, übereinſtimmendes Maß⸗ 
und Gewichtsſyſtem, Patentrecht, Concursvecht. 

Internationales Seerecht, nämlich allgemeine Havarſe, Connoiſſe⸗ 
ment, Seefrachtrecht, Verklarung und Schiffsſournale. f 


Wie wir ‚hören, wird ſowohl die veichhaltige Tagesordnung als die 


II 


Wichtigkeit der Gegenſtände den Beſuch der Verſammlung ſeitens 
zahlreicher deutſcher Capacitäten der Wiſſenſchaft, des Handels und der 
Induſtrie, ſowie mehrerer Vertreter geſetzgebender und anderer Cor⸗ 
porationen zur Folge haben. Bekanntlich hat der Verein bereits zwei 


Mal in Deutſchland ſeine Jahresverſammlung abgehalten. 

Berlin, 8. Juni. [Das Verhältniß der beiden liberalen 
Parteien.] Die liberale Wählerſchaft des Reiches erwartet, wie es 
ſcheint, ungeduldig greifbare oder wenigſtens deutliche Folgen der 
Forckenbeckſchen Rede in dem Verhalten der liberalen Parteien zu 
einander zu erblicken. Man ſcheint zu vermuthen, daß die Pfingſt⸗ 
ferien zu Verhandlungen der Fortſchrittspartei mit dem liberalen 
Theile der Nationalliberalen, wenn nicht über Bildung einer neuen 
Partei, ſo doch über ein dauerndes Bündniß unter beſonderer Be⸗ 
rückſichtigung der bevorſtehenden preußiſchen Landtagswahlen benutzt 
würden. Dies iſt durchaus nicht geſchehen. Die Parlamentariſche 
Correſpondenz der Fortſchritispartei hat in der vor dem Feſte ver⸗ 
ſandten Nummer mit großer Nüchternheit und Sachlichkeit ausein⸗ 
andergeſetzt, daß die Fortſchrittspartei die Zuſtaͤnde innerhalb der 
Nationalliberalen Partei, der Freunde und Gegner der Kornzölle, der 
Benningſen und Forckenbeck unter Aufrechterhaltung der unnatürlichen 
Partelverbindung angehören, nicht ändern könne, 1 
abwarten müſſe, ob eine Aenderung ſich aus der Initiative der 
Nationalliberalen vollziehe, eventuell ob die bisherigen Nationalliberalen 
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Bei dieſen Artikeln hätte die Regierung ein 
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"Abtrennung der Partei Forckenbeck von der Pattei Benn 
nicht aufkommen laſſen möchten. Beſprechungen parlamentarif 
Führer über die Parteiorganiſationsfrage hatten bis geftern nicht ſtatt⸗ 


herausleſen, daß ſelbſt Rickert und Lasker den Glauben an e 


gefunden; ſie könnten nur aus nationalliberaler Initiative hervorgehen. 
Es bleibt alſo beim Abwarten. Inzwiſchen wird auswärtigen Zei⸗ 
tungen von hier mit großer Beſtimmtheit von einem Plan geſchrieben, 


tation für die Abgeordnetenhauswahlen gemeinſchaftlich Provinzial⸗ 
Parteitage abhalten ſollten; ja es wird behauptet, die Abhaltung eines 
ſolchen Parteitages der Mark Brandenburg ſtehe ſchon in den nächſten 
Wochen bevor. Dieſe Nachrichten haben bei den fortſchrittlichen Ab: 
geordneten der Provinz Brandenburg, welche ſämmtlich hier wohnen, 
großes Aufſehen erregt, — man weiß von dieſen Neuigkeiten abſolut 
nichts. 


= Berlin, 8. Juni. [Der Bericht der Enquete⸗Commiſſion 
über die Prüfung der Frage der Steuerfreiheit des zu gewerb⸗ 
lichen Zwecken verwendeten Spiritus! iſt jetzt dem Bundesrathe 
zugegangen. Dreſelbe umfaßt 24 Druckbogen und zerfällt in 2 Theile: in 
einen zuſammenfaſſenden Bericht und eine ſpecielle Erörterung über Dena⸗ 
turirungsmittel und die Controlen und Bedingungen unter denen die Be⸗ 
willigung der Steuerfreiheit ausführbar erſcheint. Dazu gehören dann eine 
Reihe von Anlagen nebſt den in Großbritannien und Irland, Frankreich 
den Niederlanden, Oeſterreich⸗Ungarn und Rußland geltenden einſchlägigen 
Vorſchriften. Die Verhandlungen der Commiſſion drehten ſich zunächſt um 
die Frage, welche Gewerbe und Induſtrien verwenden Spiritus zu ihrem 
Betriebe und in welchem Maße iſt für jeden einzelnen Gewerbszweig das 
Bedürfniß zum Bezuge von ſteuerfreiem Spiritus anzuerkennen. Es ſtellte 
ſich ein ſehr umfaſſender Umfang von Gewerben in 9 Haupt⸗Kategorien 
heraus. Es wurde ein Bedürfniß namentlich anerkannt für Fabrication 
von Zündhütchen, Transparentſeifen, Parfümerien, Schiffslack und Chemi⸗ 
kalien. Ueberall hatte man dabei die Concurrenzfähigkeit der inländiſchen 
nduſtrie gegen das Ausland im Auge. Die Verwendung von ſteuerfreiem 
piritus für dieſe Gewerbe wurde von der Commiſſion einſtimmig geſtattet. Da 
gegen ſchlägt nach weiteren Erwägungen über die Denaturirungsmethode 
und die ſteueramtlichen Controlen die K ad vor, den Handel mit 
vollſtändig denaturirtem Spiritus mit der Maßgabe zu geſtatten, daß ſo⸗ 
wohl die Händler, welche eigene Denaturirungsanſtalten einrichten wollen, 
Steuerbehörde einholen müſſen und daß der denaturirte Spiritus nur an 
als auch die Zwiſchen⸗ oder Kleinhändler eine beſondere Erlaubniß von der 
ſolche Gewerbetreibende verkauft werden darf, welche von der Steuerbehörde 
beſonders dazu berechtigt worden ſind. Gewerbetreibenden, welche den für 
ihr eigenes Gewerbe zu gebrauchenden denaturirten Spiritus in ihrer 
Gewerbsanſtalt berſtellen laſſen wollen, ſoll dies geſtattet werden. Für 
Parfümerien iſt feſtgeſtellt worden, daß von der ſchon beſtehenden Ausfuhr 
Vergütung nur in wenigen Fallen un gezogen werden kann, weil fie 
nur gewährt wird, wenn eine gewiſſe Minimalmenge und dieſe in Flaſchen 
von derſelben Form und Größe ausgeführt wird. Die Commiſſion ſtimmte 
dem Vorſchlage zu, die Minimalmenge zu verringern. Für Transparent⸗ 
ſeifen iſt die dich wc . einer Exportvergütung als undurchführbar erachtet 
worden, weil ſich nicht feſtſtellen läßt, wie viel Spiritus zur Herſtellung der 
Seife gebraucht worden iſt. Da die Mebrheit der Commiſſion auch die 
Vermiſchung des bei dieſem Gewerbe zu verbrauchenden Spiritus mit dem 
vorgeſchlagenen Lawendelöl nicht zu empfehlen dermochte, ſo mußte von 
der Gewährung der Steuerfreiheit für dieſes Gewerbe überhaupt abgeſehen 
werden. Von einigen chemiſchen Fabriken wurde betont, daß gewiſſe ihrer 
Fabrikate, die vorzugsweiſe zu Genußzwecken dienen, und nichts weiter als 
verſetzte Branntweine find, in den meiſten Fällen weder Uebergangsabgaben 
bei der Einfuhr aus Süddeutſchland unterworfen werden, noch Sieuer⸗Ver⸗ 
gütung bei der Ausfuhr aus dem Branntweinſteuergebiet genießen. Es 
gehören borzugsmeife hierher die zuſammengeſetzten Aether, die Fruchtäther, 
die Eſſenzen und Tincturen. 
[Zweijährige Budgetperioden.] Nach Mittheilungen, welche 
der „Voſſ. Ztg.“ zugehen, iſt es nicht allein die Frage der Einfüh⸗ 
kung zweijähriger Budgetperioden im Haushalt des deutſchen Reiches, 


Als Kaiſer Wilhelm geboren wurde! 
Preußiſche Hofgeſchichten. Von Arnold Wellmer.*) 


N ortſetzung.) 

15. November. „Die Königin fuhr mit dem Kronprinzen nach 
Potsdam, welcher ſehr traurig zurückkam. Er hatte den König ſehr 
ſchlecht gefunden.“ 

16. November. „Ein Feldjäger kam mit der Nachricht, daß der 
Koͤnig im Sterben ſei. Der Kronprinz wollte gleich fort, aber er 
zögerte dann und fuhr erſt gegen Mittag. Um 1 Uhr kam die ſchreck⸗ 
liche Nachricht, daß der König bereits um 9 Uhr geſtorben ſei. Ich 
ging im Pudermantel, wie ich war, hinauf, es der jetzigen Königin 
anzuzeigen. Die Radziwill's waren bei ihr; wir Alle weinten vereint 
um ihn. Ich war halb todt vor Schmerz, konnte nicht eſſen und 
fuhr Nachmittags nach Potsdam. Dort fand ich den jetzigen König 
und wünſchte ihm Glück und Segen. — Der Verewigte wurde von 
dem erſten Bataillon bereits nach dem Schloß getragen.“ 

17. November. „Ich habe nicht geſchlafen. Ich ging zwei Mal 

zu dem theuren Verſtorbenen, um ihn zu ſehen. Er iſt ſehr mager, 
- aber gar nicht verändert, nur etwas geſchwollen. Wir fuhren nach 
Berlin zurück und tranken Thee bei der Königin-Mutter, die wirklich 
betrübt iſt. Meine Königin iſt ganz betäubt und ergriffen, und der 
König iſt es ebenfalls. Beide find in Wahrheit ſehr traurig und 
der junge König, nach ſeiner edlen Denkungart, hätte gern die Krone 
noch entbehrt, um ſeinen Vater länger zu haben. — Der theure 
Verſtorbene wurde in der Nacht um 2 Uhr hierher in den Dom ge⸗ 
bracht, natürlich auf einem Leichenwagen; die erſte Garde und ſeine 
Adjutanten begleiteten ihn. Biſchoffswerder, der das große Band 
(vom Schwarzen Adlerorden) bekommen hat, iſt mit ihm in die Gruft 
hinabgeſtiegen... Die Trauer fol auf Wunſch des hochſellgen 
Königs nur ſechs Wochen dauern..“ 

Welch ein traurig Sterben dieſer König hatte, den ſein Volk 
einſt als „Vielgeliebten“ jubelnd begrüßte, — trotz ſeines Rieſen⸗ 
leibes und ſeiner 53 Jahre ein Opfer laſterhafter Schwäche 
darüber liegen uns Zeugniſſe von Zeitgenoſſen und von Augen⸗ 
zeugen vor. 

Schon ein Jahr nach feiner Thronbeſtelgung hatte Friedrich 
Wilhelm II. im Neuen Garten und am Heiligen See bei Potsdam 
durch Carl von Gontard den Bau des „Marmor Palais“ beginnen 
laſſen. Noch in feinem Sterbejahre ſchmückte er diefe feine und der 
Lichtenau Lieblingsſchöpfung durch den marmornen Säulengang, den 
Friedrich der Große in Sansſouci erbaut hatte und der pietätlos ab⸗ 
gebrochen wurde. Im Marmor-Palais haben Friedrich Wilhelm II. 
und die Lichtenau ihre ſchlimmſten „Sardanapaliſchen Feſte“ gefelert. 
— Die Geſellſchaft des ſterbenden Königs beſtand faſt nur aus 
franzöſiſchen Emigranten. Eine ſolche Emigrantenfeder ſchildert uns 
einen Octoberabend 1797 im Marmor ⸗Palals: 

„Der Salon war durch den ſanften, aber melancholiſchen Schein 
von in Alabaſtervaſen geſtellten Wachslichten erhellt. Im Hinter: 
grunde ſaß der König, die geſchwollenen Füße in Kiffen gehüllt, in 
einem tiefen Polſterſtuhle von grünem Sammet, bleich, abgemagert, 
mit beängſtigtem Athem, die erſtorbenen Augen mit unſtätem Blicke 


Nachdruc derdofen. ; 
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wonach „die beiden liberalen Parteien“ ſchleunigſt behufs Agi⸗ 


tm Sande den Vollzuz der Forckenbeckſchen Worte kräftiger in dleſ welche neuerdings an maßgebender Stelle ventllirt worden, ſondern 
Hand nehmen. Aeußerungen der beiden ofſielöſen Organe der National⸗ſes wird auch beabſichtigt, das Nebenelnandertagen des Landtags mit 
llberalen Partei, der vom Abg. Rickert beeinflußten „N. L. C.“ und 
der von Lasker beeinflußten „B. A. C.“ ſind nicht zu verzeichnen; 
aus den Streitartikeln derſelben, gegen dle ſich auch nationalliberal 
nennenden Zeitungen der Reichtagsmehrheit könnte man höͤchſtens 
efpätete 

an 


er 


dem Reichstage durch ein regelmäßiges Zerlegen des im Herbſt zu⸗ 
ſammentretenden Landtages in zwei Abſchnitte zu beſeitigen und zwar 
unter weſentlichen Veränderungen in der Behandlung der parlamen⸗ 
tariſchen Geſchäfte, theils durch eine Vereinfachung der Staatshaus⸗ 
haltsberathung ohne Beeinträchtigung der parlamentariſchen Rechte, 
theils durch Fortarbeiten der Commiſſionen während der Vertagung, 
theils durch Fortſetzung von Geſetzesberathungen von einer zur andern 
Seſſton innerhalb derſelben Legislaturperiode. Ferner begegnet man 
in Regierungskreiſen der Idee, den preußiſchen Landtag bezüglich der 
Wahlbezirke dem Reichstage zu nähern. 

[Aus dem Bundesrathe.] Man ſchreibt der „Nat.⸗Z.“ über 
die letzte Bundesrathsſitzung: Nachträglich wird bekannt, daß der An⸗ 
trag auf Zuſtimmung zu dem Vertrage mit der Schweiz wegen Regu⸗ 
lirung der Grenze bei Conſtanz eine ziemlich lange und eingehende 
Debatte über das Recht der einzelnen Staaten zum Abſchluſſe von 
Verträgen hervorgerufen hat, bis man ſich auf Antrag Heſſens dahin 
einigte, daß durch den augenblicklichen Beſchluß einer Zuſtimmung zu 
dem Vertrage zwiſchen Baden und der Schweiz kein Präjudiz für die 
Zukunft geſchaffen werden ſolle mit Rückſicht auf den Art. 11 der 
Verfaſſung. Nach demſelben ſteht dem Kaiſer als Bundespräſidenten 
das Recht zu, Bündniſſe und andere Verträge mit fremden Staaten 
einzugehen. wobei zu deren Giltigkeit die Zuſtimmung der anderen 
Reichsorgane einzuholen iſt, ſobald die verfaſſungsmäßigen Beſtimmun⸗ 
gen über die Reichscompetenz (Art. 4 der Verfaſſung) berührt wer⸗ 
den. — Die Vertagung der Berathung über das Eiſenbahn⸗Güter⸗ 
tarifweſen erfolgte auf Antrag Würtembergs. Der Entwurf war 
einzelnen Regierungen auf amtlichem Wege noch nicht einmal in 
vollem Umfange bekannt geworden. Die Berathung wird erfolgen, 
ſobald die Inſtructionen für die Commiſſare vollſtändig eingegangen 
ſind. Die Möglichkeit, dieſe hochwichtige Vorlage noch in dieſer 
Seſſion vollſtändig durchzuberathen, begegnet vielfach lebhaften Zweifeln. 

[Der Entwurf eines Geſetzes, betreffend das Eiſen⸗ 
bahn⸗Gütertarifweſen.] Das dem Plenum des Bundesrathes 
vorliegende Geſetz, betreffend das Eiſenbahn-Gütertarifweſen, deſſen 
erſte neun Paragraphen wir im Wortlaut bereits mitgetheilt haben, 
lautet im Fortgang: 

§ 10. Die Beförderungspreiſe und die Nebengebühren, fo wie die in 
dem Betriebsreglement vorgeſehenen Conventionalſtrafen und die Lieferungs⸗ 
zeiten müſſen aus den Tarifen erſichtlich ſein. Außer den in die Tarife 
aufgenommenen Beträgen darf nur der Erſatz nothwendiger baarer Auslagen 
gefordert werden. 

$ 11. Die äußere Einrichtung der Tarife beſtimmt der Bundesrath. 
Die Tarife, ſo wie alle Aenderungen derſelben ſind in dem vom Bundes⸗ 
rath zu bezeichnenden Anzeigeblatt nach Maßgabe der von ihm zu erlaſſen⸗ 
den Beſtimmungen bekannt zu machen. Nicht vorſchriftsmäßig veröffentlichte 
Tarife ſind ungiltig. Ä 

$ 12. Die Veröffentlichung anderer als vorſchriftsmäßig 1 
ſo wie die Anwendung nicht vorſchriftsmäßig veröffentlichter Tarifvor⸗ 
weben Befoͤrderungspreiſe, Nebengebühren oder Conventionalſtrafen iſt 
erboten. 

§ 13. Tariferhöhungen, fo wie Erſchwerungen der Beförderungsbedin⸗ 
gungen dürfen nicht vor Ablauf von 6 Wochen, vom Tage der Ausgabe 
des Anzeigeblattes (§ 11), in Vollzug geſetzt werden. Tarifermäßigungen 
müſſen müſſen mindeſtens 6 Monate bindurch in Geltung bleiben. Das 
eee iſt befugt, im Einzelfall Abweichungen hiervon zu ge⸗ 
atten. 

$ 14. In Ermangelung directer Tarife zwiſchen dem Abſendungs⸗ und 
Beſtimmungsorte wird die Fracht aus den Tarifen (localen und directen) 
der Theilſtrecken zuſammengerechnet. In dieſem Falle iſt ſtets der billigſte, 
8 den betreffenden Stationen ſich ergebende Geſammtfrachtbetrag zu 
hg‘ 15. Die Güter ſind über den billigſten Weg zu führen. Sind die 
Frachtſätze auf verſchiedenen Wegen gleich, ſo iſt derjenige Weg 75 wählen, 
für welchen ſich nach den veröffentlichten Tarifen die kürzeſte Lieferungszeit 
ergiebt. Sind die Frachtſätze und Lieferungszeiten auf verſchiedenen Wegen 
aleich, fo bleibt die Leitung den betbeiligten Bahnen überlaſſen. 


hierhin und dorthin gerichtet. Neben ihm zur Rechten die Gräfin 
Lichtenau, ihm die angeſchwollene Hand ſtreichelnd; zur Linken die 
Marquiſe von Nadaillac, deren geiſtreiche Liebenswürdigkeit ihm wohl⸗ 
that. Es fanden ſich der Abbé d'Andelard, der Prinz Moritz von 
Broglie, Saint⸗Paterne und Saint⸗Ugnon ein; der Letztere war der 
Vorleſer, ein jovialer Poſſenreißer, dem es mehr darauf anzukommen 
ſchien, die gelangweilten Landsleute und die Damen zu amüfiren, als 
den kranken König ſeine Leiden vergeſſen zu machen. Am Kamin 
ſpielten die Kinder der Gräfin Dönhoff. Zuweilen ſank der hohe 
Kranke in einen unruhigen Schlaf, aus dem ihn böſe Träume auf: 
ſchreckten; der Vorleſer ließ ſich dadurch nicht unterbrechen und es 
machte einen erſchütternden Eindruck, an dem Schmerzenslager eines 
zum Tode erkrankten Königs Mollére's Luſtſpiel: „Le malade 
imaginaire“ vorleſen zu hören.“ 

Der gewandte Saint⸗Paterne, der 1797 den preußiſchen Kammer⸗ 
herrnſchlüſſel erhalten, hieß bei Hofe nur „Leporello“ oder „Le 
chambellan des coulisses“ und war unerfhöpflih im Arrangiren 
von immer neuen „Parties fines“, den abgeſtumpften und gelang: 
weilten König zu amüſtren. 

Saint:Ygnon wurde nach dem Tode des Königs als — öfter: 
reichiſcher Spion in Berlin verhaftet. — Schon früher, 1792, war 
ein anderer Emigrant, Dufour, Geheim⸗Secretär des Königs, als 
geheimer Correſpondent Kaiſer Leopold II. nach Stettin auf die 
Feſtung gebracht. 

Und als er kam zu ſterben — — da klammerte der arme König 
ſich mit Verzweiflung, mit qualvoller Todes- und Gewiſſensangſt an 
das entfliehende Leben an ... Nein, er wollte nicht ſterben! Er 
war ja König und hatte Gold genug, ſich die berühmteſten Wunder⸗ 
doctoren kommen zu laſſen, daß ſie ihm neues Leben in die ver⸗ 
trockneten Adern zauberten 2 

Und Aerzte, Wunderdoctoren, Adepten, Magnetiſeure und andere 
Charlatane ſtrömten aus aller Herren Länder herbei, den ſterbenden 
König neu zu beleben. 

Auf Rath des ehemaligen holländiſchen Seeoffiziers von Randel, 
der den König häufig mit Chemie und Metallurgie unterhalten hatte, 
wurde der Oberſanitätsrath und Profeſſor Hermbſtädt aus Berlin 
berufen, für den König künſtliche Lebensluft zu bereiten — „an 
Reinheit derjenigen Luft gleich, in welcher man auf Seerelſen und 
zur Sommerzeit in Waldungen, vorzüglich, wenn es geregnet hat 
und bald darauf die Sonne wieder ſcheint, gewöhnlich athmet und 
welche einen ſo wohlthätigen Einfluß auf die Geſundhelt äußert. 

Dieſe ſauerſtoffreiche Lebensluft entwickelte Profeſſor Hermbftädt 
aus Braunſtein, fing ſie in Ballons von Goldſchlägerhäutchen auf 
und legte jeden Abend einen ſolchen Ballon vor das Bett des Königs. 
Die Lebensluft ſtroͤmte langſam durch einen Schlauch aus und füllte 
das Zimmer. 

Der König war anfangs beglückt durch die wohthaͤtige Wirkung 
der Lebensluft. Er hatte wieder ruhige Nächte. Aber die Freude 
dauerte nicht lange. 

Dann kam der Freimaurer und Goldmacher Clemens an die 
Reihe: um den König durch die Ausdünſtungen ungeborener Kälber 
zu curiten! — Von der Haut und den Gedarmen dieſer Geſchöoͤpfe 
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9 16. Die Tarife find für Jederma 
bringen, dergeſtalt, daß Niemandem unter irgend einer Form ein Vo 
oder eine e werden darf. nahmen hiervon bei 
Transporten für milde und für öffentliche Zwecke, ſo wie der Exlaß von 
1 ee . Wagenſtrafmiethen, Standgeldern und Reingeldern 
ſind mit Genehmigung der Landesaufſichtsbehörde zuläſſig. 
‚17. Die Zuwiderhandlung gegen die Beſtimmungen im § 12 und 
0 16 Abſatz 1 iſt, fo weit nicht nach dem Thatbeſtande des Einzelfalles 
trafrechtliche Beſtimmungen Anwendung finden, gegen Beamte einer unter 
Verwaltung des Reiches oder eines Bundesſtaates ſtehenden Eiſenbahn im 
Disciplinarverfahren, gegen den Betriebsunternehmer einer Privatbahn, wie 
egen Vorſtandsmitglieder oder Angeſtellte einer unter Privatberwaltung 
ſiebenden Eiſenbahn von der Landesaufſichtsbehörde zu ahnden: die letztere 
kann gegen jeden Schuldigen eine Ordnungsſtrafe bis zur Höhe von 3000 
Mark verhängen und im Wiederholungsfalle die Entfernung des ſchuldigen 
Vorſtandsmitgliedes oder Angeſtellten aus dem Dienſte der Eiſenbahn oder 
aus dem betreffenden Dienſtzweige verlangen. Für die Geldſtrafen haftet 
bei Unvermögen des Schuldigen die Eiſenbahn. \ 

„8 18. Ein Betriebsunternehmer einer Privatbahn, oder ein Vorſtands⸗ 
mitglied oder Angeſtellter einer unter Privatverwaltung ſtehenden Eiſen⸗ 
bahn, welcher für eine nach § 12 und § 16 Abſatz 1 verbotene Handlung 
Geſchenke oder andere Vortheile annimmt, fordert oder ſich verſprechen läßt, 
wird mit Gefängniß beſtraft. Sind mildernde Umſtände vorhanden, ſo 
kann auf Geldſtrafe erkannt werden. Gleiche Strafe trifft Denjenigen, 
welcher einem der Vorgenannten Geſchenke oder andere Vortheile anbietet, 
verſpricht oder gewährt, um ihn zu einer nach § 12 und § 16 Abſatz 1 ver⸗ 
botenen Handlung zu beſtimmen. 

„Wird einer der im § 18, Abſ. 1, Genannten wegen einer darin 
unter Strafe geſtellten Handlung oder wird ein Beamter wegen einer der⸗ 
artigen Handlung auf Grund der Beſtimmung im 8 362 des Strafgeſetz⸗ 
buchs für das deutſche Reich verurtheilt, ſo finden die Beſtimmungen in den 
§§ 319 und 320 ves letzteren entſprechende Anwendung. 

§ 20. Wer aus einer nach den Beſtimmungen im § 12 und 8 16, 
Abſ. 1, verbotenen Handlung für ſich oder einen Anderen wiſſentlich Nutzen 
zieht, ohne daß damit eine nach § 18 ſtrafbare, oder nach den Beſtimmungen 
des Strafgeſetzbuchs für das deut che Reich mit ſchwerer Strafe belegte Hand⸗ 
lung verbunden iſt, wird unbeſchadet der Verfolgung aus § 17 mit einer 
Geldſtrafe bis ji 3000 M. beſtraft. 0 

$ 21. Sit bei einer unter Privatperwaltung ſtehenden Eiſenbahn wegen 
einer Zuwiderhandlung gegen die ie im § 12 oder im § 16, 
Abſ. 1, wiederholte Beſrafung erfolgt, und auch eine darauf erlaſſene Ver⸗ 
warnung fruchtlos geblieben, jo kann von der Landesaufſichtsbehörde die 
Zwangsverwaltung des Unternehmens angeordnet werden. Die Zwangs⸗ 
Feen erfolgt unter Zuziehung und Mitwirkung der Landesaufſichts⸗ 
behörde. : 

99 22 iſt wegen einer im § 12 oder im § 16, Abſ. 1, verbotenen Hand⸗ 
lung ein Angestellter oder ein Vorſtandsmitglied einer Eiſenbahn zu einer 
Entſchävigung 1 verurtheilt worden, ſo haftet bei Unvermögen des 
Verpflichteten die Eiſen Ale l 

§ 23. Zur Vorberatbung der durch dieſes Geſetz dem Bundesrath oder 
dem Reichseiſenbahnamt überwieſenen wichtigen Gegenſtände wird dem letz⸗ 
teren ein Reichseiſenbahnratb beigegeben. Die Mitglieder und deren Stell⸗ 
vertreter ſind den Kreiſen der Land⸗ und Forſtwirthſchaft, der Induſtrie und 
des Handels, ſo wie der e e e zu entnehmen. Die Zahl 
der Mitglieder und Stellvertreter, die Art ihrer Erwählung und die Ge⸗ 
ſchäftsordnung beſtimmt der Bundesrath. . 

§ 24. Der Bundesräth beſtimmt bei Feſtſetzung der Tarifvorſchriften 
und der Normaleinheitsſätze (§ 4) den 1 an welchem die nach Maßgabe 
dieſes Geſetzes herzuſtellenden Tarife in irkſamkeit treten. Tarife durch 
welche ausländiſchen Erzeugniſſengänſtigere Frachteinheitsſätze Bbereadihentns 
gungen eingeräumt ſind, als ſolche gleichartigen inländiſchen Erzeugniſſen 
bei Alpen Verhältniſſen im Verkehr nach den nämlichen Beſtimmungsorten 
bei gleicher Länge des innerhalb des Reichsgebietes zurückgelegten Weges 
unter Betheiligung derſelben Bahnverwaltungen bewilligt ſind, treten am 
Schluſſe des Jahres 1879 außer Kraft, wenn ſie nicht bis zum 1. December 
1879 die Genehmigung des Bundesrathes erhalten haben. 


8.25. eee in Staatsverträgen mit außerdeutſchen Staaten, 
welche die Anwendung landes⸗ oder reichsgeſetzlicher Beſtimmungen über das 
Tarifweſen auf im Reichsgebiet belegenen Bahnſtrecken einſchränken oder 
ausſchließen, werden von dieſem Geſetze nicht berührt. Der Bundesrath iſt 
ermächtigt, für kurze Verbindungsſtrecken an der Grenze Ausnahmen von 
den Berthrintungen 11 Geſetzes zuzulaſſen. r ß . 
$ 26. Auf Schmalſpurbahnen findet dieſes Geſetz keine Anwendung. 
gu andere Bahnen untergeordneter Bedeutung kann mit Genehmigung des 
undesraths von | der von demſelben feſtgeſetzten Tarifvor⸗ 
ſchriſten und Normaleinbeitsſätze (S 4) abgeſehen werden. 


Nen 


wurden auch Polſter und Kiſſen gemacht, auf denen der Kranke Tag 
und Nacht ruhte ... Umſonſt! 
Auch der Magnetiſeur Beaunnoir aus Paris gab ſein Gutachten 
ab und verordnete dem Könige durch die Lichtenau folgende wunder⸗ 
ſame Diät: g j 

„Ich halte den Zuſtand des Aang durchaus nicht für eine Krankheit, 
ondern nur für eine Abnahme der Kräfte, für einen Mangel an Pflanzen⸗ 
ſaft, dem eigentlichen Lebensprincip. Die Mediein, die ich als Philoſopb 
ſtudirt habe, beſitzt kein Heilmittel für dieſen Zuſtand. Die Natur allein 
vermag dem hohen Kranken wiederbelebende und ſtärkende Mittel zu bieten. 
Demnach verordne ich Folgendes: 1) Se. Maj muß während eines Monats 
vergeſſen, daß er König iſt, damit er die für Preußen, ja für ganz Europa 
theuerſte Perſon erhalte. Er muß während dieſes Monats die Regierungs⸗ 
geſchäfte Anderen überlaſſen. 2) Täglich zwei elektriſche Bäder, jedes von 
einer Stunde, das erſte bei Sonnenaufgang, das andere eine Stunde vor 
Sonnenuntergang. Wahrend des Bades: Auflegen einer magnetiſchen 
Hand auf den Unterleib, entweder die Ihrige, Gräfin Lichtenau, oder die 
des lerweckten Roſenkreuzers) Grafen Brühl, oder die meine; auch könnte 
man den berühmten Pupſegur aus Paris dazu einladen, der einer unſerer 
erſten Adepten iſt. 3) In dem Zimmer muß bei geöffneten Fenſtern be⸗ 
ftändig ein of Feuer, jedoch nicht im Ofen unterhalten werden. Der 
Kranke muß ſich den erzeugenden Einflüſſen der Sonnenſtrahlen ausſetzen. 
4) Im Nebenzimmer muß beſtändig eine ſanfte und ſüße Muſik von Blas⸗ 
inſtrumenten unterhalten werden; ich verbanne alle Streichinſtrumente. 
5) Se. Maj. darf nur wenig ſprechen; man ſuche Sie durch Kinderſpiele, 
Sprichwörter, Vorleſung von leichten Schriften, durch den Anblick junger 
Katzen, die mit jungen Hunden ſpielen, zu zerſtreuen. 6) Man wähle zwei 
Kinder zwiſchen 8 und 10 Jahren, die ſehr geſund, friſch, von heiterem 
Gemüth find, um zu beiden Seiten des Königs zu ſchlafen. Ihre geſunden 
und reinen Ausdünſtungen werden ihn mit einer wohlthätigen Atmoſphäre 
umgeben. 7) Während dieſes erſten Mouats darf der Kranke nichts 


Anderes genießen, als Reis mit Honig, Saffran und Salbei abgekocht. 


Sollte ihm dieſe Speiſe widerſtehen, ſo erlaube ich Geldes von Rindſleiſch 
un 9 Sine, lach au Sac Lendenbraten halb roh, allein durchaus 
keine Ragouts, kein Kalbfleiſch, klein Geflügel und noch weniger Fiſch. Er 
genieße wenig, aber alle Stunden etwas. 8) Se. Majeität darf keinen 
anderen Wein als ſpaniſchen trinken. Wenn Chocolade ibm keine Säure 
macht, fo iſt dies ein göttlicher Balſam. 9) Vor allen Dingen perordne ich 
Sr. 2 Waben un ru hie Delmibe: ö 1 Eibe ice 

in Pelz ei werden. er keine ' N 4 
Sen, er amere Arzneien. Das find lauter Gifte. Das heißt Oel ins 

euer gießen 

Auch die Tänzerin Schulsky diente als Heilmittel — — wie die 
ſchoͤne Abifag von Sunem beim König David. 

Doch Alles umſonſt! Am 12. November wurde der Konig vom 
Knall einer Champagnerflaſche ohnmächtig, ſo daß er von der Tafel 
fortgetragen werden mußte. 

Die letzte Nacht vor ſeinem Tode konnte er vor Beängſtigung 
nicht ſchlafen und ließ ſich in einen Lederſtuhl ſetzen. Der Todes⸗ 
kampf war ſchrecklich. In Angſt und Schmerz zerriß der Sterbende 


das Leder an den Stuhllehnen und verwünſchte ſein Leben und wim⸗ 


merte: „Solch einen ſchweren Tod habe ich nicht verdient. Ich habe 
es immer gut mit meinem Volke gemeint. Die Campagnen haben 
mich ruinirt ...“ Dabel irrte fein Auge angſtvoll umher — — 
und ſah rings um ſich nur Miethlinge. Die Gattin und die Kinder 
hatte er von ſich gewieſen — — um einer Lichtenau willen! Und 
die ſchlummerte behaglich in ihrem weichen Bett. Nur der Kammerer 
Rietz, der Morgens 5 Uhr eine Staffette an den Kronprinzen ſandte, 
mit der Nachricht: Es geht mit dem Könige zu Ende! — und die 
Kammerdiener waren im Sterbezimmer anweſend. Kein liebevoller 
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§ 28. Die den Landesregierungen i in Tariſſachen zuſtehenden ne, 

fo weit ſie nicht durch dieſes Bass: ausgedehnt oder auf das er über: 
tragen find, werden von den Beſtimmungen des Geſetzes nicht berüh 

8 Der königlich ee Regierun ee eren für 

fungen von den 


emacht 
der jetzt vom 1 usſicht geſtellten 2 der, wenn 
wir ſo ſagen ſollen, ſecundären Fragen nur an NEE alten, wenn auch dem 
Kanzler n 665 gefallenden Ueberzeugung feftbalten können. 

Der „ erg)‘ liegt noch immer krank darnieder, fo 
daß nicht ah hen iſt, bis wann er ſich den parlamentartſchen han 
Beſtimmungen dieſes Geſetzes zuzulaſſen, in e in 10 40 lange durch] wieder wird widmen können. Von feinen politiſchen Freunden wird es 
2 1 175 Verkehr der een eee nc 5 255 wie s tiefſte bedauert, dieſe hervorragende Kraft gerade jetzt entbehren zu 

Ba nen überhaupt mit den würtembergiſchen Eiſenbahnen ni eein 
9 ve Gerüßte über das minteriäeinen des Kaiſers von Ruß⸗ 


tigt wird. 
30. Dieſes Geſetz findet auf Baiern feine Anwendu land in Berlin.] Die „Berl. M.⸗Ztig.“ ſchreibt: „Im Publikum gehen 

0 t j j 2“ viele Gerüchte über das Motiv des Nachlerſcheinens des Kaiſers von Ruß⸗ 
land bei der goldenen Hochzeit. Das Telegramm Kaiſers Alexanders II. 
0 als einzigen Beweggrund den Krankheitszuſtand der Großberzogin an. 

aneben gehen aber auch noch manche andere Verſionen über das Ver 

winden gewiſſer Papiere aus dem Schreihtiſche eines in Petersburg bi 

glaubigten höheren Offiziers. Eingewirkt auf den Entſchluß Kaiſer Alexan⸗ 
ears li. mag allerdings die Rucſicht haben, auf den leidenden Zuſtand des 
En und die Sorge, daß ſich der hohe Herr bei der Anweſenheit feines 
kaiſerlichen Neffen außergewöhnlichen Anſtrengungen ausſetzen zu müſſen 
glaube; jedenfalls ſind politiſche Motive bei der Abſage Alexander II. nicht 
im Spiele.“ Wir bringen hier dieſe Mittheilungen unter Reſerve. 


Weſen dies Manne verkennen. An ſolcher Sympathie 15 ibn ſchon ech. Von der fü ie G 9. Juni. [Gold 
der ſt vative Grundton ſeines politiſchen Charakters verhindert. 5 on der ſa en Grenze, un [Goldene 
ee = er mit ganzem Herzen das 5 Hochzeitsfeier. — Richterliche Amtstracht. — Prinz 


Georg und die Reformatoren auf der Kunſtgewerbeaus⸗ 
ſtellung. — Biſchofswerdaer Staatsbahn. — Rinderpeſt. 
— Der Mord bei Radebeul.] Der ſächſiſche Cultusminiſter hat 
rin ſämmtlichen Schulen des Landes die Veranſtaltung einer ange: 
meſſenen Feier des goldenen Hochzeitstages des Kaiſerpaares angeordnet, 
auch ſoll in den evangeliſchen Kirchen ein Gebet für das Kaiſerpaar 
nach dem allgemeinen Kirchengebete eingeſchaltet werden. — Nach 
dem Vorgange Preußens ſoll auch in Sachſen die ſchwarze Amtsrobe 
für das Richterperſonal als Amtstracht eingeführt werden, dazu ein 
ſchwarzes Sammtbarett mit Gold: oder Silberlitzen, je nach dem 
Range. — Ein Vorkommniß auf der Leipziger Kunſt⸗Gewerbeaus⸗ 
ſtellung wird noch immer viel beſprochen. An dem Tage, an welchem 
„der bekanntlich bigottkathollſche Prinz Georg die Ausſtellung beſuchen 
wollte, lieferte der Steinmetzmeiſter Einſiedel in Leipzig zwei ſchon 
ef ſeit längerer Zeit angemeldete, jetzt erſt fertig gewordene Statuetten 
ein, Luther und Melanthon darſtellend. Seitens des Ausſchuſſes ſcheint 
man gefürchtet zu haben, daß die Ausſtellung dieſer Figuren den Prinzen 
unangenehm berühren könne und, ſo verweigerte man die Annahme, 
wie es heißt, unter dem Vorwande, die Statuetten paßten nicht in 
eine kunſtgewerb liche Ausſtellung. Die Statuetten haben nun in 
Del Vecchios permanenter Kunſtausſtellung einen Platz gefunden — 
uin ganzen Lande aber macht man kritiſche Bemerkungen über die 
e Artigkeit der Leipziger! — Die Biſchofswerda⸗Neukircher Staatsbahn 
i wird bereits ſeit Anfang Mai mit Bauzügen befahren, und man 
darf hoffen, daß die Eröffnung des Verkehrs noch im Laufe des 
Sommers erfolgt. Für die bedeutenden Steinbrüche von Schmölle 
und Uebigau würde die frühzeitige Eröffnung der Bahn von großem 
Vortheil fein. — Trotz der officlellen Meldung vom Erlöſchen der 
Rinderpeſt in Böhmen bleibt einſtweilen das Verbot der Ein⸗ und 
Durchfuhr von Rindvieh, Schafen, Ziegen ꝛc. aus Böhmen aufrecht, 
nur iſt die Einfuhr von Schafen und Ziegen nach offentlichen Schlacht: 
viehhöfen und Schlachthäuſern zu ſofortigem Schlachten nach amtlicher 
Unterſuchung über gewiſſe Stationen (J. B. Zittau) geſtattet. Kleiner 
Grenzverkehr und Weidebetrieb für Rindvieh bleibt auch nachgelaſſen. 
— Bei Radebeul in der Nähe von Dresden iſt ein 13jähriges Mädchen, 
die Tochter eines früheren ſtädtiſchen Beamten, unterwegs überfallen, 
al ben #3 [| geihändet und erdroſſelt worden. Die Leiche wurde in einem 
ee eee , e e fr gegen den] Kornfelde aufgefunden. Die Staatsanwaltſchaft ſucht den oder die 
Schuldigen. 
München, 7. Juni. ꝶff:1! ... ß ara p RER. ]¾˙v!t ꝶsg.:: ̃ — -!!—ꝛ— T——.. .. „Agitation. ]! 
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einen inter Richtigkeit der erte EDEN: 


e. Gefühl, ſich ſtets des in ee bewußt 5 ſein; und wahrlich, 
0 


allen erden und mit 5 Mitteln zu Wegen Manchem ee was 
weit entfernt von meiner g ie Ueberzeugung war. 


Mund fag dem 1 — ein En keine ſanfte er legte 
ihm die Kiffen zurecht. Ein franzöſiſcher SKammerbiener hatte die 
Rohheit, ganz laut zu ſagen: „Cela ne finira-t-il pas, il ne 
veut pas crèver?“ — „Will er denn immer noch nicht berſten?“ 
— Da ergriff der ſchmerzgepeinigte ſterbensbange König die Hand 
ſeines anderen Kammerdieners und flehte: „Mon cher Offel, ne 
m’abandonnez pas!“ 

Sein letztes Wort war: „Der Tod iſt doch bitter!“ 

Erſt als die Garde in ihren weißen 3 am Cavalierhauſe, 
in dem die Lichtenau wohnte, ſchweren Schrittes vorüberzog, um bei 
dem todten Könige die Leichenwache zu halten! erfuhr die allmächtlge 
Maitreſſe, daß ihr Beſchützer todt — daß ihr Reich zu Ende fei. 
In derſelben Stunde wurde ſie auf Befehl des neuen Königs, der 
die Ordre dazu ſchon vorher ausgefertigt hatte, verhaftet, um nach 
der Feſtung Glogau gebracht zu werden. 

Und in dieſer dumpfen grauenhaften Todesſtunde lag zu Berlin 
in ſeiner ſchlichten grünverhängten Wiege — die noch heute eine Re⸗ 
liquie des Hohenzollern⸗Muſeums iſt — ein glückliches unſchuldiges, 
unwiſſendes Kind von neun Monaten, unſer Prinz Wilhelm — 
unwiſſend, daß ſein Großvater ſoeben den ſchweren gewiſſensbangen 
Todeskampf ausgekämpft — unwiſſend, daß es in diefer Stunde felber 
ein ſtolzer Königsſohn geworden! — 

„Friedrich Wilhelm will ich heißen — Friedrich iſt mir unerreich⸗ 
ant — war eins der erſten charakteriſtiſchen Worte des neuen 

oͤnigs. 

Und als er voll Schrecken erfuhr, daß fein unfeliger Vater, der 
von Friedrich dem Großen einen ſo reich gefüllten Schatz geerbt, volle 
49 Millionen Schulden hinterlaſſen habe — da ſagte er das zweite 
caratteriſtiſche Wort, das als Motto für feine ganze Regierungszeit 
gelten kann: „Sparen! Sparen! Der König Friedrich Wilhelm III. doppelten Wände. 
muß von den Einkünften des N e leben! Der große Friedrich Wollner verſuchte auch unter dem neuen König feine Stellung 
5 geſagt: „ein Schatz iſt . a und Stütze des preußtſchen zu behaupten — als „Heiner König“. Aber hätte Friedrich Wil⸗ 

taates!“ Nun haben wir aber nichts als Schulden! Ich will ſo helm III. ihm auch vielleicht jenes moſtiſche Religionsediet hingehen 
ſparſam ſein, wie ez nur immer Sun iſt. Keine Schenkungen laſſen, — vergeben konnte er unmöglich: daß Wollner ſich beim Tode 
ae für die Zukunft! Wenn das = dringende Bedürfniſſe hat, des großen Friedrich II. deſſen geheimſte Papiere und Briefe ver⸗ 
ie bei Brandſchäden ꝛc. — dann will ich von Herzen gern geben. ſchaffte und daraus Alles drucken ließ, was dem Könige noch nach 
ber nur keinen unnützen Aufwand, der iſt mir zuwider!“ dem Tode Feinde erwecken mußte: — Spöttereien über die Religion 

In dieſem Geiste erließ der junge König ſchon am ſiebenten Tage und viele noch lebende Perſönlichketten!“ — So erhielt Wollner, der 
ann ſener, Thronbesteigung feine berühmte Cabtnetsordre gegen „die es nicht verſtehen wollte, daß er in elner gefunderen Zeit am preußi⸗ 

üten Broteſſer“ im Staate: ſchen Königshof überlüffig ſel, am 11. März 1798 feine Entlaſſung. 

meh, bekannt es mir a iſt, 5 Er ſtarb, faſt vergeſſen und nur noch verachtet am 10. September 
1800 auf feinem Gute Großkietz bei Beeskow. 

Mit Friedrich Wilhelm II., Wöllner und Bifhoffswerder wurden 
auch die Roſenkreuzer und ihre „Geiſter“ begraben. Nur der einſt 
ſo berüchtigte Schröͤpfer'ſche Geifter » Citirungs » Apparat lebt noch 
a fort als — Laterna magica, ein hübſches Spielzeug unſerer 

nder. — — 

Charakteriſtiſch für den neuen Konig iſt auch eine Notiz im Tage⸗ 
zuch der Oberhofmeiſterin von Voß, vom 15. December: „Der König 
00 noch ganz und gar der Kronprinz; über Alles Ausrufungen! So 
bern wenig Etikette, als nur immer moglich und große Sparſamkeit! 

enn es nur ſo blelbt und dies Alles nicht uͤbethand nimmt mit der 
Zeit, dann iſt es ja ganz ſchoͤn und gut!“ 


gehalten hat, 
„Friedrich Wilhelm der Gerechte!“ 

Der erſte „unnütze Broteſſer“, der fortgeſchickt wurde, iſt — der 
verhaßte Miniſter v. Biſchoffswerder. Sein letzter Dienſt war, daß 
er mit dem Sarge des armen verführten Friedrich Wilhelm II. auf 
der Verſenkung in die Domgruft hinabſtieg — eine Fackel in der 
Hand. Er wußte, daß er ſeine eigene Macht und Herrlichkeit mit 
zu Grabe trug. — 

Er zog ſich ſogleich auf ſein Geiſter⸗Gut Marquardt zurück. Er 
ſtarb im October 1803. Leider hat ſein Schwiegerſohn ſeine vielen 
Papiere verbrannt. Beim Abbruch der blauen Grotte fand man die 
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. Die an Mittwoch zu Kaden 


A d. T. unter dem Vorſtte des Erb⸗ 
afeie von R echteren⸗Limpurg altene deulſchtonſerbau e de Patte 85 
4 war nach Berichten liberaler wie in den zwiſcher. 

Zeilen zu leſenden Stimmungsbildern der conſervativen Blätter von 
17 9 5 Erfolge. a confervative Partei hätte im Süden 
Lauenb ac eine ziemlich yore Strömung für ſich, zum Glück wird 
de in Baiern mit außnepmenbenn bei petit tet : 


Oeſter reich. 


4 Wien, 7. Juni. [Zu den Wahlen.] Kaum noch drei 
Wochen trennen uns von dem Beginn des Wahlactes felber und ein 
Ueberblick der bisherigen Wahlbewegunn gewährt leider nur das Bild 
einer unendlichen Zerfahreriheit. Statt einer Feſtigung ſcheint eine 
weitere Zerſplitterung der Verfaſſungspartei zu befürchten, wie ja 
allein in Steiermark, außer dem völlig unpraktiſchen, weil ganz un⸗ 
erreichbare Dinge fordernden Programm der Fortſchrittspartei, ſelbſt die 
Manifeſte der beiden intimen Wundesgenoffen ſeit Schmerlings Tagen, 
Kaiſerfelds und Rechbauers, einander ſchroff gegenüberſtehen. Wäh⸗ 
rend der Präſident des aufgelöſten Abgeordnetenhauſes ſich, ſeiner 
Schlußrede gemäß, dem Programme der Fortſchrittler unter feinen 
Landsleuten, ſoweit daſſelbe nur irgend realiſirbare Ideen enthält, 
Aae anſchließt, tritt der Pair ſtreng miniſteriell auf. Kaiſerfeld 
kdentificirt ſich unbedingt mit Stremayrs Leibnitzer Rede und 
führt dieſelbe dahin aus, daß Alles beim Alten bleiben müſſe. 
Er war es auch, der mit Einſetzung feines ganzen Eimfluffes 
die Propaganden für den Vorſitzenden im Miniſterrathe über: 
nommen, ſo lange das Delegations-Inſtitut, einſchließlich der 
föderaliſtiſchen Zuſammenſetzung unſerer Delegation, ein Rühr⸗ 
mich⸗nicht⸗an verbleibt, iſt auch, aus den Gründen, die nach⸗ 
gerade bis zum Ueberdruß erörtert find, an irgend eine Preſſion auf 
die Orientpolitik Andraſſy's gar nicht zu denken. Inmitten dieſer 
Regel: und Zuchtloſigkeit ſchießen dann neue Programme wild wie 
Brombeeren aus der Erde, ſo macht jetzt wieder eine Grazer Fraction 
einen Cardinalpunkt daraus, daß die ſechsjährige Legislaturperiode auf 
die Hälfte der Zeit reducirt wird! Als ob es das wäre, wo uns 
der Schuh zunächſt drückt! Der Regierung natürlich iſt dieſe Zer⸗ 
ſplitterung nicht unlieb, denn wenn daraus eine Schlappe der Ver⸗ 
faſſungspartei erwächſt — namentlich in Unterſteier, wo der Clerus 
wieder ganz munter im Bunde mit den Slovenen arbeitet — ſo hat 
ja dies Cabinet längſt aufgehört oder richtiger noch niemals ange⸗ 
fangen, die Verfaſſungspartei als Baſis ſeiner Operationen an⸗ 
zuſehen. Eine Majorität vom Schlage derjenigen, auf die ſich 
das Miniſterium Auersperg vor Anfang der Orient⸗ und der 
Ausgleichs⸗ Wirren ſtützte, könnte dem Miniſterium Stremayr⸗ 
Taaffe leicht ſehr unbequem werden. Vor der Hand alſo kann 
die gegenwärtige Regierung kaum etwas Anderes im Auge haben, 
als ein möglichſt autonomiſtiſches Haus zuſammenzubringen, aus dem 
ſie dann mit um ſo geringerer Mühe, unter Beihilfe der „Grafen⸗ 
bank“, der zahlreichen Beamten, ſowie von adminiſtrativen „Trink⸗ 
geldern“ an Polen, Czechen und Clerical⸗Foͤderalen, eine ſchlechtweg 
gouvernementale Majorität zuſammenſchweißen kann. Wahrſcheinlich 
wird ihr das um ſo leichter gelingen, als außerdem auch noch unter 
dem confuſen Geſchrei nach „wirthſchaftlicher Hilfe“ und namentlich 
nach „Rettung des Kleingewebres“ eine Menge politiſch zweideutiger 
Elemente ihren Eintritt in den neuen Reichsrath finden wird, und 
andererſeits leider ſchon an ſehr vielen Orten ſich deutlich zeigt, daß 
in alter „gemüthlicher“ Weiſe rein perſönliche Rückſichten, Cameraderie, 
Kirchthurms⸗Intereſſen allein maßgebend ſein und die Frage nach der 
Parteiſtellung des Candidaten ganz in den Hintergrund drängen, ja 
vielfach gar nicht aufkommen laſſen werden. Ebenſo iſt der Eintritt 
der Czechen unzweifelhaſt — aber auch, daß eine Verſtändigung zwi⸗ 
ſchen ihnen und den Deutſchböhmen, welche die Wahlen günstig beein 


Mund Inate dem Stesdenden ein Tee ie Hand Lente nnn ee and-bierind.. s kingt doch ein lelſer Verdruß der guten Oberhof⸗ und Ei klingt doch ein leiſer Verdruß der guten Oberhof⸗ und Gti- 
kette⸗Meiſterin durch, die den Abſtand gegen die üppige Pracht und 
„das prunkvolle Ceremoniell des vorigen Hofes anfangs ſchmerzlich 
empfand. 

Wer mochte das dem einfachen, ruheliebenden Könige nicht nach⸗ 
empfinden, wenn man in dem Tagebuch der Oberhofmeiſterin lieſt: 
welche Menge von großen Diners der junge König gleich nach dem 
Tode ſeines Vaters geben muß — der Repräſentation wegen. Faſt en 
täglich kommen Huldigungs⸗Deputationen an und Alle werden mit 
den Miniſtern und Generalen zur Tafel gezogen, wenn der König 
und die Königin auch ſelber nichts genießen. So heißt es am 7ten 
December: 

„Wieder ein ganz großes Diner! Da der König und die Köni⸗ 
gin nicht wohl waren, aßen Beide vor dem Diner in meiner Stube 
eine Hühnerſuppe und dann nichts bei Tiſche.“ Sogar den bar⸗ 
bariſchen Leichenſchmaus erläßt die ſtrenge Hofetikette der königlichen 
Familie nicht. 

11. December. „Tag der Beiſetzung (des Königs). Ich ſtand ſchon 
um 5 Uhr auf, um meine Familie ſelbſt auf das Schloß zu bringen. 
damit fie Alles gut ſehen könnten. Der Katafalk iſt recht ſchoͤn, 
aber nicht ernſt und düſter gehalten. Dann fuhr ich mit der Köni⸗ 
gin, der Prinzeſſin Louis und dem kleinen Prinzen Carl von Strelig 
mit acht Pferden nach dem Dom. Den Schluß der ganzen Feierlich⸗ 
keit bildeten die Trauerceremonien in der Gruft. — An der koͤnig⸗ 
lichen Tafel aß nur die königliche Familie; ich ſaß an der zweiten 
Tafel neben dem Marſchall von Möllendorf mit den Gouverneuren 
und Cabinetsminiſtern; im Ganzen wurde an neun Tafeln geſpeiſt. 
Nach Tiſche kam ich endlich nach Hauſe zurück, ganz vernichtet von 
Schmerz und Traurigkeit und doch kamen wieder Viſiten und Abends 
alle dieſe Princillons zu uns.“ 

Bei dieſer Leichen⸗Ceremonlen⸗Taſel ſtanden nach dem altfran⸗ 
zöſiſchen Hofceremoniel, das König Friedrich I. in Berlin eingeführt 
hatte, hinter dem Stuhle des Königs zwei Generallleutenants und 
der Hofmarſchall, Sr. Majeſtät die Speiſen vorzulegen und den Wein 
zu credenzen. Freundlich ſagte Friedrich Wilhelm in ſeiner kurzen 
abgebrochenen Sprechweiſe zu ihnen: „Nicht nöthig. Diener ſerviren. 
Können ſich auch zu Tiſche ſetzen!“ „Nach der althergebrachten Hof⸗ 
etiquette dürfen wir das nicht eher, bis Majeſtät den erſten Trunk 
gethan haben!“ „Schreibt die geſtrenge Hofetikette dafür auch ein 
beſonderes Getränk vor?“ fragt der König mit dem ihm eigenen ſar⸗ 
kaſtiſchen Lächeln. „So viel ich weiß — nein, Majeſtät““ — ſagt 
der Hofmarſchall. Der König, greift nach dem Waſſerglaſe, trinkt 
einen Schluck — und ſagt mit demſelben Lächeln zum verdutzten Hof⸗ 
marſchall und den Generallieutenants: „So! Se. Majeftät hat den 
erſten Trunk gethan! Nun können Sie ſich mit gutem Gewiſſen 
ſetzen!“ 

Der König blieb auch in dem kleinen Palais wohnen, in dem er 
als Kronprinz ſo glücklich war. Als der Kammerdiener für den 
neuen König beide Flügelthüren aufriß, ſchüttelte dieſer lächelnd den 
Kopf: „Bin ich plötzlich ſo breit geworden, daß ich nicht mehr durch 
eine Thür hindurch kann?“ 

Und dem Küchenmelſter ſtrich er ſogleich zwei dem gewohnlichen 


den 


fluſſen und dem Cabinet für ſelne nächſte Action unbequem werden 
koͤnnte, undenkbar iſt. J EN; . 

* Wien, 8. Juni. [Die ſteieriſchen Fortſchrittler. — 
Der Parteitag in Sanct Pölten. — Der Wahlaufruf des 
Wiener Bürgervereins.] Immer ſchärfer accentuiren ſich die 
Gegenſätze, die aus den Trümmern der großen Verfaſſungspartei, nach 
deren Zerſplitterung durch die Verhandlungen über den Ausgleich und 


den Berliner Vertrag, hervorgegangen find. Im Großen und Ganzen W 


ſicherlich nicht zum Vortheile der liberalen Sache. Iſt es doch in 
Steiermark ſoweit gekommen, daß die fortſchrittlichen Wähler, in der 
Stärke von etwa 700 Mann, die beiden älteſten und ehrlichſten 
Koryphäen des Liberalismus, Kaiſerfeld und Rechbauer, förmlich in 
Acht und Aberacht gethan. Ein geradezu verblüffender Mißgriff, den 
die Schwarzen und die Slovenen bejubeln, und deſſen böfe Con⸗ 
ſequenzen die Verfaſſungstreuen ſchwer zu empfinden bekommen 
werden! Man hat von dem Grazer Parteitage Kaiſerfeld als ſelbſt⸗ 
verſtändlich ausgeſchloſſen, und nach kurzer Debatte ausdrücklich be⸗ 
ſchloſſen, ſogar Rechbauer ebenfalls keine Einladung zugehen zu laſſen. 
Der Beſchluß fit bezüglich Kaiſerfelds zwar beklagenswerth, aber doch er: 
klärlich, weil dies Herrenhausmitglied das Programm der ſteiermärkiſchen 
Fortſchrittler, Beſeitigung der Curienwahl und Erſetzung der Delegationen 
durch ein Centralparlament, oder durch die reine Perſonalunion!! 
in der „Neuen freien Preſſe“ ſcharf analyſirt und lächerlich ge: 
macht hatte ... ohne übrigens zu bedenken, daß die „difficile est 
satyram non scribere“ auch von Jenen gilt, die an der füde: 
raliſtiſchen Zuſammenſetzung unſerer Delegation nichts ändern und 
trotzdem noch von conſtitutionellen Rechten des Reichsrathes reden 
wollen! Bezüglich Rechbauers aber iſt der Beſchluß des Fortſchritts⸗ 
Club in Graz, nach deſſen Rede vom Präſidentenſtuhle bei dem Ende 
der Seflion, geradezu unbegreiflich! — Fruchtbringender, weil von 
praktiſcheren Händen geleitet, wird hoffentlich der Parteitag von Sanct 
Pölten werden; denn wie heftig auch hier die Gegenſätze auf ein⸗ 
ander platzen, man behält doch eben allſeitig das Erreichbare im Auge 
und die Führer ſuchen ſich gegenſeitig zu überzeugen, nicht zu 
anathematifiren. Sehr vernünftig iſt, daß alle Welt dort über die 
Hauptſache einig ſcheint, den Föderalismus aus unſerer Delegation 
hinauszuwerfen — das iſt und bleibt das Alpha und Omega jeder 
Reform für uns. Nicht minder einleuchtend und ähnlich mit ihrer 
Frage der conſtitutionellen Garantien iſt das Begehren, die Steuer⸗ 
reform, d. h. die Steuervermehrung, dürfe nicht eher votirt werden, 
als bis das Parlament ſich einen maßgebenden Einfluß auf eine 
fruchtbringende Verwendung der Einnahmen geſichert. Verſchiedene 
Anſichten herrſchten nur über die Wahl nach Curien ob. Wenn die 
Einen dieſelben für entbehrlich hielten und wiſſen wollten, daß ſelbſt 
die Deutſchen in Böhmen ſich allmälig zu dieſer Ueberzeugung be⸗ 
kehrten, beſtanden die Anderen darauf, dieſe Curienwahl ſei dem 
Deutſchthum in Oeſterreich unentbehrlich und „die einzige natürliche 
Wahlform für unſere Reichshälfte. — Einen traurigen Eindruck end⸗ 
lich macht der Aufruf, den „das Wahl⸗Comite des Wiener Bürger⸗ 
Vereins“ publicirt hat. Mit allgemeinen Redensarten, bei denen 
Jeder ſich denken kann was er will, und mit denen die dominirenden 
Fragen auch nicht in der leiſeſten Andeutung geſtreift werden, kann 
man doch nicht wirkſam in die Bewegung eingreifen, wenn es auch 
nur fo gelingen möchte, ein und daſſelbe Document von k. k. Regie: 
rungsräthen und anderen Redacteuren hochofficiöfer Blätter — ſo 
wie zugleich von Publieiſten unterzeichnen zu laſſen, welche unſere 
Orientpolitik bis aufs Meſſer bekämpfen! 
Troppau, 7. Juni. lUeberſchwemmung.] Heute Nachts 
ſind im ſchleſiſchen Gebirge ſtarke Wolkenbrüche niedergegangen. 
Die Flüſſe Oppa und Mohra find ausgetreten. Hier ſtehen Theile 
der Jactarer und Ratiborer Vorſtadt unter Waſſer. Seit 6 Uhr früh 
iſt das Waſſer um 145 Centimeter geſtiegen und ſteigt rapid weiter. 
Der Schaden iſt bedeutend. Ein ſpäterer Bericht meldet: 


Das Waſſer iſt um 3 Uhr Nachmittags noch immer im 
In der Ratibot⸗Vorſtadt mußten Noel n 12810 werden, um den Be 
kehr zu ermöglichen. In einzelnen Gaſſen der Jactärer und der Ratiborer 
Vorſtadt iſt der Waſſerſtand 2 Fuß und darüber. Die Gärten daſelbſt ſind 
total überſchwemmt, die Gartenfrüchte vernichtet. In der Umgebung haben 
die Oppa und die Mohra enormen Schaden angerichtet. Bei den Dörfern 
Komerau, Stettin, Gilſchwitz, Radun haben ſich förmliche Seen gebildet. 
Die zu einem reißenden Strome angeſchwollene Oppa führt Ballen, 
Brücken und Thiercadaver mit ſich. Es iſt ſomit wahrſcheinlich, daß das 
in der oberen Flußgegend 


Frankreich. 

O Paris, 6. Juni. [Zur Begnadigung Blanqui' s. — 
Die Beſitznahme von den Hebriden.] Die Intranſigenten der 
äußerſten Linken find unverbeſſerlich; fie wollen die Regierung, die 
Kammern und das Publikum nicht zur Ruhe kommen laſſen. Die 
leidige Blanqui⸗Frage iſt gelöſt worden, und fo gelöſt, wie 
es eine geſunde und vernünftige Politik erheiſchte. Man wird den 
alten Revolutionär von Clairveaux in Freiheit ſetzen, und darüber 
freut ſich alle Welt im Namen der Menſchlichkeit; aber man will ihn 
unſchädlich machen und er iſt weder in die Kammer aufgenommen 
worden, noch hat ihm die Regierung ſeine politiſchen Rechte wieder⸗ 
gegeben. Außerhalb des Parlaments, bei der ganz überwiegenden 
Mehrheit der öffentlichen Meinung, macht dieſe Entſcheidung den 
beſten Eindruck. In den Kammern ſelber ſind alle Republikaner, 
mit Ausnahme der Intranſigenten, herzlich froh, von einer Angelegen⸗ 
heit befreit zu ſein, die ſeit einem Monat wie ein Alp auf ihnen 
laſtete. Aber nein, die äußerſte Linke findet, daß es der Quälerei 
noch nicht genug iſt. Sie beſteht darauf, Rechenſchaft von der Re⸗ 
gierung zu fordern, weil es dieſelbe unterlaſſen hat, Blanqui in die 
Amneſtie einzuſchließen. Die Radicalen behaupten, daß man fie ge- 
wiſſermaßen hintergangen habe. Das Miniſterium habe das bekannte 
Votum in Sachen der Wahl Blanquis blos deshalb erlangt, weil die 
meiſten Republikaner glaubten, der Aufhebung der Wahl von Bor⸗ 
deaurx werde die Amneſtirung Blanqui's auf dem Fuße folgen. Sit 
dem wirklich ſo? Die Sache ſcheint uns ſehr fraglich. Dagegen iſt 
leicht zu glauben, daß manche vorgerückten Republikaner froh geweſen 
ſind, den erwähnten Glauben vorſchieben zu können, um ſich ihren 
intranſigenten Wählern gegenüber zu decken. Ihre Aufrichtigkeit 
wird nun auf die Probe geſtellt werden, und es wird ſich zeigen 
müſſen, wie ſtark die Mehrheit iſt, auf welche die Regierung wirklich 
rechnen kann. Vielleicht erweiſen unter dieſem Geſichtspunkte die 
Intranſigenten dem Miniſterium einen Dienſt mit der beabſichtigten 
Interpellation. Die Opportuniſten, welche in der letzten Zeit ein 
etwas unklares Spiel ſpielten, werden gezwungen werden, Farbe zu 
bekennen. Daß es der äußerſten Linken gelingen werde, ein Miß⸗ 


aſſer auch 
richtet hat. 


trauensvotum durchzuſetzen, läßt ſich nicht erwarten, obgleich ſie Ma⸗ B 


dier Montjau, der durch fein letztes Auftreten wieder einen gewiſſen 
Einfluß gewonnen hat, bewogen haben ſollen, die Interpellation an den 
Mann zu bringen. — Die von den Blättern gegebene Nachricht von 
der Beſitznahme der Hebriden⸗Inſeln wird heute von competenter 
Seite dementirt. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 9. Juni. (Tagesbericht.] 


[Kirchliche Nachrichten.] Feier des goldenen Ehejubiläums ], 


St. Elif Vormittag 


arge Verwüſtungen ange: |; 


[St. Corpus Chriſti⸗Kirche.] Mittwoch den 11. Juni 
ldenen Hochzeit Sr. Majeſtät des Kaiſers und der Kaiſerin), 
Ju ken dle nenen) P Ki 175 Gottesdienst fil 9 uh 
Juni (am Feſte Frohnleichnam tkatholiſcher Gottesdienſt frü r, 

Predigt: Prof. Dr. Weber. 

. Be a ee x. Aus Anlaß der Feier des fünfzigjährigen Hoch⸗ 
zeitsjubiläums unſeres Kaſſerpaares findet in beiden Gemeinde-Synagogen 

ittwoch, den 11. d. Mts., Vormittags 10 Uhr, ein Feſtgottes dienſt nebſt 

Predigt ſtatt. 

p. [Der Ausflug der „Breslauer Preſſe“.] Dem Wandertriebe, 
der uns erfaßt, wenn Waldesgrün und Wieſenduft heimlich zu ſich laden, 
Amſelſchlag und Lerchenruf dieſe Botſchaft laut verkünden, ſind auch die 
Mitglieder des Vereins „Breslauer Preſſe“ und ihre Gäſte geſtern gefolgt. 
Sie ſind ausgezogen in das Glatzergebirge mit ſeinen anmuthigen, ſinnigen 
7 dern, haben ihre Hüte geſchmückt „mit grünen Maien, 
den letzten Raub des Lenzes“ — und mit Pariſer Bouquets. Es war 
ein ſchöner Sonnentag, deſſen glanzzitternder Himmel nur auf flüchtige 
Momente von einem Wolkenflor bedeckt wurde, damit die Ijugendfriſche 
Iris auf ihrem ſiebenfarbigen Bogen berniederſteigen und die journa⸗ 
Hfiſden Auguren neckiſch begrüßen konnte. 

m 6% Uhr dampfte der Zug ab, welcher in zwei Waggons die Theil⸗ 
nehmer dieſer Vergnügungsfahrt mit ſich nahm. Nach einem längeren 
Aufenthalte in Camenz, der zur leiblichen Stärkung benutzt wurde, ging es 
Glatz zu, dem ernſten Grenzwächter, der diesmal aber einen Blüthenkranz 
ſich um das Haupt geſchlungen, und dann weiter nach Habelſchwerdt, dem 
Ausgangspunkte verſchiedener lohnender Partien. Die Baumkronen 
rauſchten, die Saaten wogten und fröhliche Muſik ſchlug ein, um den 
Ausflüglern das Willkommen der Bergwelt zu bringen. Die Geſellſchaft, 
welche ſich auf dem Wege noch verſtärkte, hatte ſich zum Zielpunkte den 
Wölfelsfall gewählt, welchen ſie in guten Wagen kurz vor Mittag er: 
reichte. Der goldene Hort, welcher in ſedes Menſchen Bruſt vorhanden 
iſt, aber nur in beſonders günſtigen Stunden wieder an das Tageslicht 
tritt: die unmittelbare Empfindungsfähigkeit, die ungetrübte Heiterkeit, die 
liebenswürdige Laune und das ſich Anderen anpaſſende Wohlwollen des Herzens — 
er kam bei den ſtimmungsvollen Eindrücken wieder in Bewegung, hob ſich 
aus dem Grunde, worin ihm das Alltagsleben verſenkt, ſtieg höher und 
Naber bis er in den Mienen zu ſchimmern, in den Augen zu glänzen, in dem 

ächeln zu leuchten begann. Scherz und Sang waren die Begleiter in 
das grüne Waldgebiet, das immer mehr den Zauberkreis um die ſchloß, 
welche ſich willig von den holden Frühlingsgeiſtern gefangen nehmen ließen 
und ihnen ſelbſt die übergroße Wärme nicht verargten, die ſie aus ihren 

Strahleneimern herniedergoſſen. Am Wolfelsfall angelangt, begann die 
mehrſtündige Raſt, welche von der luſtigen Geſellſchaft auch in beſter Weiſe 
angewendet wurde. Zuerſt galt es den Beſuch des wogenſchäumenden 
Springinsfeld, der eigentlich ein Springimwald iſt und der ſich eine recht wirk⸗ 
ſame Felſendecoration für ſeine Vorſtellung ausgeſucht hat. Es iſt kein 
ſtolzes Königslind dieſer Waſſerfall, wie ſeine Brüder in den Alpen, welche uns 
an Krimbild und Brunhilde und ihre unbändige Zorneskraft gemahnen; 
es iſt aber auch kein ſchwindſüchtiger Waſſergaukler, der immer feinen * 
vorher anhalten muß, bevor er ſeine Capriolen macht und den Touriſten 
anbettelt. Man darf mit dieſem anftändigen Waſſerfall, der feine 
im Naturſchauſpiel recht brav und gewiſſenhaft durchführt, vielmehr auf das 
Beite zufrieden ſein. Nachdem man dem unermüdlichen Geſellen 
einige Zeit zugeſchaut und verdienten Beifall geſpendet, ging es zur Tafel 
in dem Gaſtbauſe das ſich mit dem vielverſprechenden Namen „Zur 
guten Laune“ ankündigte“ Koſt und Bedienung waren recht gut, alles An⸗ 
dere gleichfalls zufriedenſtellend und ſo ſei hiermit dem Wirthe ſein Ehren⸗ 
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wege nicht in Verluſt und ſelbſt der leichte Sprühregen der die Geſellſchaft 
netzte, ward dieſer zu einer Wiedertaufe ihres ohn. Es war wirklich 
Cortſetzung in der erſten Beilage.) 


Küchenzettel angefügte Gerichte: „Wüßte nicht, daß ich als König über 
Nacht einen größeren Magen bekommen hätte!“ 

Ja, ſo wenig Etikette wie möglich! — zum großen Kummer der 
Frau Oberhofmelſterin, die den großen Codex höoͤfiſcher Etikette vorn 

und rückwärts inne hatte. 

Als fie dem Könige einſt lang und ernſt ins Gewiſſen geredet 
hatte, daß es ſich für Se. Majeſtät den König durchaus nicht ſchicke, 
ſo sans facon zu Ihrer Mayeftät der Königin zu gehen, wie jeder 

Handwerker zu ſeiner Frau in die Stube trete! — da ſagte Se. 
Majeſtät mit ſatiriſchem Lächeln: „Eh bien, Madame, haben Sie 
die Güte, bei Ihrer Majeſtät der Königin geziemend anzufragen, ob 
Sie die Gnade haben wolle, zu geruhen, Sr. Majeftät ehrerbietigſte 
Morgenviſite huldvollſt entgegenzunehmen!“ 

„Die Oberhofmeiſterin, wie fie fein ſoll“, macht ihren berühmten 
Hofknix, wie fie ihn nur fertig bringt, indem fie ſich in den Knieen 
ehrbar und feierlich herabſenkt und ſich langſam und ſtattlich wieder 

erhebt, und marſchirt dann im würdevollſten Etiketteſchritt, den Kopf 
aufrecht, in ellengrader Haltung hinüber zu den Gemächern der 
- „Königin, um dort .. . den König ſchon ganz behaglich neben der 
Königin auf dem Sopha ſitzend zu finden. Lachend ruft er der Ver⸗ 
dutzten entgegen: „Liebe Voß, Sie ſind eine charmante Oberhof⸗ 
meiſterin und ich verleihe Ihnen hiermit feierlichſt den Titel: Dame 
d' Etiquette! Aber uns Eheleute laſſen Sie nur in alter guter 
chriſtlicher Ordnung einfach Mann und Frau fein. Damit haben 
Se. Majeſtät und Ihre Majeftät und, mit Verlaub, auch Dame d’Eti- 
quette nicht das Geringfte zu ſchaffen. Das iſt einfach Herzensſache. 
Und in meinen vier Pfählen will ich nicht König, ſondern glück⸗ 
lich ſein!“ 

x 2 außerhalb der vier Pfähle! Da giebt es bald einer zum 
Beſuch in Berlin anweſenden hohen Fürſtlichkeit einen Galabeſuch zu 
machen. Und Dame d'Etiquette hält dem Könige aus ihrem 

Codex Vortrag, welcher Glanz dabei entfaltet werden müſſe: acht⸗ 
ſpänniger Galawagen — Galalivréen — Vorreiter... und fie 
hat den Triumph, daß der König ihr das ganze Arrangement über⸗ 
trägt. — Als aber der Galawagen vor dem Palais hält, da hebt der 
. König die überrumpelte Oberhofmeiſterin hoflichſt hinein und wirft 
den Schlag zu. So fährt Dame d' Etiquette mutterſeelen allein 
in der goldenen Kutſche achtſpännig nach dem Schloß und der Konig 
und die Königin fahren zweiſpännig hinterher ... Aber die gute 
“alte Dame fingt in ihrem Tagebuche darum doch unaufhörlich das 
Hohelied von ihrer Engelskönigin: „Ste iſt eine wundervolle Frau, 
die ſtets alle ihre Pflichten fo treu erfüllt!“... „Der König hat 
die Maſern. Die Königin kam Abend herunter und trank Thee bei 
mir. Sie iſt auch unwohl, aber denkt nicht an ſich und iſt wie 
immer in Allem und Allem ein Engel!“ 

Der zur Thronbeſteigung glückwünſchenden Deputation Berliner 
Bürger ſagte die einundzwanzigjährige Landesmutter mit ihrer hin⸗ 
reißenden Anmuth und Würde: a 

„Die gau Aufnahme von Seiten der preußiſchen Unterthanen und 
ihre bisherige Liebe wird mir unvergeßlich bleiben und es wird mein vor⸗ 
züglichſtes Beſtreben fein, mir dieſe Liebe zu erhalten. Die Liebe der Unter⸗ 
ibanen iſt das ſanfteſte Nubefilien der Könige! Ich danke Ihnen von, 


Herzen für die mir bisher erwieſene Liebe. Möchte ſie mir als Königin er⸗ 
halten bleiben! Mit Freuden werde ich jede Gelegenheit ergreifen, mich 
den hieſigen Bürgern dafür erkenntlich zu beweiſen.“ 

Unter den beglückwünſchenden Deputationen erfchlenen auch die 
ehrlichen Halloren aus Halle mit ihrem ſchlichten Segenswunſch und 
ihren einfachen Gaben von Spoleiern und Würſten. Treuherzig er⸗ 
kundigten ſie ſich bei der „Frau Königin“ auch nach dem „kieinen 
König”, den: fie ſchon bei ihrer Neujahr⸗Gratulation geſehen. 

„Ihr meint wohl den kleinen Kronprinz Fritz? O, der iſt 
munter und freut ſich, daß er ein Brüderchen, Wilhelm, bekom⸗ 
men hat!“ 

Aber der biedere greiſe Wortführer der Halloren läßt ſich ſo leicht 
nicht ſeinen „kleinen König“ nehmen. Er ſagt: 

„Ja, Frau Königin, vor einem Jahre, als ſein Vater noch der 
Herr Kronprinz war, da war natürlich Fritzchen der kleine Kronprinz. 
Aber jetzt, da der Herr Kronprinz König geworden, muß ſein Fritzchen 
doch auch der kleine König heißen!“ 

Die Frau Königin lächelte: „Wir wollen wünſchen, daß aus dem 
kleinen König Fritz mit der Zeit ein recht großer König Friedrich 
werde!“ — Dann ließ ſie den Kronprinzen und ſein Brüderchen 
Wilhelm holen und zeigte ſie glücklich⸗ſtolz den wackeren Halloren — 
ahnungslos, daß aus dem kleinen ſchwächlichen Wilhelm dereinſt ſogar 
ein großer mächtiger Kaiſer erwachſen werde. ; 

Ja, der kleine Prinz Wilhelm war ein zartes Kind und machte 
dem Mutterherzen manche Sorge — und auch der getreuen Ober⸗ 
hofmeiſterin. Die ſchreibt am 17. December: ; 

„Die Königin fuhr achtſpännig nach dem Dom zur Gedenkpredigt 
(für Friedrich Wilhelm II.), die Sack hielt und die ſehr rührend und 
erſchütternd war. „Ehre dem Ehre gebührt!“ Geſungen wurde 
ziemlich ſchlecht. Alle Höfe waren da. — Um 5 Uhr Nachmittags 
fuhren wir in's Schloß, nachdem wir vorher ein großes Diner gehabt 
hatten, bei dem der König an Stolberg den Schwarzen Adler gab. 
Die Tanten kamen in das Zimmer der Königin; ehe die Cour anfing, 
ebenſo die Prinzeſſin von Oranien und Prinzeſſin Louis und 
gingen dann hinter der Königin hinaus, ich ging zuletzt. Hofmar⸗ 
ſchall von) Maſſow hatte auch die Kurlands (Herzogin und Töchter, 
die nach der Anſicht der Obermeiſterin nicht zu der Königlichen 
Familie gehörten, dazu gelaſſen. Die Königin gab erſt noch Adams, 
dem amerikaniſchen Geſandten, eine kurze Audienz, dann ſetzte ſie 
ſich mit ihrer Schweſter und Schwägerin. Die Cour war feierlich 
und gut, aber ſehr viele Menſchen kamen zu ſpät; Alles natürlich in 
der allertiefſten Trauer. — Der kleine Prinz Wilhelm war ſeit geſtern 
— a an einem Bruſtſieber und wir waren in großer Beſorgniß 
um ihn.“ 

18. December. Der kleine Prinz Wilhelm iſt felt heute Morgen um 
5 Uhr Gottlob etwas beſſer. — Wir Alle waren in großer Angſt um dies 
geliebte gute Kind, das Gott uns erhalten wolle! — Die ganze Stadt 
kam zu fragen, wie es ihm ging und alle Menſchen ängſtigten fich 
um ihn, aber nun ſcheint die Krankheit überwunden. cu mın 7 

Ein Bild reinſten Famillenglücks unter der ſchweren goldenen 
Königskrone iſt uns aus jenen Tagen aufbewahrt. König Friedrich 


Wilhelm III. und Königin Lutſe ſigen nebeneinander behaglich auf! 


dem Sopha. Die Königin hält ihr jüngſtes zartes Kind auf dem 
Schooße — unſern Prinzen Wilhelm. Daneben ſteht ein kleiner 
dicker blonder Krauskopf, dem der Schelm aus den Augen blitzt. 
In der Rechten hält er mit poſſirlicher Wichtigkeit einen hölzernen 
Degen, in der Linken die Fahne mit dem preußiſchen Adler. Das 
iſt der Kronprinz Fritz — der ſpätere König Friedrich Wilhelm IV. 

Das erſte Porträt unſeres Prinzen Wilhelm. 

Arm in Arm, als gute, rechtſchaffene Eheleute, gingen Friedrich 
Wilhelm und Luiſe auch im Decemſter 1797 wieder auf den Weih⸗ 
nachtsmarkt: um für ihre Kinder einzukaufen! An einer Bude ſehen 
fie eine ſchlichte Bürgersfrau ſehr eifrig um Kinderſpielſachen handeln. 
Als die aber den König. und die Königin erkennt, will fie verlegen 
weiter gehen. Aber die Königin nickt ihr freundlich zu: 

„Bleiben Sie doch, liebe Frau, und machen Sie ungenirt Ihre 
Einkäufe. Mein Mann und ich haben Zeit, zu warten. Und was 
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würden wohl die Verkäufer ſagen, wenn wir ihnen die Käufer ver⸗ 


trieben ... Sie ſcheinen für einen kleinen Knaben Spielſachen zu 
ſuchen. Wie alt iſt der Kleine? ... Zwei und ein viertel Jahr? — 
Ach, da iſt er ja grade ſo alt, wie unſer Fritz. Nun, da werde ich 
Ihnen ausſuchen helfen ...“ Und Luiſe kauft einige Spielfahen 
und händigt ſie der gerührten Frau ein: „Von meinem Fritz für 
Ihren Kronprinzen!“ 5 

Und wie herzlich und froͤhlich wurde in dieſem ſeltenen Königs⸗ 
hauſe Weihnachten gefeiert! Die ſeligſte Elternllebe ſchmückte ſelber 
den Chriſtbaum für die Kinder und legte die ſchon ſeit Wochen ſorg⸗ 
lich ausgeſonnenen und vorbereiteten, echt bürgerlich beſcheidenen Ge⸗ 
ſchenke darunter, wie z. B. von Valer und Mutter an den Abenden 
ausgeſchnittene und aufgeklebte Bilder. König Frledrich Wilhelm III. 
zündete eigenhändig die Lichter an — und zäaͤrtlichſte, reinſte Kindes⸗ 
liebe dankte den Eltern. ' 

Im. Hohenzollern: Mufeum ſehen 
Friedrich Wilhelm im abendlichen Familienkreiſe mit ausgeſchnittenen 
Soldaten⸗Figuren beklebte und ſeiner Luiſe ſchenkte. 

g ’ .. (dortfepung folgt), 

„Kaiſer Wilhelms: Leben. Cyclus von 10 Bildern.“ Von Ch. W. 
ale ra Söhne, Berlin und Leipzig.) Ein Pralinen) 
das unferer nationalen Freude eine künſtleriſche Verklärung geben und 
dem großen Gedenktag der Jubelbochzeit, der am 11. d. anbricht, ein 
dauerndes Angedenken im Bol der Familie verleihen ſoll. Text, Bild 
und Einband ſuchen ſich an reicher geſchmackvoller Ausgeſtaltung zu über⸗ 


das allgemeine Intereſſe für di id 
Zug gethan bat und da 5 . 1 viefelbe finden wird 
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wir einen Bettſchirm, den 


: Fortſetzung.) t „ 
eine fidele Frühlingsfahrt, die allen Tbeilnebmern noch längere Zeit im 
guten Gedächtniß fein dürfte, und, wenn fie auch kein Luſtſpielmotiv bietet, 
ſelbſt uns malcontente Journaliſten vollauf befriedigt hat, die diesmal 
wenig Federleſen mit ihren kritiſchen Anwandlungen gemacht, ſondern viel⸗ 
mehr ſich zugerufen haben: „Das iſt Idylle, — glaubt es nur!“ 

d. — 5 der Univerſität.] Am 11. Juni, dem Tage des goldenen 


Hochzeitsfeſtes Ihrer Majeſtäten des Kaiſers und der Kaiſerin, fallen die 
Vorleſungen aus. 

— d. [Beftätigung.] Der Kreisrichter a. D. und beſoldete Stadtrath 
Martin Kirſchner hierſelbſt iſt von der hieſigen könglichen Regierung in 
Folge ſeiner Wahl ſeitens der Stadtverordneten⸗Verſammlung vom 1. Mai cr. 
als bejolveter Stadtrath und Syndicus zu Breslau auf 12 Jahre beitätigt 
worden. Die Einführung deſſelben dürfte vorausſichtlich in der öffentlichen 
Stadtvperordneten⸗Verſammlung am 19. d. M. 2 9 5 70 ; 0 

d. J Dienſtjubiläum.] Am 7. d. M. feierten der Hilfswerkmeiſter März 
und ka Malk und Aach Hubert der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn im 
Pietſch' Local auf der Gartenſtraße ihr 25jähriges Dienjtjubiläum. Von 
dem Perſonal der Lackirwerkſtatt der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn wurde dem 
Erſteren ein Regulator, dem Letzteren eine goldene Kette als Ehrengeſchenk 
überreicht. Von dem Geſangverein „Oberſchleſiſche Eiſenbahn“ unter Leitung 
des Herrn Gieſe wurde den Jubilaren im Feſtlocale ſelbſt noch eine Ovation 
dargebracht. : 

G. T. [Adrefjen.] Die Zuſtimmungs⸗ und Dankadreſſen, welche der 
Rice Bezirks⸗Fortſchrittsverein an die Herren v. Forckenbeck und Eugen 

ichter, wie wir ſeiner Zeit berichtet haben, abzuſenden beſchloſſen hatte, 
find am Mittwoch, beide höchſt kunſtvoll von Herrn Möller angefertigt, 
an ihren Beſtimmungsort gelangt. Die erſtere wurde an unſeren früheren 
Oberbürgermeiſter nach Badenweiler geſandt, während die Adreſſe an Eugen 
Richter vom Vorſitzenden des Fortſchrittsvereins, Herrn Theodor Oſchinsky, 
perfönlich in Berlin übergeben wurde. 

B- ch. [Zoologiſches Muſeum der Kgl. Univerſität.] Das ſeit dem 
Jost 1820 beſtehende zoologiſche Muſeum der Univerſität, welches an feiner 

eichhaltigkeit das Lehrmaterial für das Studium der Kunde der geſammten 
Thierwelt bildet, iſt auch dem größeren Publikum zugänglich und im Sommer⸗ 
emeſter Montags und Mittwochs Mittags von 11—12 für daſſelbe geöffnet. 
Daſſelbe umfaßt, ſyſtematiſch geordnet, die Vertreter des Thierreichs von 
den unvollkommenſten, den Uebergang vom Pflanzenreich zum Thierreich 
bildenden an gerechnet bis zu den in Bezug auf Organismus und Sen⸗ 
ſorium am meiſten reich von der Natur ausgeſtatteten Saugethieren, deren 
Collectionen ganz beſonders reichhaltig aſſortirt ſind. Selbſt die größten 
unter ihnen, wie die Angehörigen der Raubthierwelt, wie Tiger, Löwen u. 
A. und die größten, ſich von Vegetabilien nährenden, wie Elephant und 
Giraffe, findet man durch ausgezeichnete Exemplare vertreten. Nicht minder 
rechhaltig ſind die Collectionen aus dem Reiche der Vogelwelt, der Reptilien, 
der Amphibien, Fiſche u. ſ. w. — Für den Beſucher des zoologiſchen Gartens, 
der ja ſelbſtredend nur Excerpte aus dem Geſammt⸗Gebiet des Thierreichs 
veranſchaulichen kann, bildet das zoologiſche Muſeum gleichſam ein ergän⸗ 
zendes Inſtitut und ſollte als ſolches nicht unterſchätzt werden. Eine be⸗ 
Nen ſehenswerthe Zuſammenſtellung it die überaus reichhaltige Eier: 
ammlung des zoologiihen Muſeums, welche die Eier ſämmtlicher den Erd⸗ 
kreis belebenden Vögel, von dem kleinſten des Kolibri bis zum Strauße, 
enthält. Ganz beſonders intereſſant iſt ein Straußei mit kunſtvoller, zierliche 
Miniaturen darſtellenden Gravirung. Dem Forſtmann ſpeciel dürfte die als 
decorative Ausſtattung der die Sammlung enthaltenden Glasſchränke 
dienende Sammlung ſelten ſchöner Geweihe intereſſant erſcheinen, Dem: 
jenigen, der ſich für vergleichende Anatomie intereſſirt, eine reiche Collection 
Skelette. — Das zoologiſche Muſeum befindet ſich im Hauptgebäude der 
Univerſität und zwar im zweiten Stock des weſtlichen Flügels, genau über 
der Aula Leopolding. Beſuche außerhalb der feſtgeſetzten, oben bezeichneten 
Stunden ſind auf Anmeldung bei dem Conſervator der zoologiſchen Samm⸗ 
ungen der Unverſität ſtatthaft. 8 = 

« [Anftellung und Umzugskoſten der Militäranwärter.] Hinſichtlich 
der Umzugsentſchädigungen der verſorgungsberechtigten Militär⸗Anwärxrter 
bei ihrer erſten Anſtellung im Civildienſt hat der Finanzminiſter für ſein 
Reſſort in der Neuzeit beſondere Anordnungen erlaſſen. Nach dieſen dürfen 
die Anwärter, abgeſehen von den Anſtellungen in den unteren Stellen der 
Boten, Amtsdiener u. ſ. w., in der meg de nur unter dem e 
«auf Probe“ während der Dauer von 6 Monaten angeſtellt werden. Da⸗ 
gegen iſt den Anwärtern und den aus dem ſtehenden Heere abcommandir⸗ 
ten civilperſorgungsberechtigten Unteroffizieren ſofort das Gehalt der er⸗ 
ledigten Stelle mit dem tarifmäßigen Wohnungsgeldzuſchuſſe zu zahlen. 
Der anſtellenden Behörde ſteht aber während der Dauer der Probezeit das 
Recht zu, den Anwärter jeder Zeit ohne Weiteres und ohne jede Entſchädi⸗ 

ung aus der Verwaltung wieder zu entlaſſen. Inwieweit bei der erſten 

nftellung für die Reiſe vom Wohnorte nach dem amtlichen Stationsorte 
Tagegelder oder Reiſekoſten zu bewilligen ſind, oder im Fall vorbehaltloſer 
Anſtellung nach gut beſtandener Probedienſtzeit RER Tan für Umzugs: 
koſten zu gewähren find, bleibt dem Ermeſſen der Behörde anheimgeſtellt 
und bedarf der Genehmigung des Miniſters. In keinem Falle haben die 
Anwärter oder Perſonen, welche aus der erſten en während der 
Probezeit von der Anſtellungsbehörde oder auf ihren Wunſch wieder ent⸗ 
laſſen werden, für die Rückreiſe Anſpruch auf irgend welche Entſchädigung. 
Dienſtanwärtern, welche ſich während der Probezeit tadellos führen, ſo daß 
ihre definitive Anſtellung zu erwarten ſteht, kann jedoch auf Antrag und 

efürwortung ihrer vorgeſetzten Behörden ſchon während der erſten ſechs 

onate ihrer Anſtellung eine den Umzugskoſten entſprechende Unterſtützung 


gewährt werden. ſerlichen Zubilä f 
= [In der Feſtwoche der Kaiſerlichen Jubiläumsfeier] begehen die 
hieſigen zwölf de e Kinder ärten ihr Spielfeſt. Weil bei dem 
Spielfeſte vor zwei Jahren ein ſo großer Zuſpruch Seitens der Angehörigen 
der Kinder ftattfand, daß der Schießwerderſaal nicht Raum genug bot, und 
auch mic ein einziges Billet anderweitig verkauft werden konnte, jo bat 
der Vorſtand des Kindergärten⸗Vereins dieſes Mal die 4 00 getroffen, 
daß am 13. zum nur die Zöglinge der Kindergärten 1— 71 (Breiteſtraße, 
ee eee 
erline „ 5 at⸗ 
thiasſtraße, Domplatz, 5 Kreuzſtraße, Taſchenſtraße und Ritter: 
Ded ihr Spielfeit im . von 3—7 Uhr abhalten ſollen. 
Wee e Keen e e e Fe 
urch die Kinder, 8 g ndlichen Nachahmun⸗ 
gen des Naturlebens, dan bd größeren Yublikum die Art und Weiſe 
vorführen, wie Fröbel den 185 eitstrieb der vorſchulpflichtigen Kleinen 
ebenſo berftändig und ſinnig als praktiſch für das Leben und bildend für 
Geiſt und Körper in feinen aun ae beſchäſtigt und befriedigt wiſſen 
will. Die Feſtordnung, die a 6570 Tage gem dieſelbe it, beginnt mit 
einem Feſtzuge der Kleinen unter Geſang; daran ſchließt ſich das Turnen, 
und darauf folgen zwei Spiele, bon N55 das eine in den Wald und die 
Bogelwelt, das andere in die. re Au se Handwerker führt. Nach 
einem Marſchirliede werden die Kin uf En ier Uhr mit Chocolade 
and gefunbem Gebac erauidt, lung, fur fünfſaleer, Aufmarich und Stab: 
. fe die gröbere j en Map a 3 — n en u 
en r wieder drei zachen, enen das erſte 
a 0 im eee W 1 ae Kin Darieieiiel it um 
etzte, ein Reigenſpiel, Di d. digen n vereint, a 
ſollten dieſe dem Haiſerlichen gubelvaate Bun. kindlichen Weihegeſchenk dar: 
Br 7 Der Text zu ſämmtlichen Kinderliedern iſt den Program⸗ 
en beigefügt. } 

A. F. [Für die Hinterbliebenen] der beim Kellerbrand am Ringe Ver: 
nglüdten giebt ſich bereits in allen Kreiſen unferer Einwobnerſchaft eine 
1 eriveulihe und werkthätige, bei der Schwere des Unglücks allerdings 
dioblberechti te Theilnahme kund, daß jede öffentliche Veranſtaltung für 
diesen Zweck ſicher als eine erfol verheißende zu betrachten ſein dürfte. Auf 
dee Hoffnung geſtützt, hat die Verwaltung des Breslauer Concerthauſes 
10 chloſſen, das Sinſonie⸗Concert am künftigen Donnerstag zu einem Wohl⸗ 
waligleitsconcert zu geſtallen, deſſen Ertrag dem gedachten Zweck gewidmet 

rden ſoll. Wer den Garten des Concerthauſes, der an dieſem Tage 
aubrigens noch den pollen Decorationsſchmuck pon der Jubelfeier am 11. d. 
Deren wird, in, feiner jepigen, geſchmackvollen e noch keines 
derſuches . a bat, dem möchten wir bei dieſer Gelegenheit mittheilen, 
dug derſelbe mit ſeinen ſchattigen Laubgängen einen überaus angenehmen 
ond erfrischenden Aufenthalt . den nicht nur an den Wochentagen, 
Vader, wie Referent zu beobachten Gelegenheit hatte, auch am jüngiten 

onntag ein recht gewähltes Publikum aufgeſucht hat. 
Use [Bad Charlottenbrunn.] Nr. 1 der amtlichen Cur⸗ und Fremden: 

d Dult an Curgäſten 21 Nummern mit 40 Perſonen, an Vergnügungs⸗ 

Durchreiſenden 14 Nummern mit 17 Perſonen nach. 
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E [Saiſon⸗ Theater.] Mittwoch, den 11. Juni, zur Feier des goldenen 
Hochzeitsfeſtes unſeres Kaiſerpaares hat Herr Director Themme eine große 
Feſtvorſtellung arrangirt. Unter dem ſehr gewählten Programm befindet 
ſich das für dieſen Jubeltag der dentihen Nation geſchriebene Feſtſpiel 
„Kaiſer Wilhelm's Bild“ von Bruno Reche, welches am genannten Tage 
an vielen namhaften deutſchen Bühnen zur Aufführung gelangt. Director 
Themme hat den Beginn dieſes Stückes gegen 9% Uhr ſeſtgeſezt, um den 
Beſuchern, welche für den erſten Theil der Vorſtellung verbindert ſind, noch 
Gelegenheit zu bieten, gegen „Schnittbillets“ dem Feſtſpiel beiwohnen zu 
können. Zum Schluß des Ganzen findet ein glänzend arrangirtes Feuer⸗ 
werk mit bengaliſcher Beleuchtung des ganzen Locales ſtatt. 

B. [Die Beerdigungen der beim Feuer Verunglückten.] Sonntags, 
4% Uhr Nachmitt.,, war die Begräbnißfeierlichkeit auf dem jüdiſchen Friedhofe 
beendet. Ein Theil der Deputationen, Sberbürgermeiſter, Bürgermeiſter 
und Stadtverordnete, ſowie auch die Magiſtrats⸗Ausreuter begaben ſich ſo⸗ 
fort per Wagen nach dem Hoſpital zu Allerheiligen, um den Leichen der 
Herren Brandmeiſter Beßler und Feuermann Latzel II. das Geleite zu 
geben. Hier hatten ſich inzwiſchen die Familienangehörigen der Genannten, 
außerdem eine ungemein große Zahl von Mitbürgern eingefunden, ſo zwar, 
daß das Burgfeld und der Barbara⸗Kirchplatz dicht von Menſchen beſetzt 
war. — Wenige Minuten nach 5 Uhr fuhren zwei Leichenwagen aus dem 
Portal. In den mit Blumenguirlanden und Kränzen geſchmückten Särgen 
ruhte auf dem erſten Wagen die Leiche des Herrn Brandmeiſter Beßler, 
auf dem zweiten die des Herrn Feuerwehrmann Latzel II. Der Zug bewegte 
ſich nach dem am Ende der Bohrauer Straße gelegenen Kirchbofe zu St. 
Dorothea (Minoriten). — Hier ſollten Beide in zwei nebeneinanderliegende 
Gräber gebettet werden. — Den Zug eröffnete eine ſtarke Abtheilung der 
ſtädtiſchen Feuerwehr, kleinere Trupps derſelben gingen hinter dem erſten 
und zweiten Leichenwagen. Bei Herrn Brandmeiſter Beßler paradirten 
Oberfeuerwehrmänner bei Herrn Latzel Il. Feuerwehrmänner. Nach den Beer: 
digungs⸗Abzeichen der altkatholiſchen, bez. röm. ⸗kathol. Kirche (Kreuz und Stäbe) 
kamen vor dem erſten Sarg die Magiſtrats⸗Ausreuter, hinter dem zweiten 
Leichenwagen Magiſtrat und Stadtverordnete und Deputationen auswärtiger 
Feuerwehren. Der Trauerzug paſſirte das Burgfeld, den Barbara⸗Kirchplatz, 
die Reuſcheſtraße, den Ring, die Schweidnitzerſtraße, Tauenzienplatz und 
Tauenzienſtraße, Teich: und Bohrauerſtraße. Am Friedhof gegen 6% Uhr 
angelangt, trugen Cameraden die Entſchlafenen zu den im hinteren 
Theile gelegenen Gräbern. Für den der römiſch⸗katholiſchen Kirche ange⸗ 
börenden Feuerwehrmann Latzel II. hielt Herr Caplan Neumann, für den 
Altkatholiken Brandmeiſter Beßler Herr Pfarrer Herter die Grabrede. 
Beide wieſen darauf hin, daß die braven Männer den Heldentod geſtorben 
ſeien, gleichwie der Soldat, welcher im Kampfe um das Vaterland in Ver⸗ 
theidigung von Gut und Blut ſeiner Mitbürger ſtirbt. 

Entgegen den Erwartungen des Publikums — welches ſich die Bewe⸗ 
gung des Zuges über die Schweidnitzerſtraße gedacht hatte — paſſirte der 
Trauerzug die Herrenſtraße, Blücherplag und Becherſeite des Ringes ent⸗ 
lang die Ohlauerſtraße, bog nach der Taſchenſtraße ein und ging über Alte 
und Neue Taſichenſiraße, Garten, Teich⸗ und Loheſtraße nach dem Kirch⸗ 
bofe St. Maria Magdalena. Unter Glockengeläut erſchien der Conduct bald 
nach 6 Uhr am offenen Grabe. Die Choraliſten fangen Lebe wohl du ſchöne 
Welt.“ Herr Senior Rachner bielt die Grabrede. Die Liebenswürdigkeit 
und Biederkeit des erſt 49 Jahre alten Ehrenmanns war ſtadtbekannt. Seine 
allezeit dienſt⸗ und opferwillige Güte und Bürgertreue hat ihm den Tod 
gebracht. Die ſchwerſte Prüfung trifft die ſeit 23 Jahren mit ihm vereint 
eweſene Gattin, vergebens freuten ſich die Kinder auf die nahe Silber⸗ 
Hoch eit. Mit dem von den Sängern intonirten Choral: „So ruhe ſanft“, 
bean 8 vierte und hoffentlich letzte Leichenfeier des ſchrecklichen Keller⸗ 
randes. 

Kurz nach 7 Uhr ſchloſſen ſich die Hügel über den blumengeſchmückten 
Gräbern. Zwei tüchtige Mitglieder unſerer ſeit mehr als 20 Jahren er⸗ 
probten Feuerwehr waren in schrecklicher Weiſe als die Opfer ihrer Berufs: 
treue gefallen. Möge dieſem Corps für allezeit die Wiederholung eines fu 
verhängnißvollen Ereigniſſes erſpart bleiben. 

Heut (Montag) Nachmittag 5 Uhr follte der Vierte der Gefallnen zu 
Grabe gebracht weraen. Ein dichtes Spalier vom theilnehmenden Publi⸗ 
kum begrenzte den Weg zum Trauerhauſe. Der Klemptnermeiſter Julius 
Scholz war als Leiche vom Allerheiligen⸗Hoſpital nach ſeiner Gerber⸗ und 
Herrenſtraßen⸗Ecke belegenen Wobnung gebracht worden. Hier waren wieder 
die ſchon bei den vorherigen Trauerzügen erwähnten Deputationen — der 
Magiſtrat, unter Führung des Herrn Bürgermeisters Dickhuth, da Herr 
Oberbürgermeiſter Friedensburg heut feine Reife nach Berlin zur Gra⸗ 
tulationscour antreten mußte — erſchienen. Wenige Minuten nach fünf 
Uhr brachte man den Eichenſarg nach dem Leichenwagen. Die gewidmeten 
Kränze und Blumen lagen gehäuft auf ihm, zum Theil bedeckt von vielen 
prächtigen Palmenzweigen. Wir hörten, daß die ſtädtiſche Sicherungs⸗De⸗ 
putation — deren Mitglied der Verſtorbene bekannlich geweſen — außer⸗ 
dem der Nordweſtliche Bezirksverein und der Feuerrettungsvereiu in Dar: 
bringung von Gedächtnißzeichen gewetteifert hatten. — Vorweg die 
ſtädtiſchen Ausreuter und gleichfalls vor der Leiche die Vorſteher 
des Feuer ⸗Rettungs⸗Vereins folgten hinter dem Leichenwagen eine 
große Zahl von Mitgliedern des Magiſtrats und der Stadtverord⸗ 
neten, die Sicherungsdeputation mit ihren Amtsabzeichen, zahlreiche Mit⸗ 
glieder der ſtädtiſchen Feuerwehr beſchiaß den Zug. 

Während die Witterung fämmtlihe Begräbniſſe begünſtigt batte, brach 
ſchon wäbrend des letzten Theiles der Rede des Senior Rachner ein ſehr 
ſtarker Gewitterregen los. ER x 

Wir können nicht ſchließen, ohne unſerer Polizeibehörde für die muſter⸗ 
hafte Ordnung zu danken, in welcher ſie ſämmtliche Züge trotz der dicht 
beſetzten Straßen und des vdrnehmlicp beut ſebr ſtarken Wollmarktverkehrs 
ohne jeden Unfall oder Störung nach den Friedhöfen geleitete. 


„[Ein Kaifer Monument], das durch feine geihmadvolle Ausführung 
einen gefälligen Eindruck macht, iſt gegenwärtig Ohlauerſtraße und Ring: 
Ecke, an der Krone ausgeſtellt. Daſſelbe iſt im Atelier des Graveur Herrn 
A. Ed. Schmidt, Am Rathhaus 18, ausgeführt worden. Bei der ge⸗ 
diegenen künſtleriſchen Arbeit iſt nur zu bedauern, daß ſie en miniature iſt, 
au nicht die Dimenſionen beſitzt, einen Platz unſerer Stadt zieren zu 
nnen. 

+ [Befigveränderung.] Rittergut Bärwalde, Kreis Münfterberg. Ver: 
käufer: Regiments⸗Commandeur des Pommerſchen Dragoner-Regiments, 
Oberſt von Wentzky; Käufer: Rittergutsbeſitzer Bruno Schottländer. 


+ [Die kaufmänniſche Zwinger⸗Schützen⸗Brüderſchaft]! bielt am 
geſtrigen Sonntag Nachmittag wie alljährlich ihr Königsſchießen im Schieß⸗ 
werder ab, wobei ſich eine rege Theilnahme ſeitens der Mitglieder bekundete. 
Geſchoſſen wurde auf 150 Meter Diftance, und zwar ſehr gut, da im Ganzen 
72 Spiegelſchüſſe gefallen find. Die Königswürde und mit ihr eine Prämie 
von 150 Mark errang Kaufmann Otto Sonnenberg, die erſte Ritterwürde 
Kaufmann und Stadtverordneter Herrmann Gumpert und die zweite 
Ritterwürde Kaufmann Guftav Rabe. Altem Herkommen gemäß wurde 
dem ſchlechteſten Schützen eine Apfelſine eingehändigt. 


68. [Die Barmherzige a Meg hatte, zumal das ſchöne 
Wetter den ganzen Tag aubielt, zahlloſe Menſchenmaſſen nach den in der 
Kloſterſtraße aufgeſtellten Paſchtiſchen, Carouffel® und Buden aller Art ge: 
lockt. Trotz des großen Andranges von Menſchen iſt keinerlei Unfall vor⸗ 
etommen. Für die polizeiliche Sicherheit ſorgte eine größere Anzahl von 

chutzleuten. Der Andrang von Fieranten war auch a diefem Jahre ein 
erheblicher, obwohl er gegen das Vorjahr unbedentend zurückgeblieben war. 
Es waren vorhanden 7 Carouſſels, darunter 1 Rieſen⸗ oder doppeltes 
Carouſſel, 11 Schaubuden, 40 große Buden (Pfefferküchler u. ſ. w.) vier 
Buden mit Glüdsrädern, 440 Tiſche, 1 Flob⸗Theater und mehrere Buden 
von Schnellphotographen. Auch der Beſuch des in allen ſeinen Räumen 
(bis auf die Krankenſäle) offenſtehenden Kloſters, in welchem das Kirchweih⸗ 
feſt, zu dem Freunde und Gönner von dem Convent beſonders eingeladen 
waren, ſtattfand, war überaus ſtark beſucht. 


bb [Die Beendigung der Schonzeit] für die Fiſche tritt mit Ende 
des 10. Juni ein. Im Publikum war die Anſicht vielſach verbreitet, daß 
die Friſt ſchon mit dem 8. abgelaufen iſt, weshalb beim Morgengrauen des 
9. Juni zahlreiche Fiſcher ihre Angeln ausgeworfen batten. Polizeiliche 
Razzias auf Fiſcher, welche bereits unbefugter Weiſe ihr Gewerbe ausübten, 
haben zahlreiche Notirungen zur Folge gehabt. 


B= [Von der Oder.] Abermals wird aus Ratibor ein Wachſen 
der Oder gemeldet und zwar zeigte dort der Pegel eine Waſſerhöbe von 
über 8 Fuß. Hier macht ſich ſeit heute früh ein rapides Steigen des 
Waſſers bemerkbar, am Oberpegel ſtand das Waſſer heute früh 5,46 Mtr., 
am Unterpegel 1,48. Die hieſigen Schleuſen paſſirten in den letzten Tagen 
49 Boden Floßbolz und 21 mit Weizen, Mehl, Zinkblech, Brennholz, 
Ziegeln, Kallſteinen, Eiſen und Blei, worunter ſich 100) Ctr. von der bei 


e 


19 leere und 3 beladerte Schiffe. Das bei Linden geſunkene Schiff ſelbſt, 
ſowie 330 Etr. der Ladung, konnen erſt bei Eimritt niedrigen Waſſerſtandes 
gehoben werden. Geſtern Vormittag 11 Uhr landete hinter der ſtädtiſchen 
Gasanſtalt der Brieger Dampfer „Marie Toni“ mit Paſſagieren aus Brieg 
und Ohlau, und iſt heute Morgen 4 Uhr wieder nach Oppeln zurückgefah⸗ 
ren, woſelbſt die Schützengilde eine Extratour machen will. In Folge der 
Kirmiß war die Dampfſchifffabrt im Oberwaſſer geſtenn nur wenig frequen⸗ 
tirt. Im Unterwaſſer waren die Schiffe gut beſetzt. Während der Maſchi⸗ 
nen⸗Anusſtellung werden die Dampfſchiffe des Oberwaſſers von früh 8 Uhr 
ab ſtündlich nach dem a hie Garten fabren, des Nachmittags, wie 
gewöhnlich, halbſtündlich. Die ſoeben eingetroffene telegraphiſche Nachricht 
meldet aus Ratibor 4,20 Mtr. und Oppeln 3,96 Mtr. Waſſerhöhe, in 
Brieg zeigt der Oderpegel 5,56, der Unterpegel 3,34 Mir. 


—e [Glücklicher Ausgang eines Unglücksfalles.] Der Arbeiter K 
Schmeiche aus Roſenthal, welcher auf eg Neubau ee Nr. 11 115 


Handlanger beſchäftigt iſt, ſtürzte geſtern Nachmittag, während er, ein mit 


Kalk gefülltes Schaff tragend, eine Leiter emporſtieg, aus dem vierten Stock⸗ 
werk auf den Erdboden hinab. Ehe er jedoch auf den Erdboren aufſchlug, 
fiel er auf einen Baum, wodurch die Kraft des Falles gemildert wurde. 
Sch. wurde von ſeinen Arbeitsgenoſſen nach dem Barmherzigen Brüder⸗ 
kloſter geſchafft; dort wurde conftatirt, daß der Verunglückte, troz des 
Sturzes aus ſo bedeutender Höhe, außer einigen Quetſchungem an den 
Füßen, Bruſt und Kopf keine weiteren Verletzungen davongetragen hatte. 

+ [Bermißt] wird feit dem 4. d. Mts. der am Steindamme im Holz⸗ 
factorhauſe wohnhafte 60 Jahre alte Holzhändler Adolf Meyer. Der Ge⸗ 
nannte, welcher von großer, ſchlanker Statur iſt, grau melirte Haare und 
Glatze hat und mit dunklem 3 bekleidet war, führte bei ſeinem 
Weggange von Hauſe eine beträchtliche Geldfumme und eine mit dem Namen 
„Meyer! bezeichnete ſilberne Schnupftabaksdoſe bei ſich. An der linken 
Hand trug er einen mit E. II. gravirten goldenen Trauring und an der 
rechten Hand einen mit A. M. bezeichneten Siegelring. Seine Verhältniſſe 
ſind durchaus geregelte und läßt ſich daher nur annehmen, daß hier ein 
Unglücksfall oder möglicherweiſe ein Verbrechen vorliegen dürfte. — Seit 
demſelben Tage wird der 18 Jahre alte Fabrikarbeiter Carl Lindemann, 
bisher auf der Freiburgerſtraße wohnhaft, vermißt. Der überaus ordentliche 
und fleißige Arbeiter verließ ſeine elterliche Wohnung, um ſich ſeinen rück⸗ 
ſtändigen Wochenlohn einzukaſſiren und iſt ſeit dieſer Zeit nicht mehr nach 
Haufe zurückgekehrt. Auch in dieſem Falle liegt eine ähnliche Befürchtung 
wie bei dem zuerſt Erwähnten vor. 


+ IPolizeiliches.] Geſtoblen wurde einer Frau aus ihrer in der 
Schwertſtraße belegenen Wohnung, deren Fenſter ſie offen gelaſſen hatte, 
ein Packet mit 50 ausgearbeiteten Fellen im Werthe von 300 M.; einem 
Schuhmacher in der Urſulinerſtraße aus verſchloſſener Wohnſtube eine ſilberne 
Cylinderuhr mit Goldrand und daran befeſtigter Haarkette und ſilbernem 
Schieber, eine vergoldete Broche und 160 M. baares Geld. Für die Er⸗ 
mittelung und Wiederbeſchaffung dieſer Gegenſtände iſt eine Belohnung von 
30 M. ausgeſetzt. Ferner einem Kutſcher in der Brandenburgerſtraße 40 M. 
bagres Geld, einem Dienſtmädchen auf der Altbüßerſtraße eine Anzahl ver⸗ 
ſchiedener Kleidungsſtücke; einer Dame auf der Bohrauerſtraße aus ver⸗ 
ſchloſſener Bodenkammer ein Lederkoffer, 4 Stück weiße Gardinen, mehrere 
Inlette und diverſe andere Sachen; einem Kaufmann in der Kupfer⸗ 
ſchmiedeſtraße 25 M. baares Geld; einem Bureauorſteher während des 
Concerts im Volksgarten ein Ueberzieher im Werth von 24 M.; einem 
Commis im Pariſer Garten ein Sommerüberzieher im Werth von 40 M.: 
einem Kaufmann auf der Agnesſtraße aus verſchloſſenem Keller eine Quan⸗ 
tität Butter und 5 Flaſchen Rbeinwein; einer Apothekerfrau von der Wei⸗ 
denſtraße mittelſt Taſchendiebſtahls eine goldene Damenuhr im Werthe von 
38 M.; einer Kohlenhändlersfrau aus ihrer Wohnung auf der Brunnen⸗ 
ſtraße eine Geldſumme von 57 M. Abhanden gekommen iſt einem Stu⸗ 
denten vom Berliner Platze ein Notizbuch mit einer 5⸗Pfd.⸗Sterling⸗Note, 
und einem Deſtillateur von auswärts ein weißer Spitz mit dunklen Rücken 
ſtreifen. Verhaftet wurde die unverehelichte Julie P. wegen Unterſchlagung 
und Diebſtahl, der Lieutenant a. D. H. wegen Unterſchlagung. 

[Mit Bezugnahme auf unſere Berichte über die Exploſtion 
Ringe] erhalten wir folgende Zuſchrift: 5 e 

„Einzige Erwiderung auf die vielen falſchen Berichte der 
hieſigen Zeitungen, den Kellerbrand im Grundſtück Ring 
Nr. 22, betreffend.“ 

Wenn von den verſchiedenen Herren Referenten,“) bei denen die Länge 
und die ſchön ausgeſchmückte Art des Artikels eine Hauptrolle ſpielt, auch 
nur Einer es für nöthig erachtet hätte, ſich über die ganze Sachlage, Ur⸗ 
ſprung des Unglücks und Selbſtverſchuldung perſönlich an Ort und Stelle 
zu begeben, dann war es in der That nicht nötbig, ſeitenlange Aufſätze 
über den höchſt bedauerlichen Fall zu ſchreiben und nur zur Beruhigung 
der geſammten geehrten Bevölkerung Breslau's, zur Wahrung ihrer Ehre, 
die ihnen heilig, ſehen ſich die Unterzeichneton gezwungen, den Weg der 
Oeffentlichkeit zu betreten und berichten wahrhettsgetreu: 

Der Hausflur, ſpeciell der Hof unſeres Grundſtücks, find hell, letzterer 
12, an manchen Stellen 15 Fuß breit; jede Art einer Beſchäftigung kann 
ohne Hemmniß zur Ausführung kommen! Die Lagerkeller ſind noch aus 
Grundmauern der alten Feſtung Breslaus und find. bombenfeſt! Der 
Aelberkeller, der ohne jede Mühe bequem vom Hofe zu erreichen iſt, gleicht 
mehr einer Citadelle, iſt 2 Meter im Quadrat, 2% Meter hoch und beſon⸗ 
ders ſtandhaft in den ihm umgebenden Mauern; derſelbe iſt vollſtändig 
iſolirt von den Lagerkellern, die einen Theil unſerer anderen Waaren bergen. 

Terpentin, Lein⸗ und Baumöl halten wir nie mehr wie ein Barrel am 
Lager, weil dieſe Artikel nicht recht in unſere Branche paſſen. 

Jeder vom Perſonal, der die Kellerräume zu betreten hat, wird genau 
vorher informirt, daß dies nur mit gut verſchloſſener Laterne geſchehen darf 
und beim Betreten ſetzt ihn eine an der äußeren Kellerthür angebrachte 
Warnungstafel nochmals von unſerer Inſtruction in Kenntniß. Die Ab⸗ 
füllung der einzelnen Ballons Aether, Alcohol, Benzin in Standflaſchen 
wird nur im hellen Hofraum vorgenommen, nie im Keller ſelbſt; werden 
Kan 7 455 zum Detail gebraucht, wird eine Standflaſche ans Tageslicht 
gebracht. 

Der Haushälter Machner batte aus einem Ballon, in dem ſich noch 

wenige Pfunde Petroleum⸗Aether befanden, in eine Flaſche übergefüllt, nur 
aus directer Bequemlichkeit, um die wenigen Treppenſtufen nach dem Hofe 
nicht zu Nn das Geſchaft direct an der Kellerthür vorgenommen. 
Durch Ungeſchicklichkeit find ihm einige Tropfen Übergelaufen und der leicht 
entzündbare Gasſtoff hat die traurige Kataſtrophe herbeigeführt. Der ſtets 
im Hofe an der Leitung aufbewahrte Schlauch war im Nu angeſchraubt, 
um das Waſſer hinabzuführen, in gleichem Augenblick aber ſchon wurde 
die Hauptfeuerwehr von dem Fall telegraphiſch benachrichtigt. Dieſelbe traf 
binnen wenigen Minuten in zahlreicher Stärke, aber leider ohne das rich⸗ 
tige, techniſche Obercommando ein. Der Mannſchaft wurde unſererſeits ſo⸗ 
fort mitgetheilt, welche Stoffe im Brande! 
„Der Aetherteller liegt nicht unter unſerem Haufe, ſondern im ' Hofe ſelbſt, 
iſt polizeilicher Anordnung gemäß mit ſtarker eiſerner Thür verſehen, ebenſo 
deckt das Kellerfenſter eine eiſerne Lade, die im Augenblick des Unglücks 
verſchloſſen war und dadurch die vielen bedauerlichen Momente zu Werke 
brachte. Wäre dieſelbe geöffnet geweſen, fo hätten bei der imenſen Menge 
Waſſet, die hinabgeſchleudert wurden, in wenigen Augenblicken die brennen⸗ 
den Stoffe in der Fluth aufgehen müſſen. Die Stangen mit den Feuer⸗ 
haken hewieſen ſich zur Sprengung der Lade zu kurz, in Folge deſſen mehrere 
der Mannſchaſten die Treppenitufen herabſteigen mußten und leider in 
Raute Exploſion eines Ballons mit Brandwunden ſtark verſehen zurück⸗ 
ehrten. 

Herr Bauinſpector Zabel, als ſtellvertretender Branddirector war außer⸗ 
halb der Stadt und kam leider erſt nach Löſchung zur Brandſtelle; geſtützt 
auf ſeine eigenen Aeußerungen iſt er der entſchiedenen Anſicht, daß das 
Feuer nur auf jeinen Herd beſchränkt gelaſſen hätte werden müſſen, nach 

loſion der am Lager befindlich geweſenen Ballons war die Gefahr in 
ſich ſelbſt erſtickt. Laut Polizei⸗ Verordnung vom Jahre 1878 find feuer⸗ 
gefährliche Droguen im Gewicht bis zu 300 Klgr., in maſſiven Kellerräumen 
aufbewahrt, zu führen geſtattet, was wir zur Zeit des Unglücks vorräthig 
hielten, beziffert ſich auf kaum 200 Klgr. und hätten ganz andere Stoffe 
gefährlicherer Natur einwirken müſſen, um dieſe Rieſenmauern ins Wanken 
i bringen, aber nie und niemals iſt es möglich. daß eine Exploſion ftattfinden 

ann, die auch aur annähernd Gefahr bringend für die Stadt Breslau ſelbſt. 

In Mitten des Hofes iſt ie eingeſetzt und mit ſtarken Mauern ums 
geben der Kaffeebrenner und kann nie ein Unglück in irgend einer Weiſe 
vorkommen, was von hieraus den weit davon entfernt liegenden Aetherkeller 


— Wir wahren natürlich unſeren Berichterſtattern das Recht, dieſen Vor⸗ 
würfen entgegenzutrelen und die Sachlage nach ihren Informationen 
nochmals klar zu ſtellen. D. Red. 


ner Zeitung. — Dlustag, den 10. Zul 1879. 
— — ̃ ————— 


Linden untergegangenen Schiffsladung N befanden, ſtromabwärts, ſtromauf 
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berührt. Was der Herr Referent unter Schwefel- und Oelabkochungen 
verſteht iſt uns fremd, und wären uns ſeine Aufklärungen im Intereſſe 
der Sache höchſt angenehm. 8 . 7 25 

Seit 41 Jahren wird das päterliche Geſchäft in gleicher Weiſe, in den⸗ 
ſelben Räumen des Grundſtücks geführt und mit welcher Vorſicht Alles 
gehandhabt wird, können nur Diejenigen überhaupt beurtheilen, die einer: 
ſeits Sachverſtändige, andererſeits in geſchäftlicher oder perſönlicher Hinſicht 
mit den jetzigen Trägern der Firma ſtehen. : 

Noch nie hat die Wohll. Polizeibehörde oder Magiſtrat Veranlaſſung 
nehmen können tadelnd gegen ihre Verordnungen aufzuireten, noch nie 
hat ein Brand ſelbſt geringfügigſter Natur ſtattgefunden. 

Nach jedem Brande müſſen ſich in een wo kein Luftabzug, 
Gaſe ſammeln und dürfen entſchieden nie ſofort, am allerwenigſten nicht 
mit Laternen, in denen bloße Wachslichter befindlich waren, betreten werden. 

Ueber Todte zu richten, ſei uns fern. Herr Braudmeiſter Beßler hat 
dieſe Vorſicht leider ganz außer Acht gelaſſen, ebenſo ſchloſſen ſich die 
Herren Kaufmann Frankfurther, wie Herr Klemptnermeiſter Scholz, troß ge: 
ſchehener Warnung, ohne jede Ueberlegung dem leider für ſeinen Beruf 
fpeciell zu früh entriſſeneu treuen Beamten an und liegt es nicht in unſerer 
Abſicht zu conſtatiren, welche Gründe bei letzteren Beiden obgewaltet haben 
müſſen, dennoch hinabzugehen. 8 j 

Mit vielen Anderen, bedauern auch wir aufrichligſt den unerwarteten 
Tod der Ehrenmänner und zollen den Hinterbliebenen unſere volle Theil⸗ 
nahme. 

ie hoffen, daß nach vieler wahrheitsgedenken werden und können be: 
ſonders Diejenigen, die ihr Heim auf dem Ringe aufgeſchlagen haben, ohne 
jede Sorge in dieſer Hinſicht in die Zukunft blicken, wäre auch nur in 


geringſter Weiſe eine Gefahr wegen einer Aetng⸗Eruprion in Ausſicht, dann 


verkündeten die Feuerſignale „Landfeuer.“ 


würden die ergebenſt Unterzeichneten mit ihren Familien nicht ſelbſt in Ruhe 
ihr Aſyl im eigenen Grundſtück, Ring 22, aufgeſchlagen haben. 
Breslau, den 10. Juni 1879. 
g Oscar Koch, Paul Koch, 
alleinige Inhaber der Droguen⸗Firma Adolf Koch.“ 


= Grünberg, 8. Juni. [Miſſionsfeſt. — Feuer. — Programm 
ur goldenen Hochzeitsfeier. ch wurgerichtsperiode. — 
Beruribeilun en. — Königsſchießen.] — In der mit Eichenlaubge⸗ 
winden und Birkenreiſern ſinnreich decorirten evangeliſchen Kirche wurde 
heute Nachmittag das erſte Miſſionsfeſt des hieſigen Miſſionsvereines ger 
feiert. Die Betheiligung von Seiten der Gemeindemitglieder war eine rege. 
Die Feſtprevigt, ſowie die Erſtattung des Berichts über die Goſſner'ſche 
Miſſionsthätigkeit unter den Kolhs in Indien halte Herr Paſtor prim. 
Altenburg übernommen In die Collecte, welche für die Goſſner'ſche Million 
eingeſammelt wurden, floſſen die Gaben reichlich. Auf den zum Schluß 
des Feſtes angekündigten Orgelvortrag vom Concertmeiſter Füßlen mußten 
die-⸗Feſttheilnehmer vergeblich warten. Das Nichterſcheinen des genannten 
Herrn war allen Beſuchern ein Räthſel. — Heute Nachmittag gegen 3½ Uhr 
In dem ca. 1 Stunde von 
9 entfernten Dorfe Heinrichau brannten mehrere Poſſeſſionen total nieder. 


n den hieſigen Volksſchulen wird das Feſt der goldenen Hochzeit unſeres 

aiſerpaares nach Art der Geburtstagsfeier Sr. Maj. des Kaiſers durch 
Geſang und Gebet und einer der Bedeutung des Tages entſprechenden An⸗ 
ſprache Seitens der Lehrer an die Schüler begangen werden. In der Real⸗ 
ſchule wird Herr Director Fritſche die Feſtrede ballen; zur Vorfeier findet 
am Dinstag ein gemeinſchaftlicher Spaziergang ſämmtlicher Claſſen nach 
dem Oderwalde ſtatt. Die Schützengilde veranſtaltet ein Prämienſchießen 
und erhält der beſte Schütze eine zur Feier des Tages geſtiftete ſilberne 
Medaille. Der Kriegerverein verſammelt ſich am Feſtabend zu einem ge⸗ 
ſelligen Beiſammenſein im Vereinslocale. Beſonderer Gottesdienſt findet 
nicht ſtatt, es wird vielmehr am Sonntage nach dem 11. Juni in den 
hieſigen Kirchen eine auf das Feſt bezügliche gottes dienſtliche Feier ſtatt⸗ 
finden. — Für die in Liegnitz zu errichtende Idioten⸗Anſtalt it von hieſiger 
Stadt die Summe von 800 Mark an das Comite abgeſandt worden. — 
Die zweite diesjährige und zugleich für Grünberg die letzte Sitzungsperiode 
des hiefigen Schwurgerichts für die Kreiſe Sagan, Freiſtadt und Grünberg 
beginnt am 23. d. M. unter Vorſitz des Appellations⸗Gerichts⸗Rath Müller 
zu Nena er Bei der am letzten Donnerstag ſtattgehabten Sitzung des 
Dreimännergerichts wurde außer dem ehemaligen Kaufmann Hermann 
Schwarzrock (bekannt durch die mehrtägige Schwurgerichtsſitzung im 
November vorigen Jahres), welcher wegen öffenflicher Beleidigung des 
Kaufmanns Auguſt Förſter zu 500 Mark Geldbuße eventuell 3 Mo⸗ 
nate Gefängniß perurtheilt wurde, noch der Handelsmann Sorge 
aus Guben zu 6 Wochen Gefängniß verurtheilt, weil er die Abſperrungs⸗ 
maßregeln der königlichen Regierung in Bezug auf die Rinderpeſt wiſſentlich 
verletzt hätte, und zwar dadurch, daß er am 7. Jauuar er., als das Ber: 
laden von Vieh mit der Bahn im bieſigen Kreiſe verboten war, in der Um⸗ 
gegend Schlachtvieh angekauft und es durch verſchiedene Manipulationen 
ermöglicht da sſelbe auf dem hieſigen Bahnhrf nach Berlin zu verladen. 
Auf dem Bahnhoſe in Rothenburg a. O. war ihm das Verladen kurz vorher 
verboten worden. — Das dies jährige 1 der bieſigen Gilde 
findet am 10. Auguſt ſtatt. Am Provinzialſchießen wird ſich die hieſige 


Gilde betheiligen. 
—d. Glogau, 8. Juni. [Der dritte Verbandstag ſchleſiſcher 


Thierſchugdereine] wurde heute, Vormittags 114 Uhr, im Schützen⸗ 


hauſe durch den Vorſitzenden des biefigen Thierſchutzvereins, Herrn Pro: 
viantmeiſter Debo, eröffnet. Die 1 der Verhandlungen übernahm 
der Vorſitzende des Verbandes, königl. Departements⸗Thierarzt und Me⸗ 
dieinal⸗Aſſeſſor Dr. Ulrich⸗Breslau. Zum Schriftführer wurde Zahlmeiſter 
Baumgärtel ernannt. Der Vorſitzende eröffnete die Verſammlung mit 
einer Begrüßung der zahlreich Erſchienenen und conſtatirte, daß im ver⸗ 
gangenen Jahre die Thierſchutzvereine zu Hirſchberg (vertreten durch 
Lehrer Hänſel), Goldberg, Kattowitz und Schwientochlowitz dem 
Verbande neu beigetreten ſind. Vertreten waren die Vereine: zu Görlitz 
durch General von Podewils, zu Schweidnitz durch Kreisthierarzt 
Güttler, zu Striegau und Saarau durch Lehrer Friedrich, zu Pitſchen 
durch Stadtälteſten Tockius, zu Glogau durch Proviantmeiſter Debo, 
Kreisſteuer⸗Einnehmer Fiſcher und königl. Kataſter⸗Controleur Sowak, 
ſowie durch zahlreiche Mitglieder des hieſigen Thierſchutzvereins, endlich der 
Verein zu Breslau durch den königl. Departemenkts⸗Thierarzt Dr. Ulrich, 
Rechnungsrath und Hauptmann a. D. Jänicke, Proviantmeiſter Giede, 
Secretär Jung und Literat Köhler. Der erſte Punkt der Tagesordnung 
war die Berichterftattung der Deputirten über die Thätigkeit ihrer Vereine 
im peffloſſenen Jahre. Zunächſt conſtatirte General von Podewils⸗ 
Görlitz, daß der dortige Verein im vergangenen Jahre ſegensvoll gewirkt 
habe und wenig über Thierquälereien zu berichten ſei. Wie ſchon 5 
habe der Verein auch im vergangenen Jabre wieder 100 M. zur 
miirung von Elementarſchülern, welche die beiten Aufſätze über Thierſchutz⸗ 
Themata lieferten, ausgeſetzt. Kreisthierarzt Güttler⸗Schweidnitz theilt 
mit, daß der dortige Verein den Verſuch gemacht habe, die Lehrer von 
Stadt und Land dafür zu intereſſiren, unter den Kindern Thierſchutzvereine 
zu gründen. Es ſei aber die traurige Thatſache zu conſtatiren, daß die 
Erzieher der Jugend nur wenig geneigt ſeien, ſich für die Thierſchutzſache 
zu intereſſiren. Die vom Verein eingeführte Schlachtmaske ſei nicht in 
e Weiſe benutzt worden. Im Uebrigen könne er (Redner) 
conſtatiren, daß ſeit Gründung des Vereins die Thierquälereien bedeutend 
abgenommen haben. Lehrer Friedrich⸗Striegau führt aus, daß der 
Striegauer Verein im vergangenen Jahre nichts Hervorragendes Meint 
ſondern nur feine ſtatutariſchen Verpflichtungen erfüllt habe. Im Weſent⸗ 
lichen habe ſich der Verein beſchäftigt mit Maßregeln gegen das Berupfen 
der oft noch unreifen Gänſe und mit der Frage der Viviſection. Anzeigen 
von Thierquälereien, ſind 23 zur Verhandlung gekommen. Der Verein hat 
es ſich angelegen fein laſſen, indirect zum Nutzen der Thiere auf eine Ver: 
beſſerung der Straßen im Kreiſe hinzuwirken. Uebelſtände auf dem Ge⸗ 
flügel: und Schweinemarkt ſind vom Verein urgirt und in Folge deſſen 
auch abgeſtellt worden. Im Winter ſind für die Vögel Futterſtellen ein⸗ 
erichtet worden. Stadtälteſter Tockius⸗Pitſchen referirt über die Thätig⸗ 
eit des Vereins zu Pilſchen, welcher 140 Mitglieder zählt. Auch dieſer 
Verein hatte es ſich zur Aufgabe geſtellt, mit Hilfe des Brunzel'ſchen Futter: 
kaſtens die Vögel im Winter zu füttern. Im Weiteren theilt Redner mit, 
daß die Lehrer, während fie ſich noch im Vorjahre dem Verein und feinen 
Beſtrebungen fern gehalten, im vergangenen Jahre ein erfreuliches In⸗ 
terefle dem Vereine gegenüber an den Tag legen. Schließlich richtet Redner 
an die Verſammlung die Bitte, den nächſtjährigen Verbandstag in Pitſchen 
abzuhalten. Proviantmeiſter Debo⸗Glogau führt aus, daß der Glogauer 
Verein in Dan auf den Geflügeltransport viel erreicht habe. Das Be: 
ſtreben, die Lehrer an den Verein heranzuziehen, ſei auch hier nicht von 
dem, gewünſchten Erfolge begleitet geweſen. In den Gärten und An⸗ 
lagen, in der Stadt und ibrer Umgebung ſeien auf Veranlaſſung des 
Vereins Niſtkäſten für Singvögel angebracht worden und man habe die 
Freude gehabt, die Staare in Glogau einzubürgern. Die angeſtellten Proben 
mit der Schußmaske ſeien vom beſten Erfolge begleitet geweſen. Gleich⸗ 
wohl ſtanden ihrer Einführung noch große Hinderniſſe entgegen. Lehrer 
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Hänſel-⸗Hirſchderg berichtet in eingehempit ndſter Weiſe über die en dd 
Hirſchberger Vereins, welcher, am 2. Mai 1878 gegründet, doch ſchon 1: 
Mitglieder zählt. Im Gegenſatz zu den Erfahrungen in andern Orten kann 
Redner mittheilen, daß faft ſämmtliche Lehrer und Geiſtliche ſich an dem 
Vereine betheiligen. Zum Schluß berichtete Secretär Jung über die 
Thätigkeit des „Schleſiſchen Centralvereins zum Schutz der Thiere“ in 
Breslau. Es erübrigt, auf dieſen Bericht näher einzugehen, da wir über 
die einzelnen Sitzungen genannten Vereins jederzeit berichtet baben. Der 
Vorſitzende conſtatirt auf Grund der gehörten Berichte, daß in ſämmtlichen 
Vereinen das Intereſſe der Mitglieder für die Beſtrebungen der Vereins⸗ 
thätigkeit gefördert und lebendig erhalten worden iſt. — Hierauf referirte 
Kreisthierarzt Güttler⸗Schweidnitz über die Frage: „Sind die Beſtrebun⸗ 
gen der Vereine zur Abſchaffung der Hundemaulkörbe gerechtfertigt?“ 
Sowohl der Referent, wie der Correferent, Departements⸗Thlerarzt Dr. 
Ulrich, kommen an der Hand der Statiſtik, welche nachgewieſen babe, daß 
ſeit Einführung des Hundemaulkorbzwanges in den einzelnen Orten die 
Fälle von Tollwuth der Hunde in augenfälliger Weiſe ſich vermindert 
haben, zu dem Schluſſe, dem Verbandstage die Beibehaltung des Hunde: 
maulkorbzwanges empfehlen zu ſollen. In der ſich anſchließenden Debatte 
wurde von verſchiedenen Seiten der Wunſch geäußert, daß der 
Hundemaulkorbzwang, wenn er ſeinen Zweck erfüllen ſolle, auch auf dem 
Lande eingeführt werden müſſe. Proviantmeiſter Debo beantragt dem⸗ 
gemäß, an den Herrn Ober⸗Präſidenten die Petition zu richten, daß der 
Hundemaulkorbzwang in der ganzen Provinz Schleſien eingeführt werde. 
Dieſem Antrage ſchloſſen ſich ſämmtliche Delegirte an. Von verſchiedenen 
Seiten wurde der vom Fabrikant Schmück⸗Berlin (Narkgrafenſtraße 22) 
conſtruirte Maulkorb als höchſt zweckmäßig und zur allgemeinen Einführun 
empfehlenswerth bezeichnet. — Der nächſte Punkt der Tagesordnung betraf 
die Frage der Viviſection. Als Referent fungirte General von Podewils⸗ 
Görlitz, welcher im Anſchluß an die Verhandlungen des rheiniſch⸗weſtfäliſchen 
Thierſchutz⸗Verbandstages zu dem Schluß gelangt, daß die Viviſectionen 
nothwendig ſeien. Der Correferent, Departements⸗Thierarzt Dr. Ulrich, 
kann gleichfalls die Reſolution des rheiniſch⸗weſtfäliſchen Verbands tages 
empfehlen. Dieſe Reſolution lautet: 1) „Die Nothwendigkeit und Berech⸗ 
tigung der Viviſectionen muß im Intereſſe der Wiſſenſchaft und der 
Menſchenheilkunde anerkannt werden. 2) Dieſelben ſollen auf das noth⸗ 
wendigſte Maß beſchränkt werden; namentlich find ſolche unſtatthaft, wo 
todtes Material zur Erreichung des Zweckes genügt. 3) In allen Fällen, 
wo es nicht den Zwecken der Operation widerſtreitet, ſollen Betäubungs⸗ 
und nicht blos Lähmungsmittel angewandt werden. J) Sobald der wiſſen⸗ 
ſchaftliche Zweck des Experimentes erreicht iſt, darf das Thier, wenn der 
Schmerz nach demſelben fortdauert, zu keinem weitern Experimente auf⸗ 
bewahrt, ſondern muß ſofort getödlet werden. 5) Die Viviſectionen ſollen 
unter ſtaatliche Controle geſtellt fein.” Der Verbandstag ſchleſiſcher Thier⸗ 
ſchutzvereine ſchließt ſich einſtimmig dieſer Reſolution an. — Der folgende 
Punkt der Tagesordnung: „Ueber den Gebrauch der Hunde als Zugthiere“, 
wird wegen vorgerückter Zeit abgeſetzt. — Ueber „die vom Techniker Mann 
zu Tiefenſtein bei Alt⸗Bruck in Baden conſtruirte Schußmaske zur Tödtung 
für gehörntes Schlachtvieh“ referiren Proviantmeiſter Debo und königl. 
Departements⸗Thierarzt Dr. Ulrich. Beide erklären die genannte Schuß⸗ 
maske als das vorzüglichſte und praktiſchſte Tödtungsmittel, müſſen aber 
leider bedauern, daß der Einführung namentlich ſeitens der Fleiſchergeſellen 
großer Widerſtand entgegengeſetzt werde. Es würde ſich empfehlen, daß die 
Schußmaske obligatoriſch eingeführt würde. Ein beſtimmter Antrag knüpfte 
ſich nicht hieran. Nachdem der Vorſitzende das Programm für den im 
Laufe dieſes Sommers zu Gotha ſtattfindenden deutſchen Thierſchutz⸗ 
Congreß mitgetheilt hatte, wurde Pitſchen als Ort für den nächſtjährigen 
Verbandstag gewählt. Zum Vorſitzenden wurde der königl. Departements⸗ 
Thierarzt Ur. Ulrich per Acclamation wiedergewählt. Hiermit war die 
Tagesordnung erledigt und wurde der Verbandstag Nachmittags 3 Uhr 
geſchloſſen, nachdem dem Vorſitzenden für ſeine umſichtige Leitung des Ver⸗ 
bandes der Dank der Verſammlung ausgeſprochen worden war. Nach 
Schluß der Sitzung vereinigten ſich die Delegirten mit einer Anzahl Gäſte 
zu einem gemeinſchaftlichen Mittagsmahle im Schützenhauſe. 


ch. Aus dem Kreiſe Lüben, 7. Juni. [Vom Kreistage. — Raupen. 
— Saatenſtand.] Geſtern wurde wieder ein Kreistag abgehalten, auf 
welchem die Herren Oberſtlieutenant Menzel⸗Koslitz, Graf Schmettow⸗ 
Brauchitſchdorf, Rittergutsbeſitzer Mitſcher⸗Groß⸗Krichen, Graf zu Dohna⸗ 
Klein⸗Kotzenau, Oberſtlieutenant von NR Eee Gutsbeſitzer 
und Gemeinde ⸗Vorſteher Ties ler-Altſtadt und Fabrikbeſitzer Richter⸗ 
Mühlrädliz zu Vertrauensmännern zur Wahl von Schöffen und Ge⸗ 
ſchworenen gewählt wurden. — Die Raupen machen auch in unſerer 
Gegend dieſes Jahr ſebr viel Schaden. — Bei der anhaltend fruchtbaren 
Witterung ſtehen alle Feldfrüchte gut. Der Roggen ſteht ſogar ſehr gut, 
ebenſo läßt der Stand der Zuckerrüben nichts zu wünſchen übrig. 


O Hirſchberg, 7. Juni. [Amtsjubiläum.) Geſtern feierte der 
Lehrer, Herr Johann Gottlob Härtel, zu Heriſchdorf bei Warmbrunn, ſein 
50 jähriges Amtsjubiläum. Die Feier fand Vormittags um 11 Uhr im 
Schulhauſe ſtatt. Dieſelbe wurde ſeitens der anweſenden Lehrer unter 
Leitung des Herrn Cantor Auguſt aus Warmbrunn durch den Geſang 
des Pfalms von Baumert: „Lobe den Herrn ꝛc.“, eröffnet, worauf der 
königl. Kreis⸗Schulinſpector, Herr Superintendent Anderſon aus Erd: 
mannsdorf, als Commiſſarius der königl. Regierung zu Liegnitz, eine An⸗ 
ſprache an den Gefeierten hielt und denſelben mit dem Allerhöchſt dem 
Herrn Jubilar verliehenen, allgemeinen Ehrenzeichen mit der Zahl 50 der 
corirte. Die Glückwünſche der Lehrerſchaft des Kreiſes reſp. der ver⸗ 
ſchiedenen Vereine, zu deren Vorſtänden Herr Härtel als Bezirksvorſteher 
zählt, wurde dem Jubilar unter Ueberreichung eines Geſchenkes durch Lehrer 
Hänſel⸗Hirſchberg bekundet, worauf unter eberreic von Geſchenken 
die Gratulationen der Schul⸗ und der erwachſenen Jugend, ſowie durch 
den Ortsrichter Herrn Hain die Glückwünſche der Gemeinde dem Ge⸗ 
feierten dargebracht wurden. Hieran reihte ſich eine herzliche Anſprache des 
Local⸗Schulinſpectors, Herrn Paſtor Driſchel aus Warmbrunn, worauf 
mit dem Geſange des Chorals: „Nun danket alle Gott ꝛc.“, der Schluß 
der Feier eintrat, welcher ein gemeinſames Mittagbrot im Saale des 
Hain ſſchen Gerichtskretſchams nachfolgte. Der Jubilar ſteht bereits im 75. 
Lebensjahre, wirkt aber noch rüſtig und mit Erfolg in ſeinem Amte. 


Hirſchberg, 8. Juni. [(Schneekoppenfahrt.] Für Beſucher der 
Schneekoppe dürfte ſich binnen Kurzem Gelegenheit bieten, auf die Schnee⸗ 
loppe zu fabren. Der Fuhrmann Herr? runneder aus Klein⸗Aupa 
machte vor einigen Tagen den Verſuch, mit einem Zweigeſpann ca. 8 Etr. 
Dachſchindeln bis vor die Thür des Koppen⸗Hoſpizes zu bringen. In Folge 
dieſes Gelingens beabſichtigt nun Herr Brunnecker, in nächſter Zeit Wagen 
jur Perſonenbeförderung nach der Schneekoppe zu ſtellen, ein Willkommen 
ür Alle, die ſich nicht tragen laſſen wollen und das Laufen als eine große 
Strapaze betrachten. Der Beſuch der Schneekoppe war während der Pfingſt⸗ 
feiertage gegen frühere Jahre für den Beſitzer der Reſtaurationen, Herrn 
Pohl, ein lehr zufriedenſtellender. (Bote a. d. Rieſengeb.) 


t. Landeshut, 7. Juni. [Vertretung des Landrath s. — Gau: 
turnfeſt. — . Herr Landrath von Klübom, welcher be: 
denklich erkrankt, ſich jetzt aber auf dem Wege der Beſſerung befindet, bat 
ſeitens der Regierung in dem Kreisdeputirten Herrn Kammerherrn von 
Heinen einen Stellvertreter erhalten. — Der letzte Gauturntag in Hirſch⸗ 
berg hat den Beſchluß gefaßt, das diesjährige Gauturnfeſt hierſelbſt abzu⸗ 
halten und iſt zu demſelben der 27. Juli gewählt worden. Da leider kein 


öffentlicher hinreichend großer Platz hier vorhanden iiſt, ſoiſt beſchloſſen worden, 


das ſeltene Feſt auf der qröben Wieſe des Reſtaurateurs Herrn May in 
Leppersdorf abzuhalten. — Bei dem diesjährigen Schützenfeſt in der Pfingſt⸗ 
woche, welches vom prachtvollſten Wetter begünſtigt war, hat Herr Feilen⸗ 
bauer Aloe, der erſt jetzt beim Corps eingefreten war, die Königswürde 
erworben; erſter Marſchall iſt Herr Fleiſchermeiſter Rottke, zweiter Mar⸗ 
ſchall Herr Schloſſermeiſter Renner geworden. 


d. Landeshut, 8. Juni. Pan des 11. Juni. — Kreistag. — 
Stolberg-Denkmal. — Unglücksfälle.] Das goldene Ehe⸗Jubi⸗ 
läum des Kaiſerpaares wird hier am 11 Juni in den Schulen, ſowie 
in Vereinen (Handwerkerverein ꝛc.) durch Feſtlichkeiten, vom Bürgerſchützen⸗ 
corps durch feſtlichen Ausmarſch und ein Schießen, und nächſten Sonntag 
noch kirchlich gefeiert werden. — Der biefige Kreistag ad in ſeiner Sitzung 
dom 4. d. M. zu der in Anlaß des goldenen Ehejubilaums des Kaiſer⸗ 
12 55 zu gründenden Idiotenanſtalt einen Beitrag in der Höhe von 1 
ark bewilligt. — Das Stolberg⸗Denkmal ſoll zum Sedanſeſte enthüllt 
werden. — Geſtern ertrank im Bober beim Baden der Laufburſche H. An 
demſelben Tage brach in Ruhbank, ein Baugerüſt zuſammen, wobei der 
20 jährige Malergebilfe C. von bier auf der Stelle dadurch ſeinen Tod fand, 
daß er beim Herabſtürzen mit dem Halſe in ein ſpitzes Eiſen hineinſiel. 


H. Sainau, 8. Juni. [Jubelfeier. — Unglücksfall. — Stadt⸗ 
baus bau.] Die Feier des fünfzigjährigen Hochzeits⸗Jubilaums unſeres 
Kaiſerpaares am 11. d. M. wird auch in hiesiger Stadt wärdig begangen 
werden, nachdem auch eine Zuſammenkunft der Vorſtände hieſiger Vereine 
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Nnnungen und Corporationen, im Anſchluß an die Behörden, einigte. Das 
eitens des Magiſtrats und eines Feſt⸗Comites zur Berathung reſp. Ge⸗ 
nehmigung gelangte, geſtern veröffentlichte Feſt⸗Progamm wurde in nach⸗ 
ſtehender Faſſung angenommen; Vormittags 5 Um Reveille; 5½ Uhr Choral⸗ 
blaſen vom Thurme herab; um 10 Ubr verſammeln ſich die Vereine und 
Innungen bei ihren Vorſtehern reſp. Zunftälteften; das Offizier ⸗Corps, die 
Spitzen der königlichen und Civil⸗Behörden, die Mitglieder des Magiſtrats, 
der Stadtverordneten und ſtädtiſchen Deputationen im Hotel „zum deutſchen 
Hauſe.“ Demnach findet die Aufſtellung auf dem Obermarkt zum Feſtzuge 
ſtatt; darauf Umzug und Abmarſch nach dem an der ſüdlichen Promenade 
gelegenen Feſtplae, Vortrag eines Liedes durch den Männer⸗Geſangverein, 
Filed und Schlußgeſang; Concert, Feſt⸗ und Freiſchießen, Abends 9 Uhr 
inmarſch und Fackelzug. In den Promenaden⸗Anlagen ſoll ein allgemeines 
Bürgerfeſt ftaitfinden, und find die Hausbeſitzer erſucht worden, ihren 
Häuſern durch Flagge, einen äußerlichen Schmuck zu verleihen. — Ein 
bieſiges Dienſtmädchen wurde vorgeſtern, während es in der Küche beſchaftigt 
war, von Krämpfen befallen, wobei es ſich einen Topf mit heißem Kaffee 
über den Körper goß, in Folge deſſen es ſich total verbrühte. Die Haut 
von der einen Seite des Körpers war vollſtändig abgelöſt, ebenſo fielen die 
Kopfbaare beit der geringſten Berührung ab. Der Juſtand des Mädchens 
ſoll beſorgnißerregend ſein. — Der Bau unſeres Stadthauſes iſt raſch und 
bereits fo weit vorgeſchritten, daß Sonnabend vor Pfingſten das Dach ge⸗ 
richtet werden konnte, bei welcher Gelegenheit ſämmtliche beim Bau beſchäf⸗ 
tigte Arbeiterkſeitens der Commune ein Geldgeſchenk erhielten. 


A Steinau, 7 Juni. [Freie Lehrer⸗Conferenz.] Auf Anregung 
des königlichen Kreisſchulinſpectors, Herrn Superintendent Lauſchner, 
fand geſtern eine freie Lehrer⸗Conferenz der hieſigen evangeliſchen und ka⸗ 
tholiſchen Inſpection zu Leubus ſtatt, an welcher ſich 26 Lehrer und 7 Local⸗ 
ſchulinſpectoren betheiligten. Vom ſchönſten Wetter begünſtigt, trafen die 
Conferenzgenoſſen mit ibren Familien (im Ganzen ca. 70 Perſonen) um 3 
Uhr in der dartigen neuen Brauerei ein. Um 9 Uhr wurde die Conferenz 
durch den Vorſitzenden mit einem Gebete eröffnet und nach vorangegange⸗ 
ner Begrüßung mit der Mittheilung verſchiedener amtlicher Verfügungen 
begonnen. Hieran ſchloß ſich ein Vortrag des Herrn Diakonus Geisler 
über die Geſchichte des Kloſter Leubus und führte derſelbe alsdann pallem 
den! Stoff aus der ſchleſiſchen Geſchichte vor, welcher ihm geeignet zu ſein 
ſcheint, in der Volksſchule Verwendung zu finden. ierauf verlas Herr 
Lehrer Hennig⸗Mittel⸗Dammer eine eingehend behandelte Arbeit über 
den Satz: „Was das Kind 1 finden kann, ſollſt Du ihm nicht geben.“ 
Hieran ſchloſſen ſich lebhafte Debatten. Nächſtdem trug Herr Lehrer 
Jäſch ke⸗Geiſendorf eine mit vielem Fleiß gearbeitete umfangreiche Schrift 
über das Mädchenturnen in der Volksſchule vor. Auch dieſe Arbeit wurde 
zur Discuſſion geſtellt und allgemein die Ueberzeugung gewonnen daß das 
Mädchenturnen als nutzbringend in Aufnahme kommen möge. Herr Dia⸗ 
konus Geisler citirte einige Ausſpüche aus dem Werke: „Lehrer der Klei⸗ 
nen von Wiedemann“. Die von Herrn Geisler aus dieſem Buche gezoge⸗ 
nen Theſen wurden hierauf discutirt. Nachdem noch von Seiten der Herren 
Paſtoren e al und Ritthauſen⸗Lampersdorf praltiſche 
Geng bezüglich des Verhaltens des Lehrers in der Schule bei ſchweren 

ewittern und bezüglich der Ernteferien angeregt worden, fordere Herr 
Rector Kientoff⸗Steinau zu Gaben für eine Jubiläumsſtiftung Wilhelm⸗ 
Auguſta⸗Stiftung genannt) zum Beſten emeritirter Lehrer auf, wofür ſofort 
Zeichnungen erfolgten. Hierauf wurde die Conferenz mit Gebet und Ge⸗ 
ſang geſchloſſen. — Von 12% Uhr ab fand im Saale der neuen Brauerei 
ein gem einſchaftliches Mittagsmahl ſtatt. Nach Tiſche wurde unter Leitung 
des Herrn Paſtor Peiper aus Leubus, welcher in zuborkommenpjier dan⸗ 
kenswertber Weiſe fein reges Intereſſe für die Conferenz bewies, die Kloſter⸗ 
kirche, der Fürſtenſaal, ſowie die epangeliſche Kirche, deren intereſſante 
Akuſtik durch einen Geſang erprobt wurde, beſichtigt. Der projectürte 
Spaziergang in den ſchönen Eichenwald mußte leider des Hochwaſſers wegen 
unterbleiben, dagegen wurde noch dem reizend gelegenen Weinberg und 
der Kirche in Städtel Leubus ein Beſuch abgeſtattet. Nach 6 Uhr Abends 
wurde die Rückfahrt angetreten. In ungeirübter Fröhlichkeit, gewüzt durch 
Geſang und Spiel, war der Tag zu ſchnell verſtrichen, der ſicher nicht ohne 
Frucht für die Arbeit in der Schule und für die Gemeinſchaft der Confe⸗ 
ienzgenoſſen, ſowie für die gegenſeitige Annäherung ihrer Famillen geblieben 
iſt. Allgemein wurde der Wunſch ausgeſprochen, daß dieſe Conferenz, die 
erſte ihrer Art, nicht die letzte geweſen ſein mochte. j 
W. Goldberg, 7. Juni. [Bevölkerung. — Militariſches. — 
Krankheit.] us der im Kreisblatte veröffentlichten Zuſammenſtellung 
der Landgemeinden hleſigen Kreiſes behufs der vorzunehmenden Erſatzwahl 
von Kreistags mitgliedern ergieht ji, daß nach der Zählung vom J. December 
1875 die volkreichſten Dörfer Probſthayn mit 1287 und Harpers dorf (Ober⸗ 
und Nieder⸗) mit 1275 Einwohnern ſind. Die geringſte Bewohnerzahl haben 
Grüſſiggrund lund Petſchendorf (mit Ausſchluß des Gutsbezirks) mit 25 
reſp. 18 Bewohnern. — Das diesjährige Ohererſatzgeſchaͤft im bieligen 
Kreiſe findet für den erſten Looſungs⸗ und Aushebungsbezirk Goldberg 
Mittwoch, den 2. Juli, für den Bezirk Hainau Tags darauf auf dem 
Kavalierberge zu Goldberg ſtatt. — Als Hauptmarktort für Lieferung von 
Marſchſouräge für den Kreis- reſp. Lieferungsverband iſt von der königl. 
Regierung die Stadt Hainau beſtimmt worden. — Unter den Pferden des 
Dominiums Ober⸗Tſcheſchendorf iſt die Rotztrankbeit ausgebrochen. Auf 
die Dauer von drei Monaten iſt die polizeiliche Sperre angeordnet worden. 


Schweidnitz, 8. Juni. [Feier des laiſerlichen Hochzeits⸗ 
Jubiläums. — Vermächtniß. — Eine hiſtoriſche Notiz] Zur 
bleibenden Erinnerung an die Feier der golpenen Hochzeit Ihrer Maj. des 
Kaiſers und der Kaiſerin haben die ſtädtiſchen Behörden ſich in dem Be⸗ 
ſchluſſe geeinigt, eine Stiftung in der Art zu begründen, daß armen und 
würdigen Ehepaaren in hieſiger Stadt, welche ihre goldene Ehejubelfeier 
begehen, ein namhaftes Geſchenk in bagrem Gelde verabreicht werde. 
Mehrere der hieſigen Vereine werden am II. Juni beſondere Feſtlichleiten 
arrangiren, ſo die Schützengilde, welche einen Feſtzug veranſtalten will, der 
Landwebr⸗Kameraden⸗Verein, der Geſangverein und die „Harmonie.“ Be⸗ 
ſondere Feſtacte werden in den hieſigen Schulen ſtattfinden. — Fräulein 
Johanna Fellmann hat laut Teſtament ein Legat von 1800 Mark aus⸗ 
ele mit der Beſtimmung, daß die Zinſen davon alljährlich in halhjährizen 

aten an zwei hieſige bedürftige und der Unterſtützung würdige Bürgers⸗ 
töchter im Alter von über 40 Jahren, gleichpiel ob epangeliſcher oder 
katholiſcher Confeſſion, nach Auswahl des Magiſtrats gezahlt werden ſollen. 
Die „Schweidnitzer Zeitung“ brachte vor einigen Wochen einen längeren 
Artikel, in welchem die Erinnerung an die große Waſſersnoth aufgeftiſcht 
wurde, von welcher insbeſondere die an der Weiſtritz gelegenen Ortſchaften 
im Jahre 1829, alſo vor fünfzig Jahren, im Monat Juni heimgeſucht 
worden find. Damals ſtürzte die bei Schweidnitz über den hoch ange⸗ 
ſchwollenen Fluß führende Brücke zuſammen und mehrere Perſonen fanden 
in den Fluthen ihren Tod. Uebrigens war in jenem Jahre — es war in 
der e nach dem Pfingſtfeſte — die Waſſersnoth in ganz Schleſien eine 
allgemeine, indem die Oder und alle ihre Nebenflüſſe ausgetreten waren. 
Merkwürdig iſt, daß mehrere Male in dem Zeitraume von 25 Jahren ſolche 
Calamitäten wiedergekehrt find, Im Frühlinge des Jahres 1804 war 
Schleſien von furchtbaren Verwüſtungen durch die Waſſerfluthen beim: 
geſucht, 25 9 fpäter, im Frühjahr 1829 gleichfalls, während nach aber: 
mals 25 Jabren, nämlich im Jahre 1854, die Waſſersnoth im Monat 
Auguſt eintrat. Nach Verlauf des letzten Vierte jahrbunderts ſind in dieſem 
u mehrere Gegenden außerhalb unſerer heimathlichen Provinz durch 

eberſchwemmungen verwüſtet worden. ö 3 : 


$ Landeck, 7. Juni. [Silberne Hochzeit. — Freguenz] Am 
geftrigen Tage feierten der hieſige erſte Badearzt, Herr Dr. Langner, 
mit feiner Gemahlin, das Feſt der ſilternen Hochzeit. An der Spie der 
Gratulanten befand ſich Ihre koͤnigl. Hoheit die Frau Prinzeſſin Louiſe 
von Preußen mit ihrer erſten Hofdame, Frau Gräfin Hoverden. Abend 
war große Soiree in der Villa Langner, zu der ſich die Verehrer und Freunde 
des Jubelpaares in außerordentlich großer er eingefunden hatten. Erſt 
die aufgehende Sonne trennte die heitere allſeitig höͤchſt befriedigte Geſell⸗ 
ſchaft. — Ihre königl. Hoheit die Frau Prinzeſſin Louiſe von Preußen 
iſt heut mit Gefolge zu den Feſtli keiten in Berlin abgereiſt. — Die Bade⸗ 
liſte vom geſtrigen Tage weiſt 154 Familien mit 280 Perfonen als Babe: 
gaͤſte und 199 Durchreiſende nach. 
© Sabelfchwerbt, 8. Juni. [Feier des kaiſerlichen Hochzeits— 
AMR eamten⸗Kündigung. — Ernennung. Die bon 
eiten des Herrn Kreis⸗Schulinſpectors Jeron für den 11. Juni cr. ans 
eordnete Schulfeier wird hierſelbſt eine für die bieſigen Schulklaſſen gemein⸗ 
chaftliche ſein und im großen Seſſionsſaale des Rathhauſes ae Sr 
werden. Zur Theilnahme an derſelben find die Mitglieder des Magiſtrats, 
der Stadtperordneten⸗Verſammlung und der Schulen Deputation eingeladen 
worden. Nach der Schulfeier findet Feſtgoltesdienſt ſtatt. Seitens des 
biefigen Militär⸗Vereins wird am beltefſenden Tage Nachmittags in Zoche's 


Garten ein Concert vetanſtaltet und Abends wird ein Zapfenſtreich und 
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und der Innungs⸗Aelteſten stattgefunden, um über eine gemeinſchaftliche Fei 
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Nuninafion des Gartens ftattfindert. — In 

eorganiſation iſt auch an mehrere Bureau⸗ Dial 
des hieſigen Kreisgerichts die Kündigung des Dienſtes ergangen. — Herr 
Kreisrichter Traumann iſt zum Amtsrichter in Mittelwalde ernannt worden. 


r. Namslau, 8. Juni. [Zum 11. Ju 1053 Anläßlich der am IIten 
dieſes Monats ſtattfindenden kaiſerlichen Jubelhochzeit iſt an Ihre Majeſtäten 
ſeitens des hieſigen Magiſtrats⸗ und Stadtverordneten⸗Collegiums folgendes 
Glückwunſchſchreiben abgegangen: 8 
„Den vielen Tauſenden von Glückwünſchen, welche am en Tage 
aus allen Gauen des deutſchen Vaterlandes dem inniggeliebten Herrſcher⸗ 
paare auf Deutſchlands Herrſcherthrone entgegenjubeln, den innigen Ge⸗ 
beten, welche aus vielen Millionen Herzen für das Wohl unſeres er⸗ 
babenen Kaiſerpaares zum Throne des Allerhöchſten Herrſchers aller 
Welten emporſteigen, wagen die unterthänigſt unterzeichneten Behörden 
der Stadt Namslau auch ihre Glück⸗ und Segenswünſche anzureihen, 
welche ſie zuſammenfaſſen in die Worte: f Pr 
Gott ſegne, Gott ſchütze, Gott erhalte noch lange Jahre zum Heile 
unſeres Vaterlandes Ew. Kaiſerlichen Majeſtäten, zu Allerhöchſtdenen 
das deutſche Volk voll Liebe, voll Dankharkeit und Vertrauen emporblickt. 
Wir verharren in unwandelbarer Treue und Unterthänigkeit Euer 
Kaiſerlichen und Königlichen Majeſtäten treugehorſamſte ꝛc.“ 5 
Die Stadtverordneten⸗Verſammlung hat auf den Antrag des Magiſtrats 
für die hier mit der Feſtfeier vom 11. Juni verbundene Enthüllung eines 
aus freiwilligen Gaben beſchafften und auf dem Platze an der Frievenseiche 
Erinnerung an den ſchönen Feſtlag zu errichtenden, mit der Büſte des 
Kaiſers geſchmückten Denkſteins zur Beſtreitung der dabei unvermeidlichen 
Koſten eine Summe von 100 M. bewilligt. 


P. Noſenberg, 8. Juni. [Perſonal⸗Veränderungen. — Pfingſt⸗ 
ſchießen. — Patriotiſche Feier. — Saatenſtand.] Aus Anlaß der 
Gerichtsreorganiſation erfährt auch das Beamten⸗Perſonal des hieſigen 
Kreisgerichts eine vollſtändige Veränderung. Sieben diätariſch beſchäftigten 
Actuarien iſt der Dienſt mit Vorbehalt der Wiedereinberufung gekündigt 
worden, ebenfo 5 Unterbeamten (Gefangenenwärter, Boten, Executoren). 
Von den Mitgliedern geht der Abtheilungsdirigent, Rath Wagner als Land⸗ 
Gerichtsrath nach Gleiwitz, Kreisrichter Führer an das Amtsgericht in 
Hultſchin, während Herr Kreisgerichtsdirector Cirves mit vollem Gehalt 
zur Dispoſition geſtellt wird. — Vom zweiten Pfingſtfeſttage bis heute 
dauerte das Pfingſtſchießſen. Schützenkönig wurde Porzellanhändler Walter; 
erſter, bezw. zweiter Marſchall Stellmachermeiſter Freytag und Schieß⸗ 
hausbeſizer Kynaſt. — Die Feier des 50 jährigen kaiſerlichen Ehejubiläums 
wird hierorts vorausſichtlich ähnlich den re anne patrio⸗ 
tiſchen Gedenktagen begangen werden. — Wir haben ſeit Wochen faſt täg⸗ 
liche Gewitterregen. Die Kartoffeln ſind theilweiſe der Fäule erlegen und 
haben auf mehreren Feldern durch neue erſetzt werden müſſen. Das Korn 


ſteht in Blüthe. 
V. Neuſtadt, 8. Juni. Fein — Gründung eines 
ehrer⸗Verein. — Ver ungen] Am 


Peſtalozzi⸗Verein 8. — Bere 0 . 
115 Pfingſtfeiertage fand das e Pfingſtſchießen ſtatt. Die 
itglieder der Schützengilde verſammelten ſich vor dem Rathhauſe und 
zogen, nachdem der vorjährige Schützenkönig, Herr Gaſtwirth Schneider, 
abgeholt worden war, unter Betheiligung der ſtädtiſchen Behörden durch 
die Bader und Niederſtraße, über den Ring nach dem Schießhauſe. Beim 
Königſchießen errang Herr Tuchkaufmann Nentwig mit dem beiten Schuß 
die Köntgswürde. — Behufs Gründung eines Peſtalozzi⸗Vereines war von 
einem Local-Comite eine Verſammlung von Lehrern und Lehrerfreunden 
in Engel's Hotel für den 7. d. Mts. um 3 Uhr rar einberufen 
worden, wozu ſich indeß leider nur 1 des Lehrer⸗Vereins einge⸗ 
funden hatten. Dieſelben erklärten ſämmtlich ihren Beitritt zum 
und übernahmen die Verpflichtung, nach Kräften die Vereinszwe 
1 helfen und neue Mitglieder zuzuführen. Die vom Lehrer⸗Vereine ſchon 
rüber ausgearbeiteten Statuten wurden noch einmal zur Kenntniß gebracht, 
und ſollen dieſelben gedruckt, und jedem Mitgliede eine Anzahl Exemplare 
für die neu zu werbenden Mitglieder übergeben werden. — Nach Erledigung 
dieſer Angelegenheit wurde die allmonatlich stattfindende Sitzung des Lehrer⸗ 
Vereins eröffnet. Herr Lehrer Otto aus Schnellewalde hielt einen Vortrag 
über das Thema: „Nach welchen Grundſätzen iſt der naturgeſchichtliche 
Unterrichtsſtoff auszuwählen und auf die einzelnen Unterrichtsſtufen zu 
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vertheilen?“ Der ſehr fleißig ausgearbeitete Aufſatz fand allgemeine Zu⸗ 


ſtimmung. Ferner wurde ein Antrag des Provinzial⸗Lehrer⸗Vereins⸗Vor⸗ 
ſtandes, betreffend eine zu gründende „Kaiſer Wilhelm: und Auguſta⸗ 
Stiftung“, dadruch erledigt, daß für den qu. Zweck 20 M. aus der Vekeins⸗ 
tafje bewilligt wurden. — Das Stiftungsſeſt des Vereins wird den 21. d. 

48. in Hennersdorf gefeiert und werden hierzu die Nachbarvereine Ziegen⸗ 
hals und Leobſchütz eingeladen worden. — Von dem hieſigen Kreisgerichte 
werden außer dem Director noch verſetzt die Herren Kreisgerichtsräthe 
Wiener, Kloſe, Rave und Pelemann nach Neiſſe, Marcelli nach 
Coſel, Dober-mann nach Gleiwitz und Herr Staatsanwalt Wolf als 
Landesgerichtsrath nach Ratibor. : 


© Beuthen, 8. Juni. [(Zum 11. Juni. — Kündigungen. — 
Gedächtnißmeſſen. — Straßendurchbruch.] Zur Feier der kaiſer⸗ 
lichen goldenen Hochzeit hat neben den Arrangements der vereinigten 
Kriegerpereine, der Sängerbund ein Gartenſeſt im Arnold ſchen Etabliſſement 
„zum Bergkeller“ veranstaltet, an welchem Gartenfeite auch eingeführte Gäſte 
theilnehmen können. Seitens des Lehrer⸗Collegiums am Gymnaſium wird 
zu einer entſprechenden Feier am Feſttage, Vormittags 11 Uhr, in die Aula 
des Gymnasiums eingeladen. Für die Schulen im Allgemeinen iſt bekannt⸗ 
ich von dem Herrn Cultusminiſter eine 59 917 Feier wie an den kaiſer⸗ 
ichen Geburtstagen angeordnet worden. — Von der durch die neue Gerichts⸗ 
Organſſation bedingten Kündigung ihrer Stellungen ſind bier 88 Unter⸗ 
beamte betroffen worden. Die Kündigung wurde den Belreffenden am 
6. d. mit dem Vorbehalt der Entſcheidung über die etwaige anderweite 
Verwendung im 8 notificirt, ohne daß ſelbſtredend z. B. den Ver: 
heiratheten irgend welche beſtimmte Zulagen über die Wiederanſtellung ge: 
macht werden konnten. — Für die in dem Gefecht bei Oswieneim im Jahre 
1866 gefallenen preußiſchen Soldaten wird in der katholiſchen Kirche dort: 
ſelbſt allfährlich am 27. Juni eine Seelenmeſſe abgehalten, welcher der der: 
zeitige Pfarrer in Oswieneim, Thomas Koloſinski, eine gleiche Meſſe für 
die gefallenen öſterreichiſchen Soldaten zugeſtiftet hat. Der Herr Pfarrer, 
der gleichzeitig Juſpector des militariſchen Denkmals if, macht dies mit 
dem Wunſche bekannt, daß ſich an der Gedachtnißfeler für die preußiſchen 
Soldgten ſtets diesſeitſge Civil: und Militärperſonen beteiligen möchten, 
— Die ſeit längerer Zeit geplante Verbindung der Dyngosſtraße mit der 
Königs bütter Chaufiee ſcheint neuerdings zur Ausführung kommen zu ſollen. 
Nachdem der Plan für die Fluchtlinien ausgelegen hat und Einwendungen 
dagegen nicht erhoben ſind, kann derſelbe als definitiv feſtgeſtellt gelten. 
Mit dem Straßendurchbruch dürfte zugleich eine Regulirung der tiefen Gaſſe 
verbunden fein. . 


— 

X. Leobſchütz, 8. Juni. [Unwetter.] In der Nacht pom 6. zum 7. 

d. Mis. wurden wir durch ein Unwetter heimgeſucht, welches 23 5 Ver⸗ 
wüſtungen in Stadt und Land angerichtet hat. Um Mitternacht zog ein 
von einem übermäßig ſtarken Ken begleitetes Gewitter über unſere Stadt 
und wiederholte Schläge beunt igten die Einwohnerſchaft, wie ſchon ſeit 
vielen Jahren nicht. Das Gewitter war im Süden aufgeſtiegen, und in 
der ganzen Breite und Länge des Kreiſes in nordweſtlicher Richtung nieder⸗ 
gegangen. Die Ortſchaften Wanowitz, Bladen, Sauerwitz, Neudorf, Bade⸗ 
ge Kreuzendorf und Sabſchütz waren einer nicht geringen Gefahr aus⸗ 
eſetzt: die reißenden Waſſermaſſen ſtürzten ‚jo ſchnell heran, daß in vielen 
tallungen kaum das Vieh gerettet werden konnte. Die ſchönen Roggen⸗ 
felder find vom Regen niedergepeitſcht und die Wieſen überſchwemmi, fo 
daß dort wie hier die Augfichten auf eine gute Ernte ſehr getrübt find. 
Auf den tiefer gelegenen Grundſtuchen ſin die Raben und Kartoffelſaaten 
ernichtet. In Dittmeran und Sabſchütz ſchlug der Blitz in Wirthſchafts⸗ 
gebäude ein und legte ſie am den ud rte in Aſche. Unſere Pro⸗ 
9 enade und die angrenzenden ieſen wurden von dem Waſſer der aus⸗ 
delretenen Zinna tbeilweiſe überſchwemmt und die Paſſage auf jener nach 
un Bahnhofe zu den Morgenzügen dach ne und Deutſch⸗Raſſelwitz 
na lerbrochen: letztere konnten nicht abgelaſſen werden. Noch um 7 Uhr am 
achſten Morgen war es nur möglich, auf Umwegen nach dem Bahnboſe zu 
«langen; auch hier waren einige Platze fußhoch überſchwemmt. Erſt einige 
felunden ſpäter halte ſich das Wasser wieder foweit verlaufen, kdaß man, 
reilich nicht ohne Schwierigkeiten, zumal auf der Promenade der vor einigen 
digen aus der Zinna ausgeworſene Schlamm noch lagerte, den Weg über 
llelelbe nach dem 1 90 wieder benutzen konnte. Die an der Zinna 
genden Gärten im Weichbilde der Stadt, wie die unterhalb der Aalen, 
„V. in Gröbrig, gelegenen Gemüſegärten ſind überfluthet und die Saaten 


Bo denſelben tbeile vernichtet, bells ſtark beſarig worden Die reipenden 


aſſen batten fußtiefe und einige Fuß breite! Mulden auf den 


erm 
Strafen ebilvet und ſchweres Steingerölle in den Tiefungen angeſchwemmt. 


Augenblidlich laſſen ſich die weiteren Folgen des Unwetſers noch gar nicht! brücke gelangten wir auf die andere Seite. 
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überſehen. Der geſtrige Wochenmarltberlehr war auf Null geſtellt, da das 
i Me n Meodueien nicht zur Sar dalle en 

R. Nybnik, 8. Juni. [Wolkenbruch.] In der Nacht vom 6. zum 
7. d. M. ging in Mepobſchütz bieſigen Kreiſes ein Wolkenbruch nieder, der 
den ohnedies durch die ſtarken Regengüſſe der letzten Zeit eee 
Mühlbach in einen wüthenden Strom verwandelte. Die Waſſermaſſen 
wälzten ſich über die Mühle, Ställe und Scheunen, Alles mit ſich fort⸗ 
reißend und nahmen ihren Lauf nach unſerer Stadt, vor welcher ſie ſich 
mit dem Nazinna⸗Graben verbanden. Im Nu 3 die Felder manns⸗ 
boch unter Waſſer und der uns mit dem nahen Smolna verbindenden 
Brücke am Weſtende der Stadt drohte der Einsturz. Die ahnungsloſen 
Bewohner Rybniks wurden plötzlich, Morgens 54 Uhr, durch Feuerlärm 
erſchreckt; doch galt es nur, die Mitglieder der freiwilligen Feuerwehr gegen 
das drohende, immer mehr um ſich greifende Element zu ſammeln. Nach 
wenigen Minuten war die Brücke fortgeſchwemmt. In mehreren Häuſern 
von Smolna ſtand das Waſſer fußhoch und überraſchte die Bewohner der⸗ 
ſelben im Schlafe. In den heimgeſuchten Ortſchaften mußten einzelne Be⸗ 
wohner auf Bäume ſich retten, manche von ihnen haben faſt Alles ver⸗ 
loren. Von Brücken ſoll auch nicht eine ſtehen geblieben ſein. Morgens 
8 Uhr erwarteten wir vergebens den um dieſe Zeit eintreffenden Zug aus 
Ratibor reſp. Breslau. Durch die Waſſermaſſen ſoll der Bahnförper ge: 
litten haben und lag für den Zug eine Gefahr des Entgleiſens durch 
Dammrutſch nahe. So ſind wir denn bis heute ohne Zeitungen, die wohl 
über Kattowitz uns zukommen werden. Wie wir erfahren, wird die Aus⸗ 
beſſerung des beſchädigten Bahnkörpers 2—3 Tage in Anſpruch nehmen. 
— Seit Auguſt 1854, alſo ſeit 25 Jabren, iſt in unſerem Kreiſe keine der⸗ 
artige Ueberſchwemmung geweſen. Der Schaden, den einzelne unſerer Mit⸗ 
bürger durch dieſelbe erleiden, iſt beträchtlich. 


O Pleß, 7. Juni. [ Witterung. — Zur Juſtiz⸗Reorganiſation.] 


Er 4 


= „ 


uße zuſehen, wie von dem di 


sit. auf den ben Hammer begun de und konnen mit 


t, an der Arbdeitsſtelle haltenden Arbeits⸗ 


uge (10 Waggons) der Sand heruntergeworfen und von einer zahlreſchen 


rbeitermenge in die Lucke geſchüttet wurde. Endlich kam der andere Zug 
unter Führung des Stationsvorſtehers von Hammer heran, der uns ohne 


weitere Unterbrechung in einigen Minuten nach Hammer brachte. Hier hat 


das Waſſer ebenfalls viel Schaden, wenn auch nicht an der Eiſenbahn, an⸗ 


gerichtet. Die Ruda, eine für gewöhnlich ganz unbedeutendes Flüßchen, 
wälzte mit großer Geſchwindigkeit ihre gelben Fluthen der Oder zu. Ein 
Theil der Dorfſtraße iſt etwa fußhoch überſchdemmt und die Bewohner der 
angrenzenden Häuſer können nur mit Mühe in ihre Wohnungen gelangen. 
Eine ſehr ſchwere hölzerne Brücke, welche den Verkehr mit dem Schönawa⸗ 
ſchen Walzwerk vermittelt, hat das Waſſer bereits mitgeriſſen und noch 
iſt weitere Gefahr nicht ausgeſchloſſen. Die Gaſtwirthe, welche Nybniker 
Bier ausſchänken, find in großer Verlegenheit, mit wer Eiſenbahn können 


. 


fie nicht nach Rybnik gelangen, per Achte iſt es auch unmöglich, weil das 


Waſfer faſt alle auf dem Wege befindliche Brücken mit fortgeriſſen hat. 
Um 4 Uhr erfolgte auf die oben ſchon beschriebene Art die Rücfahrt nach 
Ratibor, nur war diesmal der Zug ſehr ſtark beſetzt und beim Umſteigen 
auf dem ſchmalen Fußwege ein großes Gedränge, welches Manchen in die 


Gefahr brachte, in die trübe Fluſh zu ſtürzem Die Arbeiten an ver Un⸗ 
glücksſtelle waren jetzt ſchon fo weit gediehen, daß das Waffer nicht mehrt 


durch den Damm floß. Die Fahrt iſt namemlich für die Damen infafern 
mit Unbequemlichkeit verbunden geweſen, als bei dem Einſteigen auf der 
Strecke, mangels eines Perrons, die meiſten in die Waggons hineingehobem 
werden mußten. Um %5 Uhr langte der Zug in Natibor an. Leider um⸗ 
zieht ſich der Himmel ſchon wieder, und es ſteht zu befürchten, daß heute 
noch ein ſtarker Regenguß, verbunden mit Gewitter, herniedorgeht. Im 
Falle dieſe Vermuthung ſich beftätigt, ſo dürfte der Eiſenbahndamm noch 
an einigen anderen Stellen beſchädigt werden und die Verkehr störung noch 


Seit fait, 14 Tagen regnet es mit wenig Unterbrechungen und ſeit 8 Tagen längere Zeit fortdauern. Die Verbindung mit Rybnik wird wobl auch ohne⸗ 


baben wir faſt täglich Gewitter. 
den in den Niederungen gelegenen Aecker geſteckten Kartoffeln zum größten 
Theil zu Grunde gegangen. Die Ausſichten auf eine erträgliche Kartoffel: 
ernte (für unſere Gegend eine Lebensfrage) ſind deshalb leider nicht er⸗ 


reulich. — Die zum 1. October zur Ausführung kommende Juſtizreorgani⸗ 


ation hat zur Folge, daß auch hier erhebliche Veränderungen bezüglich der 
Richter und Subalternbeamten eintreten werden. Hinſichtlich der Richter 
find bereits Nachrichten aus dem Juſtiz⸗Miniſterium hier eingetroffen, to: 
nach mit dem 1. October von hier berſetzt werden: die Herren Kreisgerichts⸗ 
räthe Böniſch nach Gleiwitz, Gornig nach Beuthen OS. und die Herren 
Kreisrichter Wehowski nach Nicolai und Sittka nach Kattowitz. Da 
nun mit dem Herrn Kreisgerichts⸗Director Eberhard zum 1. October fünf 
Richter von hier fortkommen, ſo gewinnt es den Anſchein, daß nur vier 
9 bier werden errichtet werden. Bezüglich der Subaltern⸗ und 
Unterbeamten, von denen jedenfalls auch mehrere verſetzt werden, iſt noch 
nichts von Veränderungen bekannt geworden. Dem Vernehmen nach ſoll 
jedoch höheren Oris die Anweiſung auch hierber gelangt ſein, allen diäta⸗ 
riſch beſchäftigten Beamten das bisherige Dienſtverhältniß dergeſtalt zu 
kündigen, daß daſſelbe mit ultimo September aufhört. Vorausſichtlich wer: 
den jedoch die davon Betroffenen auch vom 1. October ab wieder beibe⸗ 
halten werden. — Dieſe Veränderungen ſind natürlich auch auf die Woh⸗ 
nungsverhältniſſe von großem Einfluß und werden den Herren Haus⸗ 
beſitzern empfindlichen Schaden bringen, denn wenn auch die frei werdenden 
Wohnungen nach und nach wieder Miether finden werden, ſo dürften die 
Miethspreiſe doch erheblich heruntergedrückt werden. 


© Gleiwitz, 8. Juni. 
Tod.] Den vielen und ſtarken Regengüſſen der letzten Wochen ſchloß ſich 


in der Nacht von Freitag zu Sonnabend ein e Platzregen Kun, der Brücke verhindert. 
dieſer nur derſſchaften, 
egenden toben: | das Austreten des beſagten Fluſſes aus feinen Ufern große Verheerungen 


unter heftigem Donner und Blitz an; und doch ſcheint Be 
Ausläufer eines in den ſüdlichen und ſüdöſtlich gelegenen 


den Unwetters und wirklichen Wolkenbruches geweſen zu fein. Denn nicht angerichtet. — f ind 
nur bon oben ſtrömt das Waſſer mit Gewalt hernieder, ſondern auch von mal ohne die Anweſenheit des Fe d begangen werden. 
Ei es ſtürmiſch hinzu, fo daß die ſonſt fo zahme] Amtsvorſteher Schleſak in Halemba, auch 
aſſermaſſen faſſen konnte und ſich über ihre Ufer in 


den Höhen und Feldern 
Oſtroppa nicht mehr die 
ergoß. Die Nicolaier Straße, der Roßmarkt und die Bahuhofſtraße wurden 


In Folge der großen Näſſe find die auf dies erſt in einigen Tagen wieder hergeſtellt fein. 


Antonienhütte, 8. Juni. 
ſchießen.] 
brechungen faſt täglich naſſe Witterung. 


[2Ueberſchwemmung. 


90 0 In vorgeſtriger Nacht oraoß ſich 
jedoch ein wolkenbruchartiger Regen, begleitet vom Gewitter, meizenweit in 
der Umgegend, welcher bis geſtern Mittag anhielt und an Felvern und 
Gebäulichkeiten großen Schaden. anrichtete. In dem etwa 3 Kilometer von 
bier entfernten Dorfe Halemba, an der Klodnitz gelegen, ſchwoll geſtern Vor⸗ 
mittag der genannte Fluß gegen 9 Uhr derartig an, daß das Waſſer aus 
ſeinen Ufern trat und zu beiden Seiten deſſelben die angrenzenden Felder 
und Wieſen in einer Breite von gegen 160 Fuß und in einer Höhe von 2 
Fuß bedeckte. Die ſolchergeſtalt überſchwemmten Roggen⸗ und Kartoffel⸗ 
felder find zum großen Theil vernichtet. Leider betrifft diefer Schaden 12: 
bis 14 Häusler, die das Land von der Herrſchaft in Pacht genommen haben. 
Sehr hart wurde der Müblenbefiser Herr Hiller durch die Ueberſchwem⸗ 
mung geſchädigt. Das Waſſer hatte ſich an der Schleuſe, in der⸗ 
Nähe der Mühle, geſtaut, die Abflußcanäle wurden durch die daſelbſt: 
zum Fiſchfang befindlichen Netze verſlopft, fo. daß die immer höher ſtei⸗ 
gende Fluth endlich den Mühlendamm zerſtörte, die unteren Mühlenräume 
ſammt der Dampfmaſchine unter Waſſer feste und die Klodnitzbrücke in 
der Nähe des oberförſterlichen Gebäudes zuſammen zu ſtürzen drohte, wenn 
nicht ſchleunigſt das Wehr aufgezogen werden könnte. In dem Augenblicke 
dieſer höchſten Gefahr verlor der Herr Oberförſter Lobſe nicht die Geiſtes⸗ 
gegenwart. Er ordnete, der Gefahr nicht achtend, auf der bedrohten Brüder 
die nöthigen Maßnahmen an und mit Hilfe der mittlerweile aus Antonien⸗ 


lueberſchwemmung. — Räthſelhafterſ hütte eingetroffenen Zimmerleute wurde der immer gefährlicher werdenden 


Spannung des Waſſers ein Ende gemacht und auf dieſe Weife der Ein⸗ 
rt. Auch in Althammer und anderen Ort⸗ 
durch welche die Klodnitz fließt, hat am geſtrigen Tage 
Das am heutigen Tage ſtattfindende Schützenfeſt muß dies⸗ 
Herr 
i 1 0 itglied des Schützenvereins 
Beuthen OS., hat bei den jüngſthin ſtattgehabten Pfingſtſchießen da⸗ 
ſelbſt den beſten Schuß gethan, ſo daß deſſen Einführung als König in ge⸗ 


überſchwemmt und unter Waſſer geſetzt. Selbſt in der Nähe des Eiskellers nannter Stadt heute ſtattfand. 


ſtand das Waſſer an zwei Fuß hoch. Allarmſignale ertönten ſchon um 
6% Uhr morgens. Unſere wackere Feuerwehr eilte hinzu, konnte jedoch 
nur wenig ausrichten. Seller und die untern Erdgeſchoſſe füllten ſich mit 
Waſſer und nur wenige, die den Andrang des Waſſers zeitig merkten, hatten 
vorſichtig die Luken, ſoweit es anging, nothdürftig verſtopft. Dieſer Theil 
der Stadt bildete einen vollſtändigen See, aus dem nur die Häuſer wie 
Inſeln hervorragten. Die Droſchken, die die Paſſagiere zum Bahnbof fab⸗ 
ren mußten, fubren durch die wogenden und tobenden Gewäſſer, die Pferde 
bis zum Bauche verſunken, und die armen Briefträger, die ihre Beſtellungen 
zu beſorgen hatten, wateten in den Fluthen an den Häuſern entlang. Die 
Gewerbeſchule mußte den Unterricht einſtellen, da die meiſten Lehrer durch 
das Waſſer behindert waren, zur Anſtalt zu gelangen. Auch das Gymna⸗ 
ſium war von vielen Schülern nicht beſucht. Der Schaden, der angerichtet 
worden iſt, iſt noch nicht zu üderſehen, und iſt er jedenfalls ſehr beträchtlich. 
Dabei war es noch ein Glück, daß die alte Klodnitz und die Wiener Bache 
ibre Flußbetten büteten und die Klodnitz ihre Waſſer ruhig aufnehmen 
konnte, und die andern zuſtrömenden Gewäſſer nicht mit einem Male über 
die Stadt hereinbrachen. Aber ſie blieben darum doch nicht aus. Nach 
etwa 2 bis 3 Stunden, nachdem die Oſtroppa ihre Waſſer der Klodnitz ab⸗ 
gegeben hatte, und die überſchwemmten Stadttheile frei wurden, kamen von 
der anderen Seite die ſog. Halemba⸗Waſſer mit ſolcher Vebemenz an, daß 
fie fi ſtauten und über die Ufer der alten Klodnitz ſich ergoſſen. Die Bahn: 
hofſtraße und die daran liegenden wurden ſomit von der entgegengeſetzten 
Seite von Neuem überſchwemmt. Jetzt konnte auch die Klodnitz ihre Waſſer 
nicht mehr faſſen; es war ihr von beiden Seiten gar zu viel zugeführt 
worden, und ſie hatte ſelbſt an der eigenen Waſſerfülle genug, und auch 

e trat über ihre Ufer und ſetzte unſere ſchöne Promenade ganz unter 

aſſer, die ſomit in dieſem Jahre zum dritten Male ſo arg mitgen ommen 
wird, denn während das Waſſer in den höher gelegenen Straßen ſich ſchnell 
verläuft, bleibt es auf der Promenade weit länger ſtehen, worunter natür⸗ 
lich die Anpflanzungen derſelben ſehr leiden. Heute, am Medardus, haben 
wir endlich heitern Himmel, vielleicht tritt jetzt beſſeres Wetter ein, und find 
die Calamitäten beendet. — In der Nicolaier Straße hatteleine Wittwe ihr 


—n. Scharley bei Beuthen. [Patentirter Fangapparat.] Am 
Georg⸗Schachte der Scharley⸗Grube wurden vor wenigen Tagen mit dem 
im In⸗ und Auslande patentirten Fang⸗Apparat des Herrn Oberſteigers⸗ 
Hugo Müller Freifallverſuche angeſtellt. Auf beſondere Einladung des 
Patentinhabers hatten ſich am Verſuchsorte die Herren Bergwerks⸗Director 
Aſchenborn, königl. Bergmeiſter Cappell, Berginſpector Ku wicz, Berg⸗ 
inſpector Eggel, Maſchinenmeiſter Berger, Maſchinenmeiſter Meuſel, 
Bergverwalter Oſtmann, Bergſchuldirector Dr. Geiſenheimer, Berg⸗ 
verwalter und Bergſchullehrer Wabner, Bergſchullehrer Kolodzieezyk, 
13 Bergſchüler der Oberklaſſe der Tarnowitzer Bergſchule und die hieſigen 
Localgrubenbeamten eingefunden. Die Verſuche fanden mit einem ſtark 
belaſteten Fördergeſtelle bei hölzerner Schachtleitung ſtatt, wobei die Ge⸗ 
ſammtförderlaſt 52 Ctr. betrug. Das Reſultat war ein allgemein befrie⸗ 
digendes; der größte beobachtete freie Fall betrug 5 Cm. und machte das 
Eindrücken der Fangarme die Holzleitung durchaus nicht unbrauchbar. Das 
Syſtem beruht auf der Beſchränkung des Spielraums zwiſchen den 
Angriffspunkten des Apparats und der Schachtleitung auf ein Minimum 
durch Einlegen von elaſtiſchem, werthſoſem Material (alten Seil⸗ 
ſtücken), wodurch, ſowie auch durch eine gebrochene ſchieſe Angriffs⸗ 
Richtung der gefährliche Stoß vollſtändig unſchädlich gemacht wird. 
— Das feſtgehängte belaſtete Fördergeſtell bleibt einige Tage aus⸗ 
geſtellt; gleichzeitig war und iſt ein größeres Modell — mit eiſerner 
Schachtleitung ausgeführt — im Maſchinengebäude des Georg ⸗Schachtes 
der Scharley⸗Grube aufgeſtellt. Dieſes Modell wird in der am 14. d. M. 
u eröffnenden Ausſtellung eines Muſterlagers des Herrn Civil⸗Ingenieurs 
Rad in Kattowitz Aufnahme finden. Die Wirkung des Apparates, welcher 
für große Förderanlagen, wie für kleinere Aufzüge gleich empfehlenswerth 
iſt, und welcher die Anwendung jedes beliebigen Leitungs⸗Materials, alſo 
Holz, Eiſen und Drabtſeile, geſtattet, iſt eine Außerſt zuverläſſige, da der 
wiſſenſchaftliche Beweis geſührt werden kann, daß das Functioniren des 
Apparates unter allen Umſtänden ein ſchnellerxes iſt und ſein muß, als die 
Fallgeſchwindigkeit des frei fallenden Fördergeitelles ſein kann. 


B. Hultſchin, 8. Juni. K e — Ertrunken. — Petition. 


d fie es im Blute liegend als Leiche; es war, wie conftatixt iſt, in Folge] Es iſt bereits das ſechste Mal in dieſem Jahre, daß die Oder aus ihren 


ia e Kind in der Wiege liegen laſſen; nach einer halben Stunde 
a 
luterbrechens geſtorben. 


0 ö Natibor, 8. Juni. [Verkehrsſtörung in der Richtung nach 
Coſel und Rybnik.] Bereits geſtern gegen Mittag durchlief die Stadt 
das Gerücht, daß der Eiſenbahn⸗Verkehr mit Coſel und Rybnik durch eine 
Ueberſchwemmung unterbrochen ſei, ſpäter wurde auch behauptet, 
Strecke nach Jägerndorf nicht mehr ganz paſſirbar ſei. 
heute ſelbſt von der Wahrheit obiger achrichten überzeugen und fuhr mit 
dem um 1 Uhr 44 Minuten Nachmittags in der Richtung nach Coſel ver⸗ 
kebrenden Zuge nach Ratibor⸗Hammer ab. f 
Nendza wurden die Spuren des in der Gegend von Rybnit nievergegange: 
nen, Wolkenbruches auf den an die Eiſenbahn grenzenden 
Wie ſen ſichtbar. Der größte Theil der Ackerflächen ſteht unter 
dies auch nur einige Centimeter hoch iſt. 


einer Verwüſtung nichts ſichtbar, es iſt im Gegentheil alles ſehr ſauber ge: 


ebnet und fällt nur die eigenthümliche Stille auf, da gerade dort ſonſt ein 
immerwährendes Rangiren der Züge ſtattfindet. Der Güterverkehr in der Rich⸗] treffen, find bei dem ſo oſt wiederkehrenden Hochwaſſer nach Tauſenden zu zählen. 


tung nach Kattowitz und Breslau ruht gänzlich. Der Verkehr nach Breslau i 


Ufern ausgetreten und uns die Communication mit Oeſtsrreich vin Peirzlo⸗ 
witz gehemmt hat. Eine derartige Anſchwellung, wie diesmal, iſt jedoch jeit: 
vielen Jahren nicht dageweſen. Das Waſſer iſt nach fortwährend im 
Steigen begriffen. Die in den Niederungen ſo üppig ſtehenden Feldfrüchte 
ſind von dem unerbittlichen Elemente zerſtört worden, alle Hoffnung auf 


daß die eine Heuernte von den niedrig gelegenen Wieſen iſt geſchwunden. Um auf 
Referent wollte ſich] die Nachtheile der gehinderten Communication zurück zu lommen und baupt⸗ 


ſächlich hierbei das hochwichtige Bedürfniß der vor bereits 12 Japren pro⸗ 
jectirten Oderbrücke bei Petrzkowitz zu conſtatiren, will ich hier ein nicht 


Schon zwiſchen Ratibor und unintereſſantes und bei Hochwaſſer ſehr häufig vorkammendes Beiſpiel an⸗ 


führen. Ein Bauer aus dem nahen Ludgerzowitz fuhr miktelit der Oder⸗ 


N und fahrplätte bei Petrzkowitz nach den Hüttenwerken in Wittkortig über, konnte 
g aſſer, wenn aber nach zwei Stunden ſpäter der inzwiſchen angzſchwollenm Oder wegen 
Im Babnhofe Nendza iſt von nicht mehr übergefahren werden, und war daher genöthigt, um nach Hauſe 


zu gelangen, einen Umweg von drei Meilen zu machen. Derartige Falle, 
welche zumeiſt die hier wohnenden und in Oeſterraich arbeitenden Klaſſen be⸗ 


tl und darum könnten wir der zuſtändigen Behörde nicht gzuug dankbar ſein, 


nur für Perſonenzüge nicht unterbrochen. In Nendza beſtieg der Stations] wenn nun endlich einmal der erwähnte Brückenbau bei Peirztowitz in An⸗ 


Vorſtehet die Locomotive und der Zug fuhr mit normaler Geſchwindigkeit griff genommen werden würde. — Geſtern it 


aus dem Bahnhofe heraus, um nach und nach in ein langſameres Tempo 
überzugeben,. endlich nach etwa 8 Minuten Fahrt bielt der Zug im 
ſtill und die aste mußten ausſteigen. 


es ſchon die 


Walde geſchwollene Tache gefallen, konnte aber, trotzdem binnen 3 
Hier war der eigentliche Herd 80 aloe zum Leben zurückgerufen werden. — In Anbetracht 
as von oben herabkommende Waſſer hatte ſich, nachdem deſſen, daß in Zukun 0 
ſtrecke Nendza⸗Rybnik an mehreren Stellen beſchädigt,]ſtände einer Verzollung unterworfen werden, haben ſich die bandelstreiben⸗ 
u. A. auch unweit Nendza einen Durchlaß mitgenommen, geſtaut und, einen den Bewehrer 


ißt im letztgeuannten Orte das 
fünfjährige Mädchen des Bergmanns Seidel in eine durch Regen ans 
muten Hilfe 


x 


ft faſt ſämmtliche aus Defterrei eingeführten Gegen. 
der hieſigen Umgegend veranlaßt geſehen, um ein Zollamt 


Ausweg ſuchend, an etwa 4 Stellen, den Eiſendahndamm durchgeriſſen. Das in Petrzbowitz zu pelitioniren, und wird allſeitig gehofft, daß die Steuer⸗ 
Waſſer ſtand, obgleich ſchon große Maſſen deſſelben abgefloſſen find, heute behörde die faſt unumgängliche Errichtung eines Zollamtes anordnen wird. 
BB———ᷣ Am ZBB 


Nachmittag doch noch ſo hoch, daß jaum das Korn auf den Feldern daraus 
bervorragte. Drei der kleineren Durchbruchſtellen waren um die erwähnte 
Zeit ſchon reparirt und nur die größte derſelben, welche ungefähr 20 Schritt 
lang iſt, ſetzte noch etwa 100 Arbeitskräfte in Bewegung. Die betreſſende 
Stellesbefindet ſich bei dem Wärterhaus Nr. 20, und iſt dieſes ebenfalls 
durch das eindringende Waſſer beſchädigt; der Wärter kann kaum in feine 
Wohnung gelangen. Um die Fahrt fortzuſetzen, mußten wir uns beeilen. 
Das Sg von der Verwüſtung rings umher abwendend, ſchritten wir, nach⸗ 
dem die Erlaubniß hierzu ertheilt worden war, vorwärts, an der Locomotiv⸗ 
vorbei, von welcher herab der Führer die von ihm bis hierher beförderten 
Paſſagiere zu Fuß fürbaß ziehen ſah. Auf einem Laufſtege und einer Noth⸗ 


Hier mußten wir noch einige! halten und war ſogar bereits um 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


T. Der ſechszehnte Breslauer internationale Maſchinenmarkt. 
5. Bericht, 1. Tag. 

Wie unſer letzter Bericht, den die geſtrige Mittagzeitung bereits 
veröffentlichte, andeutete, war der Beſuch des Breslauer Maſchinen⸗ 
marktes bis gegen Mittag kein beſonders lebhafter zu nennen. Das 
Wetter hatte ſich trotz des ſo raſch geſtiegenen Nebels freundlich er; 
9 Uhr blendender Sonnenſchein an 


1 


8 — Pfengſt⸗ 
Wir hatten im Laufe bu ore mit geringen Unter⸗ 


— 


eV 


8 


— 


— „ N 


1 


es 


* 


länder arbeitet mehr in Geräthen und ift in Siedemaſchinen, Trieurs, 


0 


Krümmer (Grubber⸗Egge) mit 2 Waſſerwagen und ledernem und 


N 


1 


Stelle der unheildrohenden Wolken getretet. — Allgemeln gefiel die empfehlen wr den Herrn Fa den Kleereiber zu beſichtigen ler a a 
Eintheilung und geſchmackvolle Decoration des Ausſtellungsplatzes, der und zu prüfe. — Auf det anderen Seite des Ganges finden wir emſſchte ER don e uns 4 
eine förmlich andere Phyſiognomie durch die praktiſche Abgrenzung der [ein wunderbares Stück der Kupferſchmiedekunſt ein Vacuum für 6 N 0 : iu / 
einzelnen Ausſteller gewonnen hatte. Die Reſtauration war während Zuckerfabriken ausgeſtellt von Albert Zabel aus Breslau. Guß 
der heißen Stunden auf der Promenade überfüllt zu nennen, denn Nicht wie im Katalog irrthümlich gedruckt ſteht ein Brennapparat. 
faſt jeder Beſucher ſuchte ein ſchattiges Plätzchen bei einem guten] Dieſes Vacuum von getriebenem Kupfer, mit vollſtändiger Armatur, 
friſchen Trunk. Locomobilen mit Dreſchmaſchinen und ſonſtige Motoren |ift mit großer Sorgfalt gearbeitet und bildet mit die Zierde des Platzes. 
waren im vollen Betriebe, und gab ſich jeder Ausſteller die größte] Zuckerſiedereibeſitzer machen wir auf dieſes ſelten ſchöne Stück hiermit 
Mühe, feine Ausſtellungsgegenſtände ins beſte Licht zu ſetzen. Unfer |aufmerkfam. 
bereits in der Sonntagsnummer gemachte Vorſchlag, eine ſtatiſtiſche G. W. Sillcox aus Bremen hat feinen Stand daneben, ber: 
Zuſammenſtellung des gemachten Umſatzes während des Maſchinen- ſelbe hat einen Tigerrechen, eine Triumph⸗Drillmaſchine von F. W. 
markes zu veröffentlichen, ſcheint bis jetzt wenig Anklang ſowohl bei | Stoddart u. Co., diverſe Muſter von Schaufeln, Hacken, Aexten, Beieln, 
Fr Maſchinenmarkt⸗Commiſſion, als auch bei einem Theil der Aus: Raſenmähmaſchinen, diverfe Pumpen ıc. ausgeſtellt. Ob diefe Ben ; 

eller zu finden; wir hoffen indeß, daß man ſich auch an diefen Ge: |mitden hochtrabenden Namen einen beſondern Werth haben, iſt uns unbe: 2, 1 d 
danken gewöhnen wird und in wenigen Jahren die Statiſtik ein un⸗ kannt, die Arbeit iſt gut und ſolid. — Shoren und Caſton zu 2, M. 23,300 7 Radreifen von Gußſtahl 6,66 M., 1500 Kilogr. 
zertrennlicher Begleiter des Maſchinenmarktes ſein dürfte. Vielleicht Breslau haben ebenfalls eine bedeutende Collection der mannigfachſten 
glückt es einem Herrn von der Commiſſion, dieſe Idee in eine andere Sachen am Platze, wir heben davon nur hervor 9 diverſe Locomo⸗ 
Form zu kleiden und ſie alsdann als ſelbſtverſtändlich in die Markt: bilen, 6 Dreſchmaſchinen von Brown und May zu Deviſes, ferner 
beſtimmungen aufzunehmen. Tempora mutantur et nos muta-| Gentrifugal:Pumpen, Drillmaſchine, Muszmaſchine, Siedemaſchine, 2,86 
mur in illis. — An den heut beginnenden Specialberichten wollen Göpel, Pferderechen, Getreidemähmaſchine von Hoveſton u. Comp., 
wir uns einer gewiſſen Reihenfolge befleißigen und ſoll es unſer] desgleichen Grasmähmaſchinen ꝛe. Der Ausſteller, ebenfalls über die 
eifrigſtes Beſtreben fein, keine der Herren Ausſteller, fo weit dies Grenzen der Provinz hinaus bekannt, erfreut ſich des vollen Ver⸗ 
möglich, zu übergehen, ſondern jedem Einzelnen gerecht zu werden. —trauens des landwirthſchaftlichen Publikums. Die Firma F. Lober 
Wir beginnen dieſesmal am mittelſten Hauptgange und ſuchen uns oder eigentlich Friedenthal u. Compagnie, Vertreter von der 
die bedeutenderen Firmen zuerſt heraus. Hier finden wir Garret Firma Gebr. Wagner aus Heinrichau in Schleſien, hat dieſesmal 
aus Buckau bei Magdeburg mit 3 Locomobilen von 6 bis 10 ebenfalls etwas Neues außer der ſonſt fo reichen Ausſtellung zu Markte 
Pferdekraft, meiſt mit Funkenfängerſyſtem vereint, das wir bereits] gebracht, dies iſt die Drillwalze (Patent), Erfinder Gutsbeſitzer Staroſte zu 
voriges Jahr genau beſprachen, mehreren diverſen Dreſchmaſchinen, Tſchauſchelwitz, Kreis Breslau. Dieſe Drill⸗Walze beruht auf 
einem Patent ⸗Stroh⸗Elevator, Drillmaſchinen, Pferdehaken, einem Radſoſtem. Man denke ſich den Vordertheil einer Drill⸗ oder Hibbel⸗ 
breitwürfigem Düngervertheiler ze. Alle dieſe Sachen bereits ſeit] maſchine, bei welcher man mit fünf Reihen drillt oder dibbelt. Statt 
Jahren in Schleſien gekannt und eingeführt, find wegen ihrer] des Hintertheiles dieſer Drillmaſchine denke man ſich 5 Räber mit 
ſoliden Arbeit und guten Ausführung beliebt. Unmittelbar da: ca. 4 Zoll breiten Felgen; dieſe Räder find verſtellbar und paſſen 
hinter finden wir Fr. Friedländer aus Ratibor mit einer be⸗ alsdann genau Auf die Kämme der bereits mit Rübenſamen oder 
deutenden Collection der verſchiedenſten landwirthſchaftlichen Maſchinen] vielleicht auch Mais beſtellten Furchen. Dieſe Walzen im ungefähren 
und Geraͤthe. Herr Friedländer hat in den letzten Jahren bedeutende Gewicht von 17 Centnern vertritt nun vollſtändig die Breltwalze, 
Fortſchritte, namentlich in der Ausſtattung feiner Ausſtellungsobjectef indem erſtere nur die Kämme der Furchen andrückt und die Luft⸗ 
gemacht, denn wir erinnern uns noch genau, daß wir vor gar nicht] Circulation an den Furchenrändern ungeftört läßt; die bereits aus⸗ 
zu langer Zeit die Ausſtattung ſeiner Maſchinen einer ſcharfen Kritik geführten comperativen Verſuche ſollen überraſchende Reſultate ge⸗ 
unterzogen, heut iſt dies allerdings anders geworden, und gewährt es liefert haben, und erſuchen wir Rübencultivateurs zur Prüfung dieſer 8 M 
ſpeciell uns eine gewiſſe Genugthuung, wenn wir ſehen, daß die] neuen, epochemachenden Walze. Fortſetzung folgt.) 
Herren Ausſteller von Markt zu Markt immer mehr den Anſprüchen 4 Breslau, 9. Juni. [Von der Vörſe.] Bei ſtillem Geſchäft ver: 


des Publikums und der Zeitverhältniſſe gerecht werden. p. Fried⸗ kehrte die Börſe in ruhiger Haltung. Das Hauptintereſſe nahmen heute 
Franzoſen in Anſpruch, die bei belebten Umſätzen gegen Sonnabend um 
11 M. im Courſe profitirten. Creditactien ſchwankten zwiſchen 471 und 
472,50. Bahnen höher. Renten anziehend. Ruſſiſche Valuta nahezu 
2 M. beſſer. s 


Breslau, 8. Juni. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗ Bericht.] 


2 jäniebeeiferne * 
5,02 M., 3160 Kilogr. Ne Scheibenräder 4,43 M., 40,000 Kilogr. 


) 
lagernde: 12,680 Kilogr. Gußeiſen 2. Sorte und 3800 9997 ee 
erkzeugſta 


F. E. Breslau, 9. Juni. [Colonialwaaren⸗Wochenbericht.] Wie 
das regelmäßig in Feiertagswochen zu ſein pflegt, war in den jüngſt ver⸗ 
gangenen acht Tagen der Handel noch wenig belebt und bewegte ſich das 

anze Geſchäft mehr zur Ausfüllung von entſtandenen Waarenlücken. Das 

ngebot von gemahlenem Zucker war ſchwächer als in den Vorwochen und 
mußten Neflectanten auf beſſere Qualitäten ſich in abermals ſeitens der In⸗ 
haber höher geſtellte Ae fügen. Demnächſt haben auch die Preiſe 
geringerer Mablungen und mittelerer weißer Farine verhältnißmäßig angejogen 
und ſich ſchlanker verkaufen laſſen. Für Brodzucker hatte ſich mehr 18 auf Liefe⸗ 
rung als auf Locowaare gemacht und die Notiz gegen die Vorwoche unverändert 
behauptet. Der Kaffeehandel war im Allgemeinen nur kurzzeitigem Bedarf 
eniſprechend und find feine Javas wie erſte Marken Domingos im Gegen⸗ 
ſatz zu dergleichen geringeren Kaffeeſorten weſentlich ſtärker gefragt geweſen 
und zum Theil etwas höher als in der Vorwoche bezahlt worden. Von 
anderen Waaren⸗Artikeln waren Heringe viel geſucht, aber loco ſehr knapp 
und hoch gehalten. Petroleum wurde im Laufe der Woche wieder Ar: 
angeboten, hatte ſich aber zum Wochenſchluß etwas im Preiſe gehoben. Der 
Melt in Shweinefcmals it unberandert geblieben. 


do. ord. do. 71,50 bis 72 M., gem. Raffinade I 


Raffinade, ff. und f. 5 Faß 75—75,50 Mark, Melis ff. do. 73—73,50 M., 
incl. Faß 70,5072 M., gem. Melis I do. 6970 M., do. II. vo. 67,50 bis 


Getreidequetſchen, Wurfmaſchinen ꝛc. Specialiſt zu nennen. 

Die Firma Lanz aus Mannheim iſt in unmittelbarer Nähe. 
Dieſelbe hat eine transportable, aufrechtſtehende Locomobile mit diverſen 
Dreſchmaſchinen, einige Göpel, mehrere Futterſchneidemaſchinen und 
ein Sortiment amerikaniſcher und engliſcher Stahlgeräthe ausgeſtellt. 
Sämmtliche Objecte find von guter und dabei ſolider Arbeit mit ent⸗ 
ſprechender Ausſtattung. 


d. : 
55 70 ke 8 7. Juni. e fand zu letzten Preiſen ſchlanken 
Too N., 5 5870-8: My Rache 
l 1 „70-60, . * „10 — 8, * e 
Roggen (pr. 1000 Nilogr.) matter, get. 2000 Gtr., abgelaufene Kümdigungs: Au 977 88 M. — Raffinirte Zucker batten ſchwaches Angebot. Um⸗ 
ſcheine —, —, per Juni e e ee Monk ſaß 5000 Brode, 1000 Ctr. gem. Zucker. Notirungen: Na finade ff. ohne 
Daneben hat J. Kemna aus Breslau ſeine Erzeugniſſe ausge⸗ 5 8 Han ali „„ EN dab r Be e h. Nel 1 m 70 Mert. 
stellt. Dieſe Ausſtellung gehört entſchieden mit zu der umfangreichſten 8 0 Nane ge 90 25 ee 8 Re lauf. Monat 180 Marl Farin, Abd 94d. 550560 Mm. Br Preiſe per 100 Kilo bei Poſten 
auf dem ganzen Markte und umfaßt einen großen Theil ſämmtlicher] Br., Juni⸗Juli nenn, en 1 aus erſter Hand. l 
landwirthſchaftlichen Maſchinen und Geräthe. Bekannt und geſucht 5 855 er 1000 ae er SE 9 Dane 116 Mark Bu. Stettin, 7. Juni. Raffmirter Zucker feſt, gemahlener 50 Pf. höher. 
find feine Breitdreſchmaſchinen, aber auch diverſe Drillmaſchinen, Juni⸗Juli 116 Mark Br., Juli⸗Auguſt 110 Mart Br. Trautenau, 9. Juni. [Garnmarkt.] Der große Begehr konnte der 
Breitſäemaſchinen, Kartoffelleger und Kartoffelausheber, Gras-, Raſen⸗ Raps (pr. 1000 Kiloar.) get. — Ctr. pr. lauf. Monat 255 Mark Br., feblenden Vorräthe wegen nicht befriedigt werden. Willig bezahlt wird 
und Getreidemaſchinen, Schrotmühlen, Quetſchmaſchinen, Rüben: | Auguſt⸗Septembes 250 Mark Br. 245 Mart Gd., September⸗October 255 Achtzehner mit 42—47 fl., Vierziger 30—35 Guld 


en. 
ſchneider und Oelkuchenbrecher, Futterdämpf⸗Apparate ꝛc. werden in 9 on 3 n ſeſer, get. — Gtr, loco 58 Hart Be. ve. Jun (Privatdepeſche der Bresl. ig.) 
derſelben Fabrik angefertigt, während der Ausſteller auch noch Loco⸗ 56 Mark bezahlt, Juni⸗Juli 56 Mark bezahlt, Jali⸗Auguſt —. September⸗ g Wafferfande-Zeiegramme, 120 un 
mobilen und Dampfdreſchmaſchinen von Clayton und Shuttleworth | October 82 October⸗November 56,25 Mark Br., November 7 Sun 7 br 15 eg er ee = ra 
2 r. X „ 9. ini, — + „ (3 
Er So Para Comp. aus Magdeburg hat feinen Stand mit 1 (ver 100 Kiloar. 20 % Tara), unverändert, loco 24 Mark Br., Brieg, 9. Juni, 9 Uhr Vorm. Waſſerſtand am Oberpegel 5,56 Meter 


“feiner ercluſtven Austellung von zwei Dampfpflug und Staaßen⸗ per Juni 24 Mark Br., Juni⸗Juli 24 Mark Br., September⸗October 24,50 Br. am Unterpegel 3,84 Meter. 


Spiritus (pr. 100 Luer a 100 K) geſchäftslos, get. 5000 Liter. pr. Juni 
Locomotiven daneben. Außerdem finden wir dabei 2 Patent⸗Kipp⸗ 49,70 Mart Gb, Juni⸗Juli 49,70 Mart Gd., Juli⸗Auguſt 50,20 Mark Gd., Ausweiſe. 
pflüge von 3—5 Schaaren, einen Zinken⸗Cultivator und einen Patent⸗ Br. Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Auguſt⸗September 1 eee e — 
ink rubig, womineller Brus t Ar. x eg m Monat Mat find einge: Perſonen⸗Güter⸗ Extra⸗ 
Kundigungspretie Jud den 10. Juni. 8 mmen worden, und zwar: Verkehr. Verkehr. ordinar. Summa. 


Gummiſchlauch als dazu gehörig. Von dieſen Dampfpflügen arbeiten Roggen 123, 50 Mart, Weizer 180, 00, Gerne — —, Hafer 116, 00, 58 en 5 a Nast. 90 7 . 


bereits fünfzehn in Schleſien, und hat es ſich die Firma Fowler Raps 255, 00, Rüböl 56 00, Petroleum 24, 00, Sviritus 49, 70. bahn (einfhliehlih der Wil⸗ 


ebenfalls zur Lebensaufgabe geſtellt, ihren Pflug ſammt den dazu Eredlau, 9. Juni. Preiſe der Cerealien. ein-, der Paſen + Thorn 
gehörigen 2 on Jahr zu N zu kn en 1 Feſtſetzung der ſtädtiſchen Markt⸗Deputation 1 Zollpfd. = 100 Mas ae u. Neiſſe⸗Brieger 
ihnen dies vollſtändig gelungen: — Ein brauchbarer Dampf: gute mittlere. geringe Wear da der 336,928 2,140,673 298,900 2,776,501 
eee beigen : wen e be , ber . at 1440 370 1020.54 1,410,098 13.425895 
ſolide Bauart, Einfachheit in der Conſtruction und Handhabung, die 5 17 2 Ay 8 11878 nach vorläufigem Abfhluß 319,116 2,053,144 290,997 2,663,257 
groͤßte Leiſtungsfähigkeit bei geringem Kohlenverbrauch und wenig] Weizen, weißer...... E ee im Januar bis Mai 1,474,686 10,127,915 1,270,185 12.872.786 
5 a : Weizen, gelber 18 20 17 90 17 20 16 90 f 1878 nach definitiver Feſtſtellung 372,463 2,087,567 313,703 2,723,733 
Menſchenkräften. Außerdem muß der Apparat im Stande ſein, der 5 . 13 00 12 60 12 40 12 0 11 80 11 50 n 57 58 Mul 1480756 1% 17 1312550 
artige Ackerungs⸗Arbeiten auszuführen, die mit Spannkräften nicht] Gerſte nee. 14 (0 12 10 11 80 11 40 15 2 10 5 2) Bel der Sberſchleſ Zweig ⸗ 480, „327, 315, „123, 
möglich ſind u. ſ. w. u. ſ. w. fer ee e 12 0 12 00 11 70 11 10 \ n (im Bergwerks- d 
An den Locomotiven find weſentliche Verbeſſerungen vorgenommen, Erbſe n 15 10 14 50 14 00 13 40 — it „u 40 5 8 5 9 un > 
die zu erläutern, wir uns für einen ſpäteren Bericht vorbehalten, da 1 elle * 1 ep Räbfen. u 1879 nach e 2 Re 925 Be 
bei dem beſchränkten Raume und der jetzt knappen Zeit uns ſolche Pro 200 Zollpfund = 1.0 Kilogramm. 1878 a pe 2 Ki — 45,580 1699 1 7279 
ien würden. eine „ mistle . Waare. im Jannar bis Mai 5 199.653 7898 207.551 
gethan, um die Ausſtellung reichhaltig zu beſchicken. Hier finden wir Raps W — 21 — 22 — im J'nuar bis Mai — 201,803 5,930 207,733 
Schafwaſch⸗, Feuer⸗ und Gartenſpritzen, Cultivatoren, Ringelwalzen, Winter⸗Rübſen. — — — — — — 3) u er ten 
e FOEIRURDEGERENDET:. SEROFUD LEE ab BROUEn, > rege 8 ja 83 1879 na b Dorläufigem Abschluß 103,419 375,092 47,358 525,809 
ſchneider, eine Mahlerſche Patent⸗Turbine, verbeſſerte Mehl'ſche Roſte, Schlaglei 3 24 50 8 im Januar bi8 Mai ans 1.898.806 218,490 2,565,417 
diverſe Pumpen ꝛc. ꝛc. Sämmtliche Ausſtellungsſachen find nach dem A 18 50 F IE, 1878 nach vorläufigem Abſchluß 109,142 368380 41,777 519,299 
Be ya i i 5 Mai { 654 2,514,204 
Kataloge von dem Ausfteller ſelbſt fabricirt. Wir hegen darin einen Fran per Sad (zwei Jecke & 75 Pfd. Brutto = 75 Kiloge.) im Januar bis Mai 468,189 1858 117880 3085 
kleinen Zweifel und wäre es dringend zu wünſchen, wenn die Herren Neuſcheff or Es Pd Brun 0 ben 72560 Pi, menge i 1878 1 5 e elftellung 498808 1821292 21480 25505035 
Ausſteller ſich genauerer Angaben befleißigten. der Ne „ber 5 eiter 0.20 Mark. ‘ 4) Bei der Breslau - Mittel 
Robey u. Comp., Breslau, hat dieſesmal 6 diverſe Locomo⸗ — walder und Niederſchle 
bilen von 4— 12 Pferdekraft, mehrere Dreſchmaſchinen, eine vatent. * Burslau, 9. Juni. [Wollmarkt.] Im Laufe des geſtrigen Nack, ichen Zweigbabn: 2 an 
Stroh⸗Elevator, verticale Dampfmaſchinen und mehrere fertige Dampf- | mittags wurde dag auf offenem Markte noch übrig gebliebene Quantum | 1879 nach We Abſchluß 181 1 18 330730 2,559,638 
maſchinen ohne Keſſel am Platze. Ferner Rajot⸗Pflüge, Rei⸗ verkauft. Die Stimmung war für die mittleren Wollen gedrückter. Auf 1878 aach borfiußgen Abſchluß 188 358 292998 50236 487587 
migungs⸗Maſchine, Schrot⸗ und Mahlmühlen, Göpel, Häckſel⸗] Lagern dauert das Geſchaft in feinen und mittelfeinen Wollen weiter fort im Januar bis Mai 584,006 1,416,989 279,281 2,280,276 
Maſchine, diverſe Pumpen, Heuwender, Trieurs, Raſenmäher, während mittelſchleſiſche Wollen übrig bleiben. 1878 nach deſinitider Fat elung 138,300 4 5 4 Fr 
combinirte Getreide- und Grasmähmaſchine, letztere von Gebrüder e eee anuar bis Ma 584,017 1,433, f „344, 


im 1 
Breslau, 9. Juni. [Wagen⸗Submiſſien.] Bei der Direction Stargard⸗Poſener 
Gälich. Sämmtliche Sachen find gut gearbeitet und empfehlen ſich durch | de. m hee ae 1 7 eferumg von 4 Perſonenwagen 4. Klafle 5) Eelenbe 25 tgard-Pof 3 8 

geſchmackvolle Ausſtattung. — Unmittelbar daneben finden wir H.] und 4 Gepäckwagen zur öffentlichen Submiſſion. Es offerirten das Stück 1879 nach vorläufgem Abſchluß RE 88 05 5 120 12 


Humbert Breslau, auch einen Veteranen des Marktes, der die] v. d. Zypen u. Charlier in Deutz Perſonenwagen zu 5 G ädwagen im Januar bis Mai u 1 
bedeutendſten engliſchen und amerikaniſchen Firmen vertritt. Die von] zu demſelben Preiſe; Saxonia, Actien efelicaft in Radeberg, 705 10 1878 nach Wau e Abſchluß 49.410 911.278 18500 139292 


wagen zu 5150 M., Gepäckwagen zu 5230 M.; Thielemann u. ; im Januar bis Mai 240,484 
ihm auögeftellten Locomobilen und Dampfdreſchmaſchinen von Marshall] Kassel Personenwagen Me 5030 M., Gepädwagen zn 5190 M.; Scandia, |1978 ya definitiber Feſtſtelung 51,870 169,099 52716 274,285 


Sons u. Comp. aus Gainsborough erfreuen ſich eines europäiſchen Meant een in Randers, Perſonenwagen zu 4850 M.; Gebr. Gaſtell in im Januar bis Mi! 222,940 966,709 213,72 1,423,381 
Rufes und find wohl fo ziemlich auf allen Weltausſtellungen prämtirt[ Mainz Perſonenwagen zu 5132 M., Gepäckwagen 0 4976 M.; die Bres⸗ 6) Oppeln Groß » Strehlig- 

worden. Die neueren Dreſchmaſchinen find mit ſelbſtthätiger Ein: lauer Aetien⸗Geſellſchaft für Eiſenbahn⸗Wagendau Perſonenwagen zu 5500] Morgenrother Eiſenbahn: 

legevorrichtung verfehen, daß dem Einlegenden kein Unglück mehr] Mark, Gepäckwagen zu 5900 M. (Betrieb für Rechnung des 


ZW 25 Baufonds.) . 
zuſtoßen kann. Außerdem finden wir ebendaſelbſt diverſe Hädfe-]| ß Breslau, 9. Juni. [Submiſſion auf alte Eiſenbahn⸗ Abſchluß 2,400 4.965 1,200 8,565 
e amerikaniſche Pferderechen, Heurechen, Schrotmühlen, [materialien.] Die königliche Direction der Oſtbahn hatte die auf ver⸗ dl din Deuter big ai 0 8,190 20,224 6,000 34,414 
Breilſäemaſchinen, Rübenfhneider, Ouetſch und Schrotmühlen, eijerne |Thiebenen ihrer e 155 Augen uh Jae, Beten ae 5 
Transmiſſtonen, Sicherheitsgoͤpel, Getreide- und Grasmähmaſchinen von der öffentlichen Submiffion geftellt. Unter reger Betbeiligung von Händlern Telegraphiſche Depeſchen. 
Adriance Platt u. Comp. und Samuelſohn u. Comp., ferner Drill: aus Berlin, Breslau, Bromberg, Stettin, Königsberg und anderen Orten, (Aus Wolff's Telegr.⸗Buseau.) 
maſchinen, Düngerſtreuer, Schleifſteine ꝛc. Der Ausſteller erfreut ſich] unter denen ſich beſonders die Breslauer durch Abgabe hoher Gebote aus⸗ Berlin, 9. Juni. Reichstag. Die Tagesordnung beginnt mtt 


0 
4 . ichneten, wurden für die Hauptpoſitionen folgende Meiſtgebote gemacht. 8 leſſen (4. Wahlkreis 
71711 J u kg Dr or ya 
Der bei H. Humbert arbeitende Kleerelber, einer Dampfdreſchmaſchine von] Eiſenblech 2,92 M., 633 Kilogr. Gußſtahl von Feilen und 2000 Kilogramm auſtandet. Die Wahl Arnswaldt's wird glei hfalls beanſtandet. a 
Marſhall Sons and Compe einverleibt, arbeitet vorzüglich und 8 77 — Maſchinen⸗ in Wagen N 57 M., 30000 Kilogr. guß⸗“ * (Fortſetzung in der welten Beilage 


. 


ihlerne Mabreifen”7,10 Mark, 7000 Kilogt. elferne dergl. 6,90 M., 16,000 +. 
Me ene ee RN e ea 
75 M., 5420 Kilogramm 


ſchwerte ſich beim 


u 5 


(Fortſetzung.) 
Wahl Lorette's wird an die Commiſſion zurückberwieſen. Es folgt 
die erſte Berathung der Gewerbeordnungsnovelle. Ackermann iſt im 
Großen und Ganzen mit den Beſtimmungen der Vorlage einver⸗ 
ſtanden und befürwortet die Verweiſung an die Geſchäftsordnungs⸗ 
Commiſſion. Richter (Hagen) iſt gegen die Vorlage, insbeſondere 
gegen den geforderten Nachweis des Bedürfniſſes für Gaſtwirthſchaften. 
Miniſter Hofmann ſpricht gegen die Ausführungen Richters; er be: 
ſtreitet, daß die Vorlage von reactionären Prineipien ausgehe, und 
rechtfertigt die Forderung des für Gaſtwirthſchaften nachzuweiſenden 
Bedürfniſſes unter Hinweis auf die Zunahme der Schankwirthſchaften 
und der Trunkſucht. Windthorſt iſt gegen den Branntweinconſum 
überhaupt, will aber den Polizeibehoͤrden allein den Befund 
über das Vorhandenſein des Bedürfniſſes nicht anheimgegeben 
wiſſen, da er beſorgt, die Polizeibehörden würden ſich vielfach von 
Nebenrückſichten leiten laſſen. Er verlangt, daß man den Polizei⸗ 
behörden die Gemeindebehörden ſubſtituire, befürwortet übrigens die 
Verweiſung an eine Commiſſion. Kleiſt⸗Retzow ſpricht für die Vor⸗ 
lage aus dem Geſichtspunkte der öffentlichen Moral und des all⸗ 
gemeinen Wohles überhaupt. Braun (Glogau) wendet ſich gegen 


die Vorlage, führt aus, daß für die Bedürfnißfrage kein gerechter] y 


Maßſtab gegeben ſei, mithin lediglich die Willkür walten werde. 
Lasker iſt gegen die Vorlage, er plaidirt für eine hohe Beſteuerung der 
Schankwirthſchaften. Die Vorlage wird an die Geſchäftsordnungs⸗ 
Commiſſion verwieſen. Fortſetzung morgen 12 Uhr. 

Berlin, 9. Juni. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ kommt auf die 
frühere Beſprechung des Vereinsfreikartenweſens auf den Bahnen des 
deutſchen Eiſenbahnvereins zurück und beziffert die Zahl der ausgege⸗ 
benen Karten nach genauer Information auf 2745, wovon 450 im 


Beſitze von Perſonen ſich befänden, die nicht Eiſenbahnfachmänner] Sil 


ſeien, ſondern ganz andere Lebensſtellungen einnähmen. Der größte 
Theil der letzterwähnten Karten entfalle auf nichtdeutſche Eiſenbahnen, 
aber auch für Eiſenbahnfachmänner ſelbſt ſei über das ſachliche Maß 
hinausgegangen worden. — Die „Nordd. Allg. Ztg.“ iſt in der Lage, 
den Wortlaut der vom deutſchen Generalconful im Namen der 
deutſchen Regierung dem Khedive am 18. Mai überreichten Proteft: 


note mitzutheilen. Dieſelbe ſagt: Die kaiſerliche Regierung er⸗ 
blickt in dem Decret vom 22. April, durch welches einſeitig 
unter Aufhebung der beſtehenden anerkannten Rechte Seitens 


der egyptiſchen Regierung die Regelung der Schuldoerhältniſſe be: 
fimmt wird, eine offene und directe Verletzung der mit der Juſtiz⸗ 
reform übernommenen internationalen Verpflichtungen, ſie muß dem 
Decrete jede rechtsverbindliche Wirkung bezüglich der Competenz der 
gemiſchten Gerichtshöͤfe und der Rechte der Reichsangehoͤrigen ab: 
ſprechen und macht den Vicekönig für alle Conſequenzen ſeines rechts⸗ 
widrigen Verfahrens verantwortlich. 

Berlin, 9. Juni. Bismarck wird Abends 6 Uhr hier erwartet. 

Berlin, 9. Juni. Die Tarifcommiſſion ſetzte die Berathung 
der Papierzoͤlle fort und genehmigte die Zollſätze der Vorlage unver: 
ändert, ausgenommen den Zoll für ungeglättetes Packpapier, der von 
vier auf drei, für geglättetes Packpapier, Glanzpappe und Lederpappe, 
der von acht auf ſechs Mark herabgeſetzt, und den für Druckpapier, 


Schreibpapier, Löſchpapier und Seidenpapier, der von acht auf zehn] 30 


Mark erhöht wurde. 

Berlin, 9. Juni. Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht eine kaiſer⸗ 
liche Verordnung vom 6. Juni, wonach die Wahlen zur Ernennung 
des zweiten Dritttheils der Bezirksvertretungen, und der zweiten 


Hälfte der Kreisvertretungen in Elſaß⸗Lothringen am 21. und 22. Bedeck 


Juni ſtattfinden. — Die von der „National⸗Ztg.“ am 5. Juni nach 
einem ſchottiſchen Blatte reproduclrte Angabe, als hätten bereits 1873 
oder überhaupt vor dem letzten Kriege Abmachungen zwiſchen den 
drei Kalſermächten über die orientalifhen Verhältniſſe ſtattgefunden, 
iſt, dem „Reichsanzeiger“ zufolge, nichts als vorwandloſe Erfindung. 
Deutſchland war vor dem Congreß an keiner Abmachung über die 
Zukunft des Orients und an keiner Verhandlung betheiligt, welche 
nicht publici juris wäre. 6 

Berlin, 9. Juni. Von autoritativer Seite wird der Nachricht 
von der beabſichtigten Verlobung des Fürſten von Bulgarien mit der 
Prinzeſſin Juſſupoff ſehr beſtimmt widerſprochen. 

München, 9. Juni. Im Auftrage des Königs begiebt ſich heute, 
an Stelle des Prinzen Luitpold, Prinz Arnulf von Baiern nach Berlin, 
um der Feier der goldenen Hochzeit Ihrer Majeſtäten des Kaiſers 
und der Kaiſerin beizuwohnen. 

Petersburg, 9. Juni. Das Todesurthell über den Attentäter 
Solowjeff wurde heute 10 Uhr durch Erhängen auf dem Smolenski⸗ 


felde vollſtreckt; der Plas war von Militär beſezt; um denſelben ftan: |} 


den unzählige Menſchen, der Delinquentewar ruhig, er wies den geiſt⸗ 
lichen Zuſprnch ab. Die Ruhe blieb ganz ungeſtört; es fand gar kein 
Zwiſchenfall ſtatt. 

Athen, 9. Juni. Dem Vernehmen nach iſt die Bildung eines 
zweiten Lagers an der Oſtgrenze angeordnet. 

Catania, 9. Juni. Der Ausbruch des Aetna hat faſt aufge⸗ 
hört, desgleichen die Lavaausſtrömung. Es ſind keine Erdſtöße zu 
verſpüren, ſondern nur ein ſchwaches Getöſe. Vom Hauptkrater ſteigt 
noch Rauch auf. (Wiederholt. ) 


Mach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Wien, 9. Juni. Die „Politiſche Correſpondenz“ meldet aus 
Philippopel: Auf die Vorſtellungen der Pforte wegen Anſtellung von 
lauter Bulgaren unwortete Aleko, daß er nur in bulgariſchen Kreiſen 
für die leitenden Poſten die geeignete Intelligenz gefunden, bei der 
Beſetzung von Verwaltungspoſten werde er gern auch Mohamedaner 
berücksichtigen. — Aus Konſtantinopel: Der britiſche Botſchafter ber 
Sultan über die Verzögerung des Exequaturats 
für den engliſchen Generalconſul Wilſon in Kleinaſien. 


— K —˙· HEETE "sa 3 „* 
Telegraphiſche Privat⸗Depeſche der Breslauer Zeitung. 
Baal Ru. Der Kalſer und die ee heute 
7% Uhr aus Babelsberg hier ein, von zahlreichſten Mengen ent⸗ 
huſiaſtiſch begrüßt; fomtt find alle Zweifel an den ſtattfindenden Feſten 
in Berlin behoben. Der Kaiſer der im offenen Wagen fuhr, ſah 
ſehr wohl aus. 


Börſen Depeſchen. 
lin, 9. Juni. (W. T. B.) [Schluß ⸗Courſe.] Animirt, 
Ber Juni 48. 8 Du 2 Uhr 40 Min. 
Di Gd vom 9. ek - W 15 40117280 
e . Credit⸗ i 473 —|4 7 SE 
8 err. Credit⸗Actien Wien 2 Monate .... 174 40 174 15 


eiterr. Staatsbahn 503 50494 — 
; 151 501148 — |Warihau 8 Tage . 200 90 200 30 
3 75 Oeſterr. Noten 175 50 175 15 
50 Ruſſ. Noten 201 —,2%00 40 
85 25 |44% zn Anleihe 106 — 105 75 
1650 taatsſchuld. 94 20 94 — 
1860er Looſe 123 50 123 - 
[er Rüffeen 89 20 88 3 


Lombarden 
chleſ. Bankverein 
resl. Discontobant. 

Bresl. Wechslerbank. 
aurahütte 40 1 — 
onnersmarckhütte. 33 30 

Oberſchl. Eiſenb.⸗Bed. — — 


— * 


6 (8. T. B.) Zweite Depeſche. — Ubr — Min. 
Helene 9 98 — 97 90 R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Prior. 135 9) 124 — 


eiterr. Silberrente. 61 — 60 90 Rheiniſche -- 29 50,129 25 
DOeſterr. Golorente... 69 75 69 69 | Bergifh-Märlifche:.. 92 25 92 — 
Türk. 5% 1865er Anl. 12 500 11 70 Köln⸗Mindener 134 25133 25 
Poln. Lig.⸗Pfandbr. 56 30 56 —Galizier 8 751108 — 
Rum. Eiſenb.⸗Oblig. 32 40| 32 10 London lang — —| 20 37 
Oberſchl. Litt. A.. . . 154 —152 8 Paris kurz. — — 81 — 
Breslau⸗Freiburger. 80 — 79 20 Reichsbank — 155 25 
R.⸗D.⸗U.⸗St.⸗Actien. . 124 501124 — ] Disconto⸗Commandit 155 — 155 — 


(W. T. B.) ([Nachbörſe.] Creditactien 473, 50. Franzoſen 504, 50. 
Lombarden 152, —. Discontocommandit 155 70. Laura 72, 75. Oeſterr, 
Goldrente 69,75. Ungariſche Golvrente 83, 10. Ruſſ. Noten 202, —. 

Animirt. Spielwerthe, beſonders Franzoſen rapid ſteigend. Bahnen 
lebhaft und gefragt. Banken meiſt beſſer. Bergwerke ſtill. Oeſterreichiſche 
Renten, ruſſiſche Werthe und deutſche Fonds durchweg höher. Disc. 2%. 

Frankfurt a. M., 9. Juz, Minags. (W. N. B.) [Anfangs 
Courſe.] Credit⸗Actien 235, 75. Staatsbahn 250 —. Lombarbden —, —. 
1860er 1 —. Goldreute —, —. Galizier 215, 75. Neueſte Ruſſen 
u ſeſt. 

Wien, 9 Juni. (W. T. B.) [Schluß ⸗Courſe.] Günſtig. 

bo 9 7. Cours vom 9. 


Cours vom a 

1860er Loose 9 126 70 1126 50 [Nerdweſtbahnn — — at 
1864er Loofe.. 158 50 158 — Napoleonsd' or. 9 24 9 25 
Creditactien.... 269 90 266 40 [Marknoten 56 95 57 

. 129 90 126 50 Ungar.Goldrente 95 39 95 07 
Unionbanf ...» — | — — | Bavierrente.... 7 87 67 67 
St.⸗Eſb.⸗A.⸗Cert. 285 — 279 — Silberrente.. 697 69 60 
Lomb. Eiſenb.. 85 50 84 — London 15 80 115 95 
Salitier 247 — 1244 50 |Deft. Golvrente. 69 72 | 79 70 


Paris, 9. Juni. (W. T. B.) (Anfangs⸗Courſe.] 3% Rente 83 45. 
Neueſte Anleibe 1872 117, 07. Italiener 82, 60. Staatsbabn 623, 75. 
Lombarden 185, —. Türken 12, 12 Goldrente 697. Ungar. Öolpreni 
85%. 1877er Ruſſen 92%. 3% amort. —. Orient —, —. delt. 

London, 9 Juni (W. T. B.) [Anfangs⸗Courſe.] Confols 97,09. 
Maliener 81%. Lombarden —, Türken — —. Ruſſen 1873er 85%: 


ilber —, —. Glasgom —. —. Wetter: trübe. 
Berlin, 9. Juni. (W. T. B.) [Schluß⸗ Bericht. 
Ceurs vom 74 Course vom 9. 7, 
Weizen. Feſter. Rüb öl. Matt. 
uni⸗Juli . . 191 50191 50] Juni 56 80, 57 20 
ept. Oct. 195 — 194 —| Sept. ⸗Oct. 57 — 57 20 
Roggen. Gedrückt. Re | 
Juni . . . I18 500120 — | Spiritus. Feſt. ! 0 
1 nn 118 501120 — loco N 527 5 52 20 
ept. Oct.. 127 50/128 50] Juni⸗Juli- 519 52 10 
a fer. Aug.⸗Sept. 53 70 63 70 
RENT, 125 50126 — | 
Juni⸗Juli 0 125 501126 — 5 
Stettin, 9. Juni, — Uhr — Min. (W. T. Z.) 
Cours vom 9. 7. Cour vom 9. 7. 
Weizen. Unveränd. Rüb öl. Still. 
Juni⸗J ulli. 187 50187 50] Juni .. 56 75 56 50 
Sept. et.. 193 — 192 50 Sept. Oct... 7 1 An 
Roggen. Unveränd. Spiritus. 
uni⸗ Juli 17-118 = loco - een 52 80 52 70 
ept.⸗Oc .. 124 — 124 50 Juni⸗J ulli 52 10] 52 20 
| Aug.:Sept. «+: -- 53 400 53 50 
Betroleum. Sept.Dkt: » +++ +++ 53 20| 53 30 
. 9 60 9 60 a 
(W. T. B) Köln, 9. Juni. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen 
loco —, —, per Juli 19, —, per November 19, 40. Roogen loco —, —, 
per Juli 11, 95, per November 12, 70. Rüböl loco 29, 90, per October 


N Hafer loco 15, —, per Juli —. — Wetter: —. 
(W. T. B.) Paris, 9. Juni. [Productenmarkt.] (Anfangsbericht.) 
Mebl behauptet, per Juni 59, —, per Juli 59, 75, ver Juli⸗Auguſt 60, 25, 
ver September⸗Decemder 61, —. Weizen behauptet, per Juni 27, 25, ver 
uli 27, 50, per Juli⸗Auguſt 27, 50, per September⸗December 27, 50. 
Spiritus feſt, per Juni 53, 25, per September⸗December 54, 25. Wetter: 


(W. T. B.) Amſterdam, 9. Juni. [Getreidemarkt.] (Schluß bericht.) 
Weizen loco unverändert, per Juni —, per November 278. Roggen loco 
n ve u! 55 per 1 755 150, —. 20 8 he 75 per 

uni —, per Herbſt 34%. Raps der Frühjahr —, —, per Herbſt 358. 

Glasgow, 9. Juni. „Robeiſen 425 =. a 


Frankfurt a. M. 9, Juni, 6 Uhr 53 M. Abends. [Abendbörſe 
Orig.⸗Depeſche der Bresl. Ztg.) Creditactien 234, 87, Staa sbaln 250 — 
dombarden 83,06, Oeſt. Silberrente 60, 93, do. Goldrenſe —, Ung au. 
Goldrente 83, 31, —, 1877er Ruſſen 88%. — Felt. 

Hamburg, 9. Juni, Abends 9 Uhr 20 Min. (Orig.⸗Depeſche der Brest. 
Ztg.) [Abendhörſe] Silberrente 61, Lembarden 185, 50 Erxedit⸗ 
actien 234, 50, Oeſtetr. Staatsbabn 626, 50, Neueſte Nuſſen 83%, Ahe. 
niſche 2705 anne 92, Köln⸗Mindener 134, —, Ruſſiſche 
Noten 201, 50. 

Paris, 9. Juni, Nachm. 3 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] (Orig. Depeſcht 
der Bresl. Ztg.) Sehr feſt. 


edeckt. 5 


Cours vom 9. 6. Cours vom 9. | 6. 
Zproc. Rente 83 32 83 15 Türken de 1865 .. . 12 10,11 97 
Amortiſirbare ... 85 50 85 30] Türken de 1869 .. . 73 —70 — 
5proc. Anl. v. 1872 116 97 116 85 Türkiſche Loofe.... 50 — 50 2 
Ital. proc. Rente.. 82 10 82 35 Goldrente öfter... 69% |69% 

eſterr. Staats⸗C. A. 630 — 620 — do. ungar. . 84% 84 

Lombar.Eifenb.⸗Act. 185 — 186 251 1877er Ruſſen — —92ʃ½ 

London, 9. Juni, Nachm. 4 Uhr. (Schluß!⸗ Courſe.] (Origmal⸗ 

1 — e Bresl. Zeitung.) Platz⸗Discont 1% pCt. Bankeinzablung 
— Pfd. Sterl. 

Cours vom 9. 6. Cours vom 9. [ 6. 
Conſolsss 97 07 | 9709 pr. Ver. St.⸗Anl. incl. 102% | 105% 
Ital. öproc. Rente. 81% | 81% ] Silberrente A 

ombarden 7% 7% Papierrente SEAT 
5proc. Ruſſen de 1871 85% 85. D — 
öproc. Nullen de 1872 854 | 84% amburg 3 Monat ».— — | — — 
öproc. Ruſſen de 1873 85% 85 rankfurt a. M.. —| — — 
Silber 777=%7% DA ien — — — 
Türk. Anl. de 1865. 11% 11% Paris ee 
zproc. Türken de 1869 — — | Petersburg a 


Oeſterr. Goldrente 69%. Ungar. Goldrente. 844, 1 


Perſonal⸗Nachrichten] Der Bauführer Stolze aus Berlin ut bis auf 
Weiteres mit der Stellvertretung des erkrankten Kreisbaumeiſters Legiehn 
in Landeshut beauftragt. — Beför dert: der Rechtscandidat Rohowsly zu 
Bunzlau zum Referendarius. — Verſeßt: der Rechtsanwalt und Notar 
Gallus zu Neuſtettin an das Kreisgericht in Glogau. — Penſionirt: der 
Kreisgerichtsrath Grodle zu Guhran unter Verleihung des Rothen Adler⸗ 
Ordens 3. Klaſſe mit Schleife. — Ausgeſchie den in Folge rechtskrafligen 
Erkenntniſſes: der Geſangenenwärter Schädel in Glogau. — Geſterben: der 
Rechtsanwalt und Notar, Juſtizrath Ubſe zu Goldberg. 


Bekanntmachung. 

Zur Feier des 50 jährigen Hochzeits⸗Jubiläums Sr. Majeſtät des 
Kaiſers und Ihrer Majeſtät der Kaiſerin werden am 11. Juni c. die 
Öffentlichen: Denkmäler und die ſtädtiſchen Gebäude feſtlich geſchmückt 
und bis 11 Uhr Abends beleuchtet werden. 11079 

Indem wir dies zur öffentlichen Kenntniß bringen, geben wir 
uns im Vertrauen auf den patriotiſchen Bürgerſinn der Einwohner⸗ 
ſchaft unſerer Schleſiſchen Hauptſtadt der Erwartung hin, daß dieſelbe 


durch eine würdige Ausſchmückung und feſtliche Erleuchtung der 


Wohnhäuſer ſich an der öffentlichen Feier jenes bedeutungsvollen 
Ereigniſſes allgemein betheiligen werde. 
Breslau, den 6. Juni 1879. 


Der Magiſtra 


1 
hieſiger königl. Haupt⸗ und Reſidenzſtadt. 


rungs⸗Bezirks⸗ Vereine ebendaſelbſt. Nach 


Zweite Beilage zu Nr. 263 der Breslauer Zeitung. — Dinstag, den 10. Juni 1879. 


der Schleſiſchen Aerzte - Vereine 


Sonntag, den 15. Juni 1879, Mittags 
(Carlsſtraße 37). 1 

Vorher um 11 Uhr: v der ärztlichen Regie⸗ 

; ttags 3 Uhr Diner bei 

Hansen, Schweidnitzerſtraße 16 — 18. Meldungen zum Diner ſind zu 

richten an Herrn Beurts⸗Phpſikus Dr. Jacobi, Molikeſtraße 18, bis ſpäteſtens 

den 13. Juni. Abends 6 Uhr gemeinſamer Ausflug nach dem Zoologiſchen 
Garten. Der Vorſtand. 


III. Brest. Turn⸗Verein 


turnt von jetzt ab Dinstag und Freitag Jahnhalle, Antonienſtraße. 


Die Geſundheitsriege nur Dinstag. 


Aeltere Herren, deren Beruf wenig Bewegung geſtattet, machen wir be⸗ 
ſonders auf letztere Riege aufmerkſam. 6062 

Anmeldungen zu jeder Riege nimmt entgegen Turnwart Dünow, 
Reuſcheſtraße 41. Beitrag pro Quartal 2 Mark. 


Am 11. d. Mts. bleibt das Banklocal geſchloſſen. 


2 Städtifche Bank zu Breslau. 
Dank ſagung. 


Bei der am geſtrigen Feſte der allerhelligſten Dreieinigkeit, dem Titular⸗ 
feſte der Kloſterkirche der barmherzigen Brüder, abgehaltenen Collecte an 
Kirchenthür und Pforte, wurden 301 M. 32 Pfg. eingeſammelt, wofür der 
unterzeichnete Convent im Namen der armen Kranken allen Woblthätern, 
ſo wie auch den verehrten Herren Bürgern unſeres Bezirks, welche ſich der 
mühevollen Pflicht des Einſammelns der Liebesgaben an gedachten Thüren 
fp unterzogen, den tiefgefühlteſten Dank hierdurch ergeben 34 

. dd 

Breslau, den 9. Juni 1879. 


Der Convent der barmherzigen Brüder. 


Fr. Aloyſius Meſchka, Prior. 


ee 
Zoologischer Garten. 
1 50 Pf. Sonntags 30 Pf. 


12 Uhr, im Cafe restaurant 
7775 


Y 
unter 10 Jahren täglich 10 Pf. [7507] _ 


TUE eee 


1 Schlesischer Kınst-Verein. | 
# Kunst-Ausstellung im Börsen-Gebäude, 


Blücherplatz. 


Provinzial Verſammlung 


Tüglich geöffnet von 9 bis 6 Uhr. 
Eintrittspreis 50 Pf. [6580] 


Neu aufgestellt: „Petrus verleugnet Christus“, von Graf Harrach. 


Tiente letzter Tag! 


Neues Museum: 1777 


Hans Makart „Einzug Karl U. 


Geöllnet von 9 bis 6 Uhr. Entrée 1 Mk. Abonnenten 50 Pf. 


Heute letzter Tag! 
s Vorräthig In jeder Buchhandlung. 


Ein Führer durch die Stadt | 7. Aufl. 


für Einheimische und Fremde, 


Br eslau. Von Director Dr. H. Luchs, 


Mit einem farbigen lithogr. Plan der Stadt, 
Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


Für die Beise-Baison! 


Im Verlage von Eduard Trewendt in Breslau erschienen: 


schaft Glatz nebst angrenzenden Theilen von Schlesien, Böhmen 
und Mähren, im Maassstabe von 1: 150.000. 3 Mk. 
Dieselbe aufgezogen und in englisch Leinen gebunden. 4 Mk. 
Derselbe, Specialkarte vom Riesen-Gebirge, im Maassstabe von 
1: 150,000. 8. Revidirte Auflage. 1 Mk. 50 Pt. 
Derselbe, Specialkarte der Schlesischen Sudeten. 2 Blatt. Maass- 
stab 1: 150,000. Aufgezogen in elegantem Pappcarton. 6 Mk. 
Derselbe, Generalkarte von Schlesien, im Maassstabe von 1: 400,000 
in 2 Blatt, nebst Specialkarte vom Riesengebirge im Maassstabe 
von 1: 150,000 und vom oberschlesischen Bergwerks- und 
Hütten-Revier im Maassstabe von 1: 100,000, sowie einem Plaue 
der Umgegend von Breslau im Maassstabe von 1:50,000. Im- 
perjal-Format. 6 ‘Auflage. 4 M. 60 Pf. 
Dieselbe auf Lemwand gezogen n. in engl. Leinencart. 7 M. 20 Pf. 
5 Mk, 25 Pf. 
8 Mk. 


Dieselbe mit colorirten Grenzen 
Dieselbe auf Leinwand gezogen und in engl. Leinencart. 


—— —— mm ln — — —— — 


— — —— — 


Gröss I von Billards, 


gediegene Arbeit, gute, reelle Bedienung, empfiehlt unter 
Garantie die 25 Jahre bestehende 


Billardfabrik von [5944] 


August Wahsner, 


Breslau, Weissgerberstrasse 5. 
Leſauchenr⸗ und Lancaſter⸗Jagd⸗Gewehre 


von 35 reſp. 50 Mark an, Doppelbüchſen, Buchsflinten von 90 Mark an, 
Erpreß Rifle und Rotations⸗Gewehre, Scheibenbüchſen, Flobert Taſchings⸗ 
Revolver. Wurfmaſchinen nebſt Zubehör, Erſatz für ee 


Jagdartikel, Munition empfiehlt 


E. Ric 


hier, Gewehrfabrif, Breslau, 


Junkernſtraße, vis-a-vis „Goldne Gans.“ 
Gravir⸗ und Vernikelungs⸗Anſtalt. 


Gegen Huſten 
und Heiſerkeit, katarrhaliſche Affectlonen, Erkältung, Bruſtreiz, 


Lungenſchwindſucht, Magenſchwäche, einfache Appetikloſigkeit und 
Altersſchwäche werden die Bruſtcaramels Maria Benno Von Donat, 


um die bekannte überraſchende Wirkung derſelben noch zu erhöhen, 
entweder roh gegeſſen oder 6—10 Stück in heißer Milch aufgelöst, 
aber nur lauwarm getrunken. ers [7723] 
gu: Schweidnitzerſtraße 8. 4 


General-Depot in Bres 


| 
Liebenow, W., Geh. Rechnungs-Rath. ‚Neue Specialkarte der Graf- \ 


| 
_ 


Dem Comite für die kaiſerliche Jubelfeier find zur Errichtung eines 


an weiter folgende Beiträge gütigſt zugegangen: 


Reichsgraf von Hochberg auf Rohnſtock 200 M., Fr. Herzogin 
— von Würtemberg, königl. Hoheit, 


200 M., Herzogin Mathilde von 


Würtemberg, königl. Hoheit, 50 M., Prinzeſſin Mathilde von Wiürtemberg, 


königl. Hoheit, 50 M., 


50 M., C. Gretſchel 5 M., 
9 M., Kaufmann C. Mannich 


5 M., 


Diettrich⸗Löwenberg 3 M., 


Lon Mache 3 M., 


Fr. Dorothea Göbel 5 


Hauptmann Ru 3 M., C. v 
Dr. M. 


Sachs 10 


Be 


Ertrag einer Sammlung in Carlärube : 
Herrn Hofprediger Gneis 100 M., Heinrich Roſenberger⸗Ober⸗ Langenbielau 1 
Münch 4 M., Rittmeiſter von Beoczy⸗ Wohlau 


v. Sierakowsky⸗ Pleß 2 M., Apotheker B. Kreiſchmer⸗ Hildesheim 5 M., 
Gerichtsrath Lindner⸗ Marienwerder 5 M., Frl. Robovsta > Goldſchmieden Woh 
6 M., Fr. Fiebig auf Bann bei 11 20 M., C. 5 M., 

C. Oels 3 M., Juan ten der Hirſchberg 
3 M., Ungenannt durch die Expedition der Schleſ. Ztg. 2 M 
Na 10 M., durch Fr. Kuveke geſammelt in einer ee Geſe llſchaft 
Mace von Laſaulx 20 M., eine zungenannte Geberin 1 M., Fr. 
Kaufmann Paul Levy 5 M 
A Se Korb und Frau 15 M., Sale Obermeiſter Pracht 6 M., 
A. Seefeld 5 M., Witte Gebhard 50 Pf., 
Fr. Auguſte Meiſel 5 „M., Fr. Marie Hilde⸗ 
brand 10 M., Knabe (Hotel du Nord) 10 M., Ir. Juſtizrath Eymann 
6 M., Polizei⸗ Commiſſarius Amerongen 3 M., Reg.⸗ 
L. T. Nr. 65 30 M., 
M., Dr. C. Döbelin 1 M., B. Kempner 2 
Metzke 1 M., Ungenannt 50 Pf., Dr. med W̃ 

. 2 


OS. durch 


Frl. Fanny 


Herrm. Gerlach 15 M 
Appell.⸗ 


Frl. Henriette] 3 


„ Frl. von 


„Fr. Dreſcher 1 M., Stadt⸗ 


Erneſtine Rohßdeutſcher 2 M., 


‚Divean Vorſteher, 

Wilh. „Lowe 3 a 
2 M., Paul 
in Malapane e 


Präſ. 


Die Verlobung meiner einzigen 


Tochter Emilie mit dem Kaufmann lähmung « eingetretenen Tod meiner theüren, unv rergesslichen 


Sophie von König, geb. Stöckel, 


zeige ich, von tiefstem Schmerze erfüllt, Rerum an. 


Herrn Hugo Casperke beehre ich 
mich ergebenſt anzuzeigen. (6088] 
Breslau, den 8. Juni 1879. 
verw. deze Amalie Vogt, 
Wittke. 


Emilie Vogt. 
Hug Casperke, 
Verlobte. 


Statt beſonderer Mittheilung. 
Joſephine Kehr, 
Martin Lorch, 
Verlobte. 
Kaiſerslautern, 
I. Juni 1879. 


Max Wilhelm Breslauer, 
Noſa Breslauer, 

geb. Fließ, 
Neuvermählte. 
Berlin, den 3. Juni 1879. 


„Henze Abend 544 Uhr wurde meine 
liebe Frau Anna, geb. Oeſterreich, 
von einem Knaben glücklich entbunden. 

Ohlau, den 7. Juni 1879. 

2141 Georg Schmidt. 


Heute Abend um 9% Uhr wurden 
wir durch die glückliche Geburt eines 
geſunden Mädchens hoch erfreut. 

. den 6. Juni 1879. 

[2127 Moritz Freytag, 

da Freytag, geb. Nadeck. 


Die heute früh erfolgte 
Geburt eines munteren ad 
melden erfreut 571 
Louis Bartels und Fran 


Laura, geb. Schubert. 


[6064] 
Mainz, 


[6089] 


ee Reg.-Bez. Breslau, 
Juni 1879. 


5 r—— 8 Uhr, 
verſchied plötzlich am Gehirn: 
ſchlage unſer guter Gatte, Va ter, 
Schwiegervater, Großvater und 
Schwager, der frühere Kürſchner⸗ 
meiſter 7739 


Markus Rune 


2 nahme. 


Pn . Fer nach Een — 


Krankenlager der, Schichtmeiſter 


Herr Reisner. 1 

Gleich ausgezeichnet durch Vieder⸗ 

keit des Charakters, wie durch Pflicht. 

treue in ſeinem Beruf, wird ihm ein 

dauerndes Andenken bewahrt werden. 

Brzezinka, den 8. Juni 1879. 

Die Gewerken und Beamten 
der Steinkohlen⸗Bergwerke 
Carlsſegen und Krakau. 


Nach unſäglich langen, ſchweren 
Leiden rief Gott heute Nacht 12 Uhr 
durch einen ſanften Tod unſere 
innigſt geliebte Tochter, Schweſter, 
Mutter und Schwiegermutter, 


Frau Bertha Gallaſch, 


geb. Weichert, 
— 25 Lebensjahre ins beſſere Jen⸗ 
7735) 


ſeit 
Un ſtille Theilnahme bitten tief⸗ 


betrübt 
Die Dinterhliebenen. 
Schweidnitz, den 7. Juni 1879. 
Steinau a. O., Waldenburg, Striegau. 


Statt jeder beſonderen Meldung. 

Am 7. Juni entſchlief ſanft nach 
längeren Leiden zu Görbersdorf unſer 
innig geliebter Gatte, Sohn und 
Schwiegerſohn, der königliche Kreis⸗ 
gerichtsrath [2139] 


Paul Neugebauer, 
im Alter von 43 Jahren. 

Glatz, den 8. Juni 1879. 

Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Todes⸗Anzeige. 

Geſtern Abend 7½ Uhr endete der 
Höchſte die durch 11ſährige Blindheit 
bedingten vielen Leiden unſeres 

guten Vaters und Großvaters, des 

articuliers 6 


Joſeph Wagner, 


bp Sa achtundſiebzigſten Lebens⸗ 


— 


In tiefiten Schmerz, um ſtille 
Theilnabme bittend, zeigen dies Freun⸗ 
den und l an 

Die Hinterbliebenen. 

Vorſtadt Glatz, den 8. Juni 1879. 


T.iſchgedecke, "SE 


affee-Eerilätte, billig bei 
Mleinrich Adam, 
in der Paſſage, 9 Königsſtraße 9. 


glückliche] 


Den gestern A0 9 ½ Uh 


Ratibor, den 7. Juni 1879. 


Oswald von König, 
Appellations-Gerichts-Rath a. D., 
zugleich im Namen meiner beiden Söhne: 
Hans von Kömig, 
Lieutenant im 2. Brandenburgischen Dragoner-Regiment Nr. 12, 
Vietor von König, 
Lientenant im 1. Bra randenburgisch en Dragoner-Regiment Nr. 2. 


Familien-Nachrichten. 

Verlobt: Pr. a im Oſtpreuß. 
Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 1 Hr. v. Ubiſch 
mit Fräulein Anna Goldſchmidt in 
Danzig. 

Verbunden: Rittmſtr. und Esc.⸗ 
Chef im Rhein. Dragoner-Regt. Herr 
Meiling mit Henriette Gräfin von 
Holnſtein in Schloß Eſcheberg. Pr. Et. 
9 Brandenb. Su: Regt. Nr. 35 Hr. 

v. Hanſtein mit Frl. Chriſtiane von 
Hanſtein in Wuſſeken. Corvetten⸗ 
Capitain in der taiferl, Marine Hr. 
von Pawelsz. mit Frl. Armgard von 
Michaelis in O Quatzow i. P. Hr. Paſtor 
Greiling mit Frl. Helene v. Streit 


Conſſtorial⸗ Secretär . euch 5 M., C. 5 E in Reihen ch i. L. 10 om, 
Kreis⸗Gerichtsrath John daſ. 3 runert 8 M. 
Particulier Längert 3 M., 
Quante 3 M., Schubmacher⸗ Aſſociation 


M. 
Perlbe Ramke 5 M., Bartbelt 1 M., 
Oberlehrer Dr. 
a Guſtav Rößler 5 M., Schul ⸗ ‚Vorfteber Beiſſenherz 5 M., 


Sen 1 M., F. Wolff 1 M. Koch Kreidemann 1 M., die Kellner 
Schulze, Dachſel, ig je 1 
Hana Krauſe, 


Herrmann 
Schneider je 50 Pf., Coiffeur Schamberg 50 Pf., 
Fin, Hermsdorf 1 M., Stadt 


je 1 M., 8 Marie Lange in Zülz 5 M., Müblenbeſitzer Kußora, Rengers⸗ 
dorf, 6 
der höheren Töchterſchule in Nicolai O.⸗S. 20 M., 

1 N. Ungenaunt 30 Pi. Hanlihen Miheljopn 3 M., Bertbold Heyne 


der Heiligen Geiſt⸗Realſchule, Friedr. Meyer 1 4 M., eine 
muntere Kindergeſellſchaft, vertreten dur Rüthen nd Mariechen Späth, 
M., Gideon von Wallenberg⸗ 1 zweiter 12 200 m eine unter: 


M., Hof⸗Schuhmachermei 
Schneibermeiſter Kuron 3 M., 
* 10 f. geſammelt in der 7 


Oberwerkmeiſter 


General⸗ Versammlung am 28. April 12 Militär⸗Effecten⸗Fabri⸗bliebene Illumination 100 M., Frl. Auguſte Enger 3 M., H. v. R. 50 M., 
ui Hellinger 20 Ar Fabrikant r 1 M., Hof⸗Dentiſt Louis Unger a Secretär Carſtädt 8 . Handlung Joſef 185 20 M. Kaufm. 
„A. Körner 2 M., K. 1 M., C. Vogt 3 M., 28 air 10 M.,] Bürger 3 M., Gräfin zen, M., Seminar-Director Semerak 6 M., 


Wähner 3 M., 
58 M.., Brauerei: 
Moritz 
Maufaug Otto Mann 
A. W. G. 


Hermann Bodmann 15 M., H. F. 1% M., Baronin. Buddenhrock⸗Koſentblut 
10 M., Hellmann u. Robowsko 1 M., F. S. 2 M., Reg.⸗Rath 5 1915 
10 M., App.⸗Ger.⸗Rath Zahn in Ratibor 15 M., Ottomar Deſtner 1 M 
Graf Se in Ullersdorf 20 M., Fürſt Reuß auf Jänkendorf 20 R. 
Herr v. Seydewitz in Görlitz 20 M., Frau Gräfin 5 a 20 M 
Herr Landrath v. Löſch⸗Langbellwigsdorf 20 M., Herr v Löſch⸗ 7 
M., die Zimmermädchen Anna Jäſchke, 20 M., Freiherr v. Seherr⸗Thoß⸗Schollwitz 20 M., Fr. Gräfin v. Seherr⸗ 
je Thoß⸗Hohenfriedeberg 20 M., Herr Baron v. Richthofen⸗ Barzdorf 20 M., 

zweite Sendung, geſammelt von Herrn Pfarrer Seifert in Ebersdorf bei 
Neurode 10 M., C. Lux. Erlös für geſ. Cigarren⸗Abſchnitte, 2 M. 5 Pf., 
Hutmacher Böhn 3 AR Stadtpfarrer Becherer in Polkwitz 3 M., H. L. 
5 M., Reinh. Sturm 38 M. 41 Pf., unter Hinzurechnung jüngſt veröffent⸗ 
lichter 40,730 M. 14 Pf. in Summa 42,400 M. 

Außerdem lieferte Möbelhändler Hr. Eduard Strauch eine Wiege, Frau 
Paſtor Herrmann 2 Deckbetten mit Bezügen, desgl. 2 Kiſſen und 2 Unter⸗ 
betten, die Handlung C. Sara 3% Dtzd. baumw. Kinderſtrümpfe. 

17776 Der Schatzmeiſter Reinhold Sturm. 


C. Kuppe 3 M., 


Schönermark 5 M., N. N. in Slawen itz 


10. M., drei Herren aus Wirſchkowitz 2 M., 


e Hotelbeſitzer Heinemann 10 M., Portier Jüntzel 1 M., 


Johanna Friedrich, Louiſe Ju Fanny Heinemann 
0 Pf., Kellner Oswald Kriſcher 50 Pf. 8 Flöter 50 P 
Barbier ana 50 Pf., die Hausdiener Friedrich Vogt, Carl Pratſch, 
Fiſcher, J. Schönfelder, H. Hoffmann, J. Müller, Anton 

Pi Amalie Franke 50 Pf., 
ſchulrath Thiel 5 Rathsſecretär Maiſel 
Fr. Marie Maiſel, geb. Gurdi, 2M., Georg, Gretchen, Marie Maiſel 


Stadtpfarrer Künzer in Trachenberg 10 M., die Schülerinnen 
Nathan Friedländer 


Gattin 


Breslauer Actien-Geſellſchaft 
für [7619] 


Möbel⸗, Parquet⸗ und 
Holzbau⸗Arbeit 


vorm. 


7771] 


in Emersleben. Hptm. im Großh. 
Mecklenb. Jäger⸗Bat. Nr. 14 Herr 
v. Levetzow in Schwerin mit Frl. 
Adelheid Lindemann 85 Gr.⸗Zeche 
Geboren: Ein Sohn: 
Major im Heſſ. Feld⸗Artillerie⸗Regt. 
Nr. 11 Hrn. Wiebe in Kaſſel: dem 
Hrn. Kreisrichter Dr. Lisco in Lieben⸗ 
walde. — Eine S dem Pr.⸗ 
Li. im 4. Garde⸗Regt. z. F. Herrn 
von Goßler in Berlin; En Herrn 
Prediger Rathmann in Berlin. 
. Oberſtlieut. z. D. Hr. 


vorm. 


Gehrüder Bauer & Friearigh Nebarst 


Hoflieferanten Sr. kaif. königl. Hoheit des Kronprinzen von PET, 
Ceutral⸗Burean und Verkaufs⸗Lokal: 


ern de Breslau, Schweidnitzer⸗Stadtgraben Nr. II, 


% 2 2 4 2 ' — 8 N 2 . 2 2 2 2 2 NE Pau 
Wen enn es für einen Verlag wie denjenigen, der er betroffen, 
überhaupt einen Trost giebt, eo hätte es die allgemeine Theil- 
der Beerdigung meines theuren un- 


IN nahme bei dem Tode und 


ki vergesslichen Mannes in erster Reihe vermögen können. 
bin nicht im Stande, jedem Einzelnen für die mir persönlich oder 


schriftlich übermittelten Beweise 


mögen diese Worte einen schwachen Beweis meiner dankbaren 
5 Empfindung hervorrufen; mögen sie eine kleine Erwiederung für 

all die Ehre und Liebe, die Achtung und Freundschaft sein, welche 
man meinem Gatten bei seinem letztem W ege spendete! — Ins- 
besondere danke ich dem hohen Magistrat nnd den Behörden, dem 
4 Herrn Oberbürgermeister Friedensburg, den städtischen Deputationen 

der jüdischen. Gemeinde 
dem Breslauer Krieger-Verein, der städtischen 
allen Gesellschaften und Vereinen, welche mir 
Öl ihre Theilnahme in so reichem Maasse entgegenbrachten; jeh danke 
aber auch allen Denen herzlichst, welche ich in meinem Schmerze 
4 namentlich äufzuführen hier übersehen haben könnte; Allen, Allen 
! Möge Sie Gott vor ähnlichem Unglück schützen! 


und Corporationen; 
Rabbiner Dr. Joel; 
Feuerwehr, sowie 


meinen Dank 
Breslau, den 8. Juni 1879. 


verw. Mathilde Frankfurther, 
geb. Silberstein, 


ee im RR 9 2 Hinterbliebenen. 


empfiehlt ſich zur Anfertigung aller Arten von 
Bautiſchler - Arbeiten, Parquets, Möbel, 
S u. Polſterwaaren, ſowie completter 
Schloß⸗ und Wohnungs⸗ECinrichtungen bei 
‚promptefter Lieferung und billigſter 


Preisberechnung. 
Mit 3 und E ſtehen zu Dienſten. 


Ich 


von Herzlichkeit zu danken; — 


und dem Herrn 


Beute Nachlaß⸗ Negulirung Aus N = b Beier des fünfzigjärigen e Zubi- 
werden diejenigen Per⸗ läums Sr. Majeſtät des Kaiſers und Ihrer ee der 
ſonen, welche an die Firma] Kaiſerin findet 7733] 
C. &. Tielsch, bez. den Mittwoch, den 11. d. Mts., Vormittags 10 Uhr, 


verſtorbenen Kaufmann obert 1 iden G de⸗S ein Feſtgottesd 
J Tielsch. in Hirſchberg, Schl, 0 eiden Gemeinde -Synagogen ein Feſtg ien nebſt Predigt 


7763] 


In ar eivig iſt am dritten | 8 


Feiertage ein goldenes Kreuz 
verloren worden. Der ehrliche 


Finder wird gebeten, gegen 


dab Belohnung, daſſelbe in 
der Expedition der Breslauer 


Seitung abzugeben. 7736 


F 

* 
Lieb, habe ew. Dank, 
wegen unſ. Zuſammentreff. Bitte, 


ſchreibe mehr. Mit herz. Gr. u. Kuß 
nur D. NI. [6096] 


Breslauer Gewerbeverein. 


2001 


M. einz. 


Zum Maſchinenmarkt Billets zu er: - 


mäßigten Preiſen bei Herrn Ober: 
älteſten Pracht, Ohlauerſtraße 63. 


Der Beſuch des Botaniſchen Gartens“ 


1 nicht heut, ſondern erſt am 17. 
. Mts. ſtatt. 7744 


Es ſind noch Billers 


um Extrazuge nach i 


bis 18. Juni c., Abends, 
zur Rückfahrt. 7759 


> 
8 
SE“ 
8 
u 2 Bee 28. 


Beſter Taillenköper Meter 55 > Mf. Y 
Beſte Futtergaze 
Beſtes Aermelfutter⸗ 35 x 
Beſter Stoßcamlot = 
Beſatzſtoffe z. Kleidergarnirungen 
N in größter Auswahl. 


Gebr, Schlesinger, 


Schweidnitzerſtraße Nr. 28, 
e dem SIR — 


Berlin zu haben. — | 
Dieſelben gelten durchweg 


Alt Wöinenfhneiderrt, Ä — 


= Zahlungen zu leiſten haben, 

erfu 12126 
ſolche bis zum 1. Juli 8 
zur Vermeidung von Unan⸗ 
nehmlichkeiten, an die obige 
Firma zu berichtigen. 

Im chemischen Laborator um, Neue 
Taschenstrasse 30, werden Analysen 


und Untersuchungen ausgeführt. 
„Bprechst.: Vm. 9—12, Nm. 3—5. 


Dr. Breslauer. 


z Poliklinik 
für Augenkranke. 
Dr. Lewkowitsch, 


prakt. Arzt und Augenar 
Babnbeffr. 15. 5799) 

mit aniſirter und 

Sa Jupfung Rabe tägl. 8 


Dr. Se, Schweidnitzerſtr. 40 II. 


Meine Kyrechſtunden N Vorm. 
von I—12, Nachm. von 36 Uhr. 


M. Fränkel, Zahnarzt, 


Junkernſtraße 34. [6066] 


in größter Auswahl Paul Müller's Atelier 
i für künſtliche Zähne, Plomben ır. 


„Heinrich 5 Sglanerſtr. 45, k. Eig. 
Leschziner, Klin 


Breslau, zur Aufnahme und Behandlung für 


Königsſtraße Nr. 4, autkranke ꝛe., 
Riegner's Hötel. reslau, Gartenſtr. 460, Sprech 
Vm. 8—9, Nm. 4—5. Privatwo nung 
Gartenſtr. 33a, Ecke Neue Schweid⸗ 
nitzerſtr. 5. n V. 11—12,N.2—4. 


Dr. önig, biriisenber 
Für Hautkranke 


Sprechſt. von 911 u. von 3—4 Uhr. 
Dr. Ed. Juliusburger, 
[5284] Nikolaiſtr. 44/45. 

u. junges gebl. Fräulein wünſcht 


ein Darlehn von 30 M. Gefl. Off. 
erb. unter H. S. poſtlagernd Hauptpoſt. 


edlen. den 8. Juni 1879. 


; | e Schaffer, 
N Wilhelm und Auguſta, n 
5 zum en ade Ae . 
am 11. Juni 1879, 


Am Tage des Körbe Hochzeits 
Jubiläums Ihrer Majeſtäten ſind die 
Breslauer Buchhandlungen von 1 Uhr! 
ab e La, 


Au — 
jeden Mittwoch. 


Es ſammeln ſich jede Woche maſſenhaft Reſte von 1—12 Meter 
in couleurten und ſchwarzen Kleiderſtoffen, die ich 


zu Spottpreiſen 
ausverkaufe. 6436] 
Das reguläre Geſchoft wird dadurch nicht beeinträchtigt. 


S. Wertheim, 
16 Ring 16, Becherſeite, 16 Ring 1 


Auf ſchwarze 3 mache beſonders eee 


089220999898 
Biiefer’s Sei Courierzug 


u 14. Juni c, 


Abends 9 Ur, 


nach Frankfurt 


. am Main 
(mit eee nach Schwarzwald und Schweiz) 
Wochen, Benutzung der Courierzüge, Freigepäd und Unter⸗ 


J Preis 1 Mark, 

iſt ſoeben in dritter Auflage 

erſchienen. 774 4595 
Trewendt u. Graniers 

Buch- und Kunſthandlung. 


1 Gefundheits- 
Hemden, 


in der Wäſche nicht 
einlaufend, 

engliſches Fabrikat, 
das Stück 

von 1 Mark an, 


empfiehlt 5740) 


— 2 


ca. halber Fahr. 
preis für hin 
retour 


auf 6 W̃ 
brechung. . Programm gratis in Carl Riesel's Neiſe⸗Comptoir, 
Jeruſalemerſtr. 42, an önhofsplatz. e Vilfetverfauf von heute ab. 


ute 


8 in feinſtem Haarfilz, ganz neuen, 
kleidb. Fagons, auch f. Knaben, zu 


bekannt billigen Preiſen. 


Herren H 


Am 5. Juli c. 2. Separatcourierzug nach Frankfurt a. M. (!! auch nach 
der Schweiz auf 6 Wochen !!); Geſellſchaftsreiſe mit jungen Leuten nach 
der Schweiz (5. Sub); Kopenhagen u. Bornholm (5. Juli); Skandina⸗ 
vien 3. August); Spanien, Italien und Orient (September). Carl 
Ricnel’s Neiſe-Lexikon (Preis 1 Mark) neu erſchienen. [7672] 


Louisenbad, 15999] 


Teichſtr. 13, empf. ſich einem hochgeehrten Publikum = gütigen Beachtung. 


Daesar Chaffak, ö 


Nr. 87, Ohlauerſtr. Nr. 87) 
zur gold. Krone, u. Ning Nr. 12, 
15 Eke 3 


10 M., Robert Sag 5 > a Serhag 635 N, ggg eebrer an 


Zur Vorfeler der Jubel. Hochzeit 
Dinstag, den 10. 


in den Gartenräumen des 


Breslauer Goncerthauses 


(früher Springer's Garten) 


Feſt⸗Concert 


Großes 


Ißrer Majeſtäten: 
Juni, 


müſſen populär werden. 1759 


Ungegppſte, e °'° er 
80 Filialen in Deutſchland feit 1876. 


Neue Filialen werden auf Anfragen ſtets gern vergeben. 


reine, geſunde Naturweine, jedoch zu billigen SH 


Verbesserte 


Mehrsche Roste. 


‚ür jedes Brennmateriel und für jede Feuerungsanlage geeignet, bereits 
durch Sjährige Dauer bewährt, liefere ich in sauberstem Guss zu 9 Mark- 
pro Fuss inclusive Rostbalken, exclusive Emballage ab meinem 


[7725] 
3 


mit brillanter Illumination und bengaliſcher Beleuchtung 


zum Beſten des Kinderheims. 


Eröffnung des Gartens 2 Uhr. 
Billets a 40 Pf. find bei den Herren Obermeiſter Pracht, Ohlauerſtr. 63, 


Beginn des Concerts 4 Uhr. 


Buckauſch, Schmiedebrücke 17/18, Deter, Ohlauerſtr. 7, Dittmer & Weiß 


Lobe- Theater. 


Dinstag, den 10. Juni. Gaſtſpiel der 
erſten Solotänzerin Sign. Maria 
Paſta von Florenz. Z. 10. M.: 
„Die Kinder des Capitän Grant.“ 

m 8. Bilde; Das Feſt der 
oldgräber. Großes Ballet. 
Anfang 7%, Ende gegen 10 Uhr. 


Saison - Theater. 

Dinstag. „Das Milchmädchen von 
Schöneberg.“ Volksſtück mit Ge⸗ 

ſang in 6 B. v. Mannſtädt. (Tine, 
rl. Schlozza a. Deb.) [7752] 


Volks- Theater, 


Deutſcher Kaiſergarten, 
Friedrich » Wilhelmſtraße Nr. 13. 
Dinstag, den 10. Juni. „Das Loch 
in der Pfanne.“ Singſpiel. „Hee⸗ 
tor.“ Schwank. Hanni weint, 
Hanſi lacht. Operelte. [7751] 

Mittwoch. Große Feſtvorſtellung 
zur Feier des goldenen Hoch- 
zeitstages unſeres hochverehrten 
Kaiſerpaares. 


Victoria - Theater. 


Simmenauer Garten. 
Dinstag, den 10. Juni 1879: 


Grosses Concert 
© U. Vorstellung. 


Anfang des Concert 6 Uhr, der 
Vorſtellung 8 Uhr. 
Entree 50 Pf. 
In Vorbereitung 
Ballon eaptif. 


Singakademie. 


Wegen der allgemeinen Festfeier 
morgen Keime Uebung; die nächste 
am Sonnabend, 14. Juni, Abends 
halb 7 Uhr. [7738] 
Das große Orcheſtrion 
fpielt für Fremde zu jeder Tageszeit 
a Piece 1 Mark. Abends Concert 


ohne Entree in Bögel's Neſtauration, 
Friedrichſtr. 49, ohnweit Muſeumplatz. 


Paul Scholtz’s Carne. 
Heute, zur Vorfeier 


des Kaiſer⸗Jubiläums: 


Großes Concert 
der Stadttheater-Capelle 
und Brillant-Pracht⸗ 


7766] Feuerwerk. 
Anfang 7% Uhr. Entree 20 Pf. 


ZJelt⸗Garten. 
Täglich: 7753] 
Grosses Concert 
von Herrn A. Kuſchel. f 


i Anfang 74 Ur. ntree 10 
Gebr. Roesler’s 
Brauerei. 


Dinstag, den 10. Juni, 
ur Vorfeier des goldenen 
Hochzeits⸗Jubiläums 
Ihrer Mafeſtäten: 


Großes 
Militär⸗Concert 


und der Capelle 
d. Leib⸗Kür.⸗Regts. (Schl.) Nr. 1 
unter Leitung 
des Stabstrompeter Altmann. 


Dee 


Brillante Gas illumination] 


und beng. Beleuchtung. 
Anfang 7 Uhr. [7758]. 
Entree Herren 20 Pf., Damen 10 Pf. 


Breslauer Prater 


Max-Garten) - 
Heute Dinstag, 10. Juni: 


Patriotiſches 
weit : Concert 


von der Capelle 
des Herrn J. Theubert. 
Anfang 4% Uhr. 140 
Entree Herten 20 Pf., Damen 10 Bi. 


Liebichs-Höhe, 


Mittwoch, den 11. Juni: 
Morgen⸗Coneert, 


N ausgerubrt von der Capelle 
es Schleſ. Feld⸗Art.⸗Regts. Nr. 6 
unter Leitung des Kgl. Muſikdirectors 
Herrn C. Englich. 
Anfang früh 6 Uhr. [7764] 


eiß, 


Schweidnitzerſtr. 54, Emler, Albrechtsſtr. 30, Schleh, Schweidnitzerſtr. 28, 
Schleſinger, Blücherplatz u. Ringecke, Ulbrich, Nicolaiſtr. 18, Th. Lichten⸗ 
berg, Arnold, Ring, Gottſchalk, Graupenſtr. zu haben. An der Kaſſe 50 Pf. 


Seiſfert's 


Etabliſſement (6067 


Roſenthal. 


Heute Dinstag, y 
zur Vorfeier der goldenen Hochzeit 
unſeres hochverehrten Kaiſerpaares: 


Patriotiſches Felt, 
Vauxhall 


mit Concert, 


Jommernachts-Ball, 
Illumination. 


Bei Dunkelheit: 
Feenhafte Beleuchtung der Garten⸗ 
Anlagen durch 6000 bunte Lampen, 
in Folge künſtlichen Reflexes erſcheinen 
erſtere durch 18,000 bunte Lampen 


erleuchtet, wodurch jedem Beſucher MS ii 


eine außerordentliche Ueberraſchung 
bereitet wird. 


11 Uhr: Polonaiſe durch den Garten ER 


bei großer bengaliſcher Beleuchtung 
ſämmtlicher Anlagen. 
Anfang 6 Uhr. 
Billets für Damen 25 Pf., für Herren 
50 Pf. bei Herrn Leop. Buckauſch, 
Schmiedebrücke⸗ und Kupferſchmiede⸗ 
ſtraßen⸗ Ecke 
Kaſſenpreis: Damen 50 Pf., 
Herren 75 Pf. 
Bei ungünſtigem Wetter Ball. 
Omnihusfahrt von der R.⸗O.⸗U.⸗ 
Bahn, Endſtation der Straßenbahn, 
und vom Wäldchen. 3 
Morgen Mittwoch: Kränzchen. 


Villa Zedlitz. 


Dat ur Vorfeier des goldenen 
Hochzeits⸗Jubiläums des deutſchen 
aiſer⸗Paares: 


Großes Frei-Concert, 

. verbunden mit 

brillanter bengalif: 5 F Ha 
Abfahrt des Dampfers mit Muſik⸗ 

begleitung präciſe 3 Uhr, Anfang des 

Concerts 4 Uhr. 7749 


U A 
Union-Hötel 
(früher Schmelzer), 
Berlin, Jägerſtraße Nr. 13, 
Mittelpunkt der Stadt, nahe der Aus⸗ 
ſtellung, ſowie den königlichen Theatern 
gelegen, empfiehlt ſich mit ſoliden 
Preiſen allen Reiſenden. Zimmer 

comf. von 1,50 Mark an. [7665] 


DD. N re NE 
Ein im Prager Conservatorium 
gebildeter, tüchtiger Musik- 
lehrer sucht Stunden. Nähere 
4 Öilerten unter Chiffre M. J. 27 in 
der Exp. d. Bresl. Z. abzugeben. 


BERN ER 2 


Für Damen! 


empfiehlt ſich zur Anfertigung eleganter 
wie einfacher Toiletten nach den neueſten 
Fagons und zu ſoliden en (von 
auswärts genügt eine Probe⸗Taille) 
E. Sudhoff, Ohlauerſtraße 35. 


Oberhemden! 


mit leinenem Einſatz v. M. 4,50 
Fan, ſowie alle Herren⸗Artikel zu 
billigſten Preiſen, 100 Stück El⸗ 
ſaſſer Chiffon, per Meter M. 0,60, 
Leinwand in Schocken u. ganzen 
Stücken, Tiſchzeug,Taſchentücher, 
Unterröcke, Schürzen, Jacken ꝛc. 
empfiehlt zu Fabrikpreiſen 


C. Neumann, 


. Schweidnitzerſtr. 8, 
Eingang Ohle, 1, Stock. 


en 


Heiraths 5 Geſuch! 
ur ein junges Mädchen (moſ.), 
wirthſchaftlich und ee 
mit einem Vermögen von 9000 
5 Mark, wird ein ſolider Mann 
. a n geſucht. — 
R e an die dition d 
Bresl. Ztg. unter B. 5. 21 AS 


ee eeEHEEERESGESERFESSERN UN 
Heiraths⸗Geſuch. 

Eine fein gebildete Dame, Waiſe, 
Anfang der 20er Jahre, von an: 
genehmem Aeußeren, evang., mit 
einem Vermögen von 18,000 Thlr., 
wünſcht ſich zu verheirathen. Ernſt⸗ 
gemeinte Offerten bitte an mich zu 
ſenden. Frau M. Schwarz, Breslau, 
Sonnenſtraße Nr. 14. — Discretion 
Ehrenſache. [7767] 


\ 


AuxtavesdeFrance 


empfiehlt feine reinen Weine ſchon von % Liter zu 30 Pfennigen an. Bureau 
und Probirſtube des Haupt⸗Geſchäftes für die Provinz Schleſien befindet ſich: 
Breslau, Kätzel⸗Ohle 6, in der Nähe des Chriſtophoriplatzes. 


Bad Königsdorff-Jasirzemb 08. 


Allen zur Cur nach bier Reiſenden empfehlen die Unterzeichneten ihre 
aufs Comfortableſte eingerichteten Logirhäuſer zu zeitgemäß billigen Preiſen 
und nehmen direete Veſtellung auf Wohnung, ſowie auch auf die zur 
Abholung von den Bahnhöfen Annaberg, Setrowitz, Rybnik benöthigten 
Equipagen ſtets entgegen. 2140 
Frau Bleichmann. Hausverwalterin. Michalski, Apotheker. J. Opitz, 
Hotelbeſitzer. Ad. Methner, Oberamtmann. Idzikowski, Zimmermſtr. 


Einzig kunſtvolle Maskirung (ohne Polſter) ungleichmäßiger (7598 


Taille 

= N 1 . 
Büſten, zur Verſchönerung normaler Figuren, 
Corſets, bequem und dauernd, werden nach Maß gefertigt von 


A. Franz, Breslau, Eliſabethſtr. 5, 1. Et. 


Dar" N * 


9 


1 > 2 

Wegen Local-Leränderung 
verkaufe ſämmtliche Knopfwaaren, Franzen, 
Beſätze, Stickereien, Kreuzſtichborden, Trim⸗ 
mings, Spitzen, Strümpfe, Socken u. ſämmt⸗ 
liche Sorten Strumpf und Sockenlängen, 
mehrere 100 Stück gutſitzende Corſets, ferner 
gute Zwirn⸗ und 5 et⸗Handſchuhe zu ſehr 
billigen Preiſen aus. 7704] 


M. Charig, 
Blücherplatz 18 u. Ning 49 (Naſchmarktſeite). 
Vom 1. Juli a. c. ab befinden ſich meine 
Localitäten fürs Engros⸗ u. Detail⸗Geſchäft 


nur Ring Nr. 49 
Naſchmarktſeite). 


* 


5 


Hektograph! 
Trocken- Vervielfältigungs- Apparat. 
Deutsches Reichs-Patent Nr. 5271. (Kwaysser & Husack.) 
Apparat zur Herstellung von 50 bis 100 Copien in 15 Minuten. 
Formate: Oetav Quart Canzlei Doppel-Canzlei 

Preise: M. 7 8 BEER 


10 15 20 30 
inel. Tinte (beliebige Farbe), 1 Fl. und 1 Schwamm. 


Gustav Wesel, Breslau, Junkernstr. Il, 
Special-Geschäft für Patent-Artikel. 75151 


eppiche, 
abgevaßt und in Rollen, Läuferſtoffe in allen Qualitäten, Cocosmatten, 
Tiſchdecken, Pferdedecken, Schlaf- und Neifededen in größter Auswahl 
zu zeitgemäß billigen Preiſen bei R 2 
Horte & Co., Teppich⸗Fabrik, 
Ning 45. 1. (Naſchmarktſeite). 


e 


Butter 


von Gütern, Meiereien und Molkerei- Genossen- 
schaften berechnen wir zu den stets marktgängig 
höchsten Preisen gegen Casse und gewähren 
auf Verlangen Vorschuss, 12091] 


Die Butterhandlung von 


Gebrüder Lehmann & C0. 
NW,, Berlin, — Luisenstrasse Nr. 34. 


Wheeler & Wilson lg. Co. 

New-VYork. | 
Neueſte Greifer⸗Nähmaſchine 
mit gerader Nadel, 


das Vorzüglichſte für Familien, Wäſchefabrikation, Schuhmacher, 
Schneider, Niemer ıc, 


Auf der Pariſer Weltausſtellung 1878 von 80 Concurrenten, worunter 
alle größeren amerikaniſchen, mit dem einzigen Ehrenpreiſe, 
Grand Prix, ausgezeichnet. [7535] 


General⸗Depot für Schleſien bei 


C. Neumann, 
Breslau, Schweidnitzerſtr. 8, Eingang Ohle, 1. Stock. 


A te zu Unterſuchun Bi 
7 eee ee und Hung Be Bu 


Smerıdı.. Julius Sckeyde, 
Special⸗Geſchäft und Fabrilotion für Telegraphie und Blitzableiter. 


Der e 


Blitzableiter und einzelne Theile, — 


= 


Maschinenlager. 


Oskar Wunder, 


Breslau, 
Sehweidnitze,” Stadtgraben 23, an der Schweidnitzerstr. 


Zeugnisse. 


Breslau, den 3. April 1879. 


Herrn Oskar Wunder, hier. 
Hierdurch bestätige ich auf Ih”? Wunsch gern, daes die Anfang vorigen 
Jahres von Ihnen bezogenen Meh, schen Roste sich in meiner Fabrik 


sowohl für Feuerung mit Kleinkoh®% als auch mit Kleincoaks gut be- 


währt haben. 


Durch den starken Luffdurchgang 


findet eine lebhaftere, vollstän- 


digere Verbrennung hei geringerem Verseh.'acken als bei meinen früheren 
gewöhnlichen Rosten statt..und ‚habe ieh nach meinen gemachten Ver- 
suchen eins Brennmaterial-Ersgarniss vom . 15 pCt. erzielt. — Bei 
sorgfältiger Behandlung des Rostes sind mir R,°Paraturen bis jetzt nicht 


vorgekommen, und kann ich somit 
7773] 


die Mehlecheen Roste empfehlen. 


Carl Neugebamer, Cichorienfabrik. 


Breslauer 
Maschinenmarkt 1879. 


Stellen aus: 


brown & May's Locomobilen, 


5 Nalder & Nalder Dreschmaschinen, 


ö sowie [7667] 
verschiedene andere landwirthsehaftliche Maschinen 


Shorten 


& Easton, 


reslau, 


Gräbschnerstrasse 97. 


Kleesamen-Enthülsungsmaschinen 


für Rosswerks- und Dampfbetrieb, 


auch geeignet zum Enthülsen von 


Wundklee, die Kleeköpfe selbst bei 


feuchter Witterung vollkommen rein enthülsend. und keinen Samen be- 
schädigend, liefere ich in bedeutend verbesserter Construction stets 
sofort ab meinem Maschinenlager zu Mark 230, 


Oskar Wunder, 


Breslau, 
Schweidnitzer Stadtgraben 13, an der Schweidnitzerstr. 


Zeugnisse. 


Ew. Hochwohlgeboren 


Pinne, den 1. Februar 2379. 


bechre ich mich auf die Anfrage wegen des Wunder'schen Klceveibers 
ganz ergebenst zu erwidern, dass von allen Maschinen, die ich zw dem 
Zwecke des Kleereibens unter meinen Händen hatte, der wirksamste und 


A|preiswürdigste dieser Wunder’sche 


aus Breslau. bleibt. Etwas stabiler 


und für Locomobilbetrieb etwas grösser wünschte ich denselben wohl, 
aber doch arbeite ich seit 3 Jahren mit ihm und kin ganz zufrieden. 
Die vielgepriesenen englischen Kleereiber sind jedenfalls viel weniger 


brauchbar als der Wunder’sche. 


[7772} 


Hochachtungsvoll ergebenst 


Georg Freiherr von Ninssenhnch., 


Fuchs 


nenmarkt in Breslau mit 
Muſterſtücken v. Drehbänken, 7 
Hobel⸗, Fraiſe⸗ und Bohr⸗ I 

Maſchinen. [6057] 


& Kunad, Plagwitz-Leipzig, 


Werkzeugmaſchinenfabrik, 
am internationalen Maſchi⸗ 


246000 Thlr. 


ſuche ich auf m. Grundſt. z. 2 Stelle 
pupill. ſich, ohne Agent. Off. M. H. 727 
an Herrn Emil Kabath, Karlsſtr. 28. 


ur Errichtung einer auswärtigen 
Filiale meines hieſigen Geſchäftes 
nebft 


Reſtaurant ſuche ich einen be: 
ſonnenen, nicht ganz mittelloſen jungen 
Mann als Soeius, der die Leitung 
der Filiale zu übernehmen hat. Alles 
Nähere sub 8. R. 500 poſtlag. Ratibor. 


Mit 8000 M. 


wünſcht ein junger Mann an einem 
nachweislich luerativen Geſchäft ſich 
zu betheiligen. Off. unter P. H. 24 


an die Exp. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Er tüchtiger Reiſender ſucht einen 
Soeins mit einigem Capital zur 
Gründung eines lucrativen Geſchäfts. 


Off. unter R. 18 i. d. Exp. d. Br. Ztg. 


6 Tauſend Mark 


Capital wünſcht ein junger, gebildeter 


Kaufmann ein ſchon beſtehendes, 
nachweislich rentables 7683] 


Geſchäft zu übernehmen 


eventuell auch als 


Soeius 
ſich zu betheiligen. 


Offerten unter Chiffre II. 21922 
beförd. d. Annoncen ⸗Erpeditien von 
Haaſenſtein & Vogker, Breslau. 


ine auswärtige Fabrik ſucht einen 

in der Eiſen⸗Branche vertrauten, 
mit guten Zeugn. verſehenen Agenten 
für Breslau. Offerten unter 2. B. 10 
Brieflaſten der Breslauer Zeitung. 


Altertümer 


R. Meekauer, Schweidnitzerſtr. 


werden zu hohen Preiſen gekauft hei 
Nr. 37, Meerſchiff.] Nudolf Moſſe, Berlin SW, 17770] 


Er 


Monogramme 
auf Bogen und Cbuverts in farbiger 
Prägung à 100 St. für 3—4 u. 5 M. 


Viſiten⸗ Karten 


in der ſchönſten und feinſten Art, 
à 100 St. 2—3 und 4 M. 
Verlobungs- Anzeigen 
in Bogen oder Kartenform, à.100 St. 
für 8 9 und 10 M. 
Speiſekarten, Tanzkarten, Ein⸗ 
ladungen, ſowie Anzeigen jeder Art 
fertigt ſauber und ſchnellzens die 
Papierhandlung, Buch⸗ und Stein⸗ 
druckerei von 175921 


N. Raschko jr., 
Hoflieferant. Schweidnitze aße. 


Sonnen⸗ und 
Regenſchirme 


5 in anerkannt größter Auswahl, 
gediegenſte Arbeit u. Stoffe, M 


auffallend billig. 
Caesar Chaffak, 


Ning 12, Ede Blücher pla. 
u. Nr. 87. Ohlauerſtr. Nr. 87, } 
gold. Krone [6061] 8 


1 andes 
18 eee 


Ein an der Oder belegener Nieder⸗ 
lagsplatz mit Bollwerk, Wohn⸗ 
und Wirthſchaftsgebäuden u. einem 
Ackergrundſtück, in einer Geſammt⸗ 
größe von 2 Hectar 71,45 Ar, ſich ſo⸗ 
wohl zum Laden und Löſchen von 
Oderkähnen als zu jeglicher Fabriks⸗ 
anlage eignend, iſt unter günftigen 
Bedingungen zu verkaufen. 
„Nähere Auskunft erfolgt auf brief⸗ 
liche Anfragen sun J. C. 7948 an 


Jean Fran 


Bofe zum Deutſchen Haufe bierf 
lung des Ohlau⸗Strehlener Chauſſeebau⸗Vereins abgehalten, wozu wir 
gemäß § 27 der Statuten einladen. [2144] 


Zur Börsenlage. d en 


2 Berlin, 6. Juni. Die Speculation trat, Wie ich in meiner vor wöchentlichen Darstellung der Börsenverhältnisse voraussetzte, in der günstigsten Stimmung in den neuen Monat ein; die Course 
der Vorwoche wurden rasch überholt, und es machte sich überall die Ansicht geltend, dass der Hausse noch eine lange Dauer gesichert sei. Da ward die steigende Bewegung plötzlich gehemmt durch 
politische Beunruhigungen, welche durch dig verschiedenartigsten Gerüchte, namentlich über eine vollständige Umwälzung in der inneren Politik Russlands hervorgerufen und genährt wurden 
Die Wirkung dieser Momente war ei-ie um so tiefer gehende und stärkere, weil sehr umfangreiche Gewinne auf den prolongirten Edecten in den neuen Monat herübergenommen waren; die 
beträchtlich gestiegenen Course mahnten bei dier ersten Beunruhigung mehr als sonst daran, den auf den Engagements ruhenden Nutzen auch thatsächlich durch Verkauf in Sicherheit zu bringen. Ich habe 
selbst an dieser Stelle wiederholt darauf biagewiesen, wie empfehlenswerth es ist, den durch fortgesetzte Courssteigerungen entstandenen Gewinn von Zeit zu Zeit zu realisiren, um sich gelegentlich bei 
billigern Preisen oder auch in einem and ern Effect aufs Neue zu engagiren; ich warne aber hier ganz ausdrücklich vor jeder Uebereilung, welche sich bei schwankender Conrsentwicklung so leicht 
dessen bemächtigt, der dem Börsentreigen ferner steht. Wenn nicht ganz unberechenbare Zwischenfälle eintreten, so liegt bis jetzt kein Grund vor, eine sehr bedeutende Ermattung von Dauer zu 
a befürchten, Jeder stärkern Abschwächung pflegt ohnehin eine Erholung rasch zu folgen, und wenn nicht alle Anzeichen trügen, so dürfte auch dieses Mal der Sieg im Kampfe zwischen Hausse und Baisse ft 
bald wiederum der Haussepartei zufallen. An der Börse bekommt schliesslich Jeder einmal wieder Recht, wenn er nur seine Zeit abzuwarten vermag, und bei soliden Effecten kehren meistens auch die ö 
einmal erreichten Course wieder, Diese Verhältnisse sind grade für den Privatmann günstig, welcher sich nicht leicht über seine Mittel engagirt und daher im Stande ist, einer für ihn günstigen Conjunctur 


entgegen zu harren und diese auszunutzen. 


Weichende Course sind selbstverständlich für neue Ankäufe, für das Eingehen neuer Engagements vorzugsweise vortheilhaft, und ich kann von diesem Gesichtspunkte aus meinen geehrten 
Lesern nur rathen, die augenblicklichen Rückgänge nicht unbenutzt vorübergehen zu lassen. Denn die Momente, welche in den Vormonaten als Hanptstützen der Hausse galten, bestehen noch unge- 
schwächt fort und verdienen sogar in mancher Beziehung grössere Beachtung, als ihnen bisher zu Theil ward. Auf dem Eisenbahn-Actien-Markte ist die Staatsbahnidee ihrer Ver- 
wirklichung in den letzten Wochen um ein gutes Stück näher gebracht worden, und die Actien derjenigen Bahnen, welche zunächst in den Staatsbesitz übergehen werden, erscheinen billig. Die Bank- 
Institute haben sämmtlich bei der steigenden Bewegung des Börsenverkehrs durch Abstossen älterer Bestünde und die Steigerung der Umsätze im Allgemeinen grosse Gewinnste erzielt. Die in- 
dustriellen Gesellschaften sind vor Allem in ihrer finanziellen Consolidirung wesentlich fortgeschritten, haben aber auch in der letzten Zeit eine nicht unwesentliche Erhöhung ihrer geschäft ichen. 
Thätigkeit zu verzeichnen. Der Geldstand ist trotz der grossen Ansprüche, welche an den Geldmarkt von den verschiedensten Seiten gestellt sind, überall sehr flüssig geblieben und der Geldzufluss 
zur Börse dauert ungeschwächt fort. / j 

Erwägt man alle diese Momente genau, so erscheint der gegenwärtige Augenblick zum Kaufen sehr geeignet; für denjenigen aber, welcher etwaige unliebsame Zwischen i i 
einer Prämie in hohem Grade empfehlenswerth, da hierdurch der mögliche Weka im Voraus begrenzt Lind, während der 8 durchaus u bleibt. eee 

Diejenigen Papiere, welche sich vorzugsweise zu einer derartigen Speculation auf Zeit eignen, stelle ich unten mit Angabe der Prämiensätze nach den Notirungen der Börsenblätter 


zusammen. Ich verweise hier noch besonders auf Franzosen welche in den Vordergrund der steigenden Bewegung — jedoch mit sehr bedeutenden Schwankungen — getreten sind. Grade 
wegen dieser Schwankungen eignet sich dieses Effect vorzugsweise zu einem Engagement auf Prämie. Die Bewegung in diesem Papier ist von Paris ausgegangen, wo man die Mehreinnahmen und 
die Vollendung des Anschlusses der österreichischen Staatshahn an die rumänischen Eisenbahnen als für das Unternehmen höchst vortheilhaft ansieht. 


Risico per Risico per Risico per Risico per | Risico per Risico per 
f , | 15 ult. Juni. ult. Juli. | ult. Juni. ult. Juli. ult. Juni. ult. ul. 
je M. 15000 Bergisch-Märk. Eisenb.-Act. ca. M. 300. ca. M. 400.|je M. 15000 Berl.-Potsdam-Magdeburger ca. M. 300. ca. M. 350.|je Stück 50 Franzosen ca. M. 40. ca. M. —. 
„ „ 15000 Cöln-Minden, Eisenb.-Act. „ „ 400. „ „600. „ „ 15000 Rumänische Eisenb.-Act. „ „ 150. „ „ 200. „ Fl. 5000 Oesterr. 1860er Loose „ „ 150. 300 
8 F x g 5 nun’ 9000. 
„ „ 15000 Oberschlesische Eisenb.-Act. „ „ 450. „ „ 600. „ „ 15000 Deutsche Bank-Actien „ „ 400. „ „600. „ „ 5000 Oesterr. Goldrente „ „ 50. „ 100. 
„ „ 15000 Rheinische Eisenb.-Act. „ „ 400. „ „ 600.1, „ 15000 Disconto-Comm.-Antheile „ „ 450. „ „ 625. „ „ 5000 Ungar. Golarente n e 10, 
„ „ 15000 Berlin- Stettiner „ „ 300. „ „ 350. „ Stück 50 Oesterr. Credit-Actien 5 — 


meine Broschüre über 


[2142] 


„ 400 „„ „ „ 9 
Für diejenigen geehrten Interessenten, ag das Wesen der Prämiengeschäfte (&esehäfte mit beschränktem Risico) uubekannt ist, halte ich 
„Capitals-Anlage und Speculation in Werthpapieren“ gras zur Vertugung. 


Für alle Börsentransactionen halte ich meine Dienste angelegentlichst empfohlen und bin gern bereit, möglichst genaue Auskunft über alle Werthpapiere zu ertheilen. 


kel, bankgeschäll, Berlin, 17 Commandantenstrasse, 


vis-A-vis der Beuthstrasse. 


N ee F 7 


on 


S 
3 


Aöbel-Oferte. 


Da Arbeitslohn und Material be⸗ 
deutend billiger geworden, verkaufe ich 
von jetzt ab ſämmtliche auf Lager be⸗ 
findlichen ſchwarz und matten, Eichen 
antiken Nußbaum⸗, Mahagoni⸗, 
Kirſchbaum⸗ und Erlen⸗Möbel 15% 
billiger und leiſte nach wie vor lang⸗ 
jährige Garantie. l 7201] 

Gleichzeitig empfehle ich 


Eckermann's 
neuen Univerſalſtuhl, 


als Fauteuil und Chaiſelongue, mit 
und ohne Polſter zu benüßen, mit leicht 
verſtellbarer Rücken⸗ und Fußlehne, da⸗ 


® BF 8 
Gerichtlicher Ausverkauf. 
Die zur Emanuel Koblynski'ſchen Concursmaſſe gehörigen 
Möbelvorräthe beabſichtige ich im Ganzen zu verkaufen. 
Das Lager, ſowie die gerichtliche Taxe liegen den Herren In⸗ 
tereſſenten am 10. u. 11. d. Mts. im Geſchäftslocale, Junkern⸗ 
ſtraße Nr. 6, zur Einſicht offen. [6065] 


Paul Zorn, 
gerichtl. Verwalter der Maſſe. 


Das Wagrenlager und die Geſchäftsutenſilien der Julius Sosna ſchen 
Concursmaſſe in Ratibor, beſtehend in Colonialwaaren, Cigarren, 
Tabak, Farben, Weinen und Liqueuren und geſchätzt auf Rm. 12323 48 
Pf. ſollen im Ganzen verkauft werden. [2123] 

„Zur Beſichtigung derſelben wird am 10. und 11. d. Mts,, des Vor ⸗ 
mittags von 9 bis 12 Uhr, das Geſchäftslocal des Gemeinſchuldners 915 
öffnet ſein und die gerichtliche Taxe ausliegen. Kaufsofferten nehme ich bis 


Bekanntmachung. 
Sonnabend, den 28. Juni d. 15 Nachmittags 3 Uhr, wird im Gaſt⸗ 
elbſt die diesjährige General⸗Verſamm⸗ 


Ohlau, den 5. Juni 1879. 


Das Directorium. 
Deutſche Lebens Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft in Lübeck. 


Vertheilung des Gewinnantheils an die Verſicherten der 


Abtheilung B., Jahresklaſſe 1875. 


Der Gewinnantheil der Jahresklaſſe 1875 per ult. 1878, zahlbar am 


zum 15. d. Mts. des Abends entgegen. her beſonders praktiſch für Leidende. 


1. Juli 1879, für die Jahre 1875/78 beträgt: 


Natibor, den 6. Juni 1879. 


Der gerichtliche Maſſenverwalter, 


Paul Ackermann. 
Die Bau⸗, Möbel- u. Parquet⸗Fabrik 
| mit Dampfbetrieb, 
uebſt Holz Bildhauer-Atelier BE 


Heinrich Haus walt. 


Breslau, Salzſtraße Nr. 35—39, 
empfiehlt ſich bei allen in dieſes Fach ſchlagenden Arbeiten den hohen 
Herrſchaften zur geneigten Beachtung. 7750] 


21,60 pCt. einer Jahresprämie. 

Die Gewinnantheilſcheine ſind von den Inhabern der im Jahre 1875 
nach den Tabellen 1d bis 5 gezeichneten Policen gegen Vorzeigung der 
Policen, bezw. der über dieſelben etwa ertheilten Depoſitalſcheine und 
gegen Quittung bei den betreffenden Agenten der Geſellſchaft entgegenzu⸗ 
nehmen. 7678] 

Lübeck, im Mai 1879. 0 D 

Die Deutſche Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Lübeck. 
Der Director: 
Bern h. Sydow. 


Deutſche Lebens ⸗Verſicherungs⸗ 
zeſellſchaft in Lübeck. 


Errichtet 1828. 
Nach dem Berichte über das 50ſte Geſchäftsjahr waren ult. 1878 bei der 
Geſellſchaft verſichert: 
38,101 Perſonen mit einem Capital von M. 114,514,126, 39. 
und M. 116,435,92 jährlicher Rente. 
Das Gewährleiſtungs⸗Capital betrug ult. 1878. M. 22,537,935, 64. 
Seit Gründung der Geſellſchaft wurden bis ult. 
1878 für 10,680 Sterbefälle gezahlt.. M. 31,872,628, 53. 
Die Prämien ſind feſt und äußerſt billig. Außerdem nehmen die nach 
dem 1. Januar 1872 Verſicherten an 75 pCt. des Geſchäftsgewinnes der 
Geſellſchaft Theil, ohne in Verluſtjahren zur Leiſtung von Prämien⸗Nach⸗ 
ſchüſſen verpflichtet zu ſein. 1 
Jede gewünſchte Auskunft wird ertheilt von 
Der General⸗Agentur in Breslau, Bähnhofſtraße 22, und von ſämmt⸗ 
lichen Agenturen in Breslau und in der Provinz Schleſien. 


Die Mecklenburger Hypotheken. 
und Wechſel-Bank 


bewilligt wieder unkündbare Amortiſations⸗Darlehne auf gute ſtädtiſche 
und ländliche Grundſtücke a 5%4% inel. Amortiſation. Anträge werden 
von dem Unterzeichneten und den Vertretern in der Provinz Schleſien ent⸗ 
gegen genommen. [7682] 


Alb. Schiemann, 
General⸗Agent der Mecklenburgiſchen Hypotheken: 
und Wechſel⸗Bank, Kloſterſtraße Nr. 3. 


Große Auswahl eleganter Wagen 
neueſter Fagon, Landauer leichteſte 
Art, Specialität, ſowie auch K 
brauchte Wagen, ein halbged. 
mit Patentachſen, faſt neu, empf. 
» zu billigen Preiſen 17271] 

C. G. Froelich, 
Schuhbrücke 53, Meſſergaſſen⸗Ecke. 

Am Maſchinenmarkt nicht 

vertreten. 


F. Kleemann, 
Holzcement⸗, Dachpappen⸗Fahrik und Asphalt⸗Geſchäft 


16768 


Der Nusverkauf 
des bedeutenden Möbel-Lagers 


Nr. 1 Biſchofſtraße Nr. 1 


wird zu nochmals herabgeſetzten Preiſen 
Nr. 1. fortgeſetzt. Nr. 1. 


Franz Baydel in Oppeln, 
Pianoforte Magazin, 


empfing und empfiehlt Flügel, Pianinos, Har- 
monilums aus den bewährten Fabriken von Blüthner, 
Nöniſch, Ernſt Irmler, Schiedmayer u. A. in vorzüg⸗ 
licher Auswahl zu billigſten Fabrikpreiſen. Mehrjährige 
Garantie. 

Gebrauchte Inſtrumente werden in Zahlung angenommen. 
Rateggahlungen genehmigt. [1769] 


Möbel, Spiegel- und Polſterwaaren⸗ 
Magazin in Oppeln. 


Wegen Geſchäfts⸗Verlegung nach dem Ringe in das Haus Nr. 24 ver⸗ 
kaufe ich, um den Umzug zu erleichtern, ſchon jetzt ſämmtliche große Vor⸗ 
räthe der ſauberſten Möbel von den feinſten bis zu den einfachſten, in allen 
Holzarten, zu bedeutend berabgeſetzten Preiſen. 7559 


Fedor Ehl, Sebaſtianplatz Nr. 1. 
Bir ofericen Walzeisenträger du 


Eiſen⸗Conſtructionen, maſchinelle Anlagen, Baugußwaaren. 


in Breslau, Neudorfſtraße Nr. 36, Loſtenanſchläge und ſtatiſche Berechnungen umgehend und gratis. 
e e kom: ee num e urer Breslau. J. N. Bilstein & Cie., 
angjähriger Garantie, zur Ausführung aller Arten altarbeiten N N 7 
zur ee fehlerhafter B e zur Ne ng we Asphalt. Maſchinenfabrik, Eiſengießerei und Keſſelſchmiede. (7607 


Goudron, Dachpappe, Dachpapier, Dachnägeln, dreikantigen e been 

9 Steinkohlenpech und Asphaltlöſung (für Pappdächer) beſtens 

empfohlen. — Als Referenzen 2000 fehlerlos ausgeführte e Ai 
d 


Verzeichniß franco gegen franco überjendet wird. verfertigt 


R. Richter f} Breslau, Salzſtraße 7. = 


Ziegel u. Chamotteſtein Nachpreſſen 


roſpecte und Preiscourant werden 


auf Wunſch gratis und franco eingeſandt. 


Haupt Niederlage für Schleſien bei 


Adolf St 


MMI, 


Möbel-, Spiegel-, Polſterwaaren⸗ u. Decoratiousgeſchäft 
N 35/36, im Schleſ. Bankverein. 


Oskar Wunder, 


Breslau, 
Schweidnitzer Stadtgraben Nr. 13, 


liefert in vorzüglicher Ausführung zu billigen Preisen: 


Röhren-Dampfkessel, 
Dampfkessel anderer Constructionen, 
Reparaturen von Dampfkesseln, 
andere Kesselschmiede-Arbeiten, 
Dampfmaschinen, Locomobilen, 
Dampfpumpen, Vorwärmer, 
Verbesserte Mehl’sche Roste, 
Kessel- und Maschinen-Armaturen, 
Verbesserte Regulir- und Absperr- 
Apparate für Dampfmaschinen u. 
Locomobilen, Dr. Proell's Patent, 
Sparschmier-Apparate, Patent La- 
kowski, für Dampfmaschinen, 
Loeomobilen und Locomotiven, 
Funkenlösch-Apparate, Patent Strube, 
fur Locomobilen u. Locomotiven, 
Mahler's Patent-Turbinen. 


Einrichtungen von Dampfbrennereien, 
Dampfbierbrauereien, Stärke-Fa- 
briken, Mahl-, Oel- und Schneide- 
Mühlen, chemischen Dünger-Fabri- 
ken, Cichorien- Fabriken, Fass- 
spund- u. Bierklärspäne-Fabriken, 


Grosses Lager 
.landwirthschaftlicher 
Maschinen, als: 
Kleesamen-Enthülsungs-Maschinen, 
Fahrbare Schafwasch- und Feuer- 
Spritzen, 
Verstellbare Kartoffel-Sortirer, 


Köbner & Kanty 


Maschinenfabrik, Kesselschmiede 
und Reparatur-Werkstatt. 


Dampfmaschinen, 
Field Kessel 


a en ee 9 5 3 
ni inrichtung von Mahl- u. Schneidemühlen, 
— Freer een ind Brauereien. 


Getreide-Quetschen, 
Wood’sche Getreidemähmaschinen, 
Oelkuchenbrecher, 
Nova Scotia Schleif-Apparate, 
Rübenschneider, Rübenausheber, 
Coleman’sche Cultivatoren, 
Reinigungsmaschinen, 
Verbesserte Thorner Breitsäe- 
Maschinen, 
Universal-Säemaschinen, 
Klee-Säemaschinen etc. etc. 


Lager von technischen 
Guumlwaaren: 
Vulc. Gummi-Treibriemen, 
Kernleder-Treibriemen, d 
Treibriemen in Hanf, Baumwolle un 
Stahldraht, A 
Rohe u. gummirte Han fschläuche, 
Asbestplatten, 
Lederfilz, 
Stopfbuchsenpackung, 
Riemenaufleger, [7774] 
Riemennieten, 
Mühlenpicken, Wasserstandsgläser, 
Nadelschmiergläser, 
Ventil-Oelkannen, 
Bestes, reinst,,entsäuert.Maschinenöl, 
‚ager von Leroy’s patentirter, die 
Wärme nicht leitender Composition, 
Lager von Schlackenwolle, 


in Breslau, 


Speeialität: 


— 


is 50 Pferdekraft, 


17417 


N 
i 


Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchafts-Regiſter iſt 
heute bei Nr. 1537 die durch den Aus⸗ 
tritt des Kaufmanns Felix Müller 
aus der offenen Handels⸗Geſellſchaft 

General-Anzeiger der Stadt 
Breslau und Provinz Schlesien 

Müller & Goebel 
hierſelbſt erfolgte Auflöſung dieſer 
Geſellſchaft und in unſer Firmen⸗ 
Regiſter Nr. 5207 die Firma 

General-Anzeiger der Stadt 
Breslau und Provinz Schlesien 

Goebel 
bier und als deren Inhaber der 
Kaufmann Louis Göbel hier einge⸗ 
tragen worden. 592 

Breslau, den 6. Juni 1879. 

Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 3190 das Erlöſchen der Firma 
Reinh. Haenel 
bier heute eingetragen worden. [593] 
Breslau, den 5. Juni 1879. 


Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 4567 das Erlöſchen der Firma 
0. Kern 
hier heute eingetragen worden. [594] 
Breslau, den 6. Juni 1879. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 4865 das durch den Eintritt des 
Kaufmanns Paul Dammann hier in 
das Handelsgeſchäft des Kaufmanns 
Heinrich Moritz Baumann hier er⸗ 
folgte Erlöſchen der Einzel⸗-Firma 
H Baumann 
hier und in unſer Geſellſchafts-Regi⸗ 
ſter Nr. 1579 die von den Kaufleuten 
Faul 8 Moritz Baumann und 
aul Dammann, beide hier, am 
5. Juni 1879 hier unter der Firma 
H. M. Baumann 
errichtete offene Handels⸗Geſellſchaft 
heute eingetragen worden. 595 
Breslau, den 6. Juni 1879. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. l. 
Bekanntmachung. 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
bei Nr. 972, die Actiengeſellſchaft 
„Donnersmarckhütte, 
Oberschlesische Eisen- 
Kohlenwerke. 
Actiengesellschaft“ 
betreffend, folgender Vermerk: 
„Zufolge des Beſchluſſes der 
Generalverſammlung vom 28. Juni 
1877 iſt nunmehr das Grund⸗ 
Capital um den Betrag von 1,431,800 
Thaler oder 4,295,400 Mark durch 
Caſſation von 7159 Stück ange⸗ 
kaufte eigene Actien der Geſell⸗ 
ſchaft über je 200 Thaler oder 
600 Mark herabgeſetzt. Das Grund⸗ 
Capital beträgt ſonach jetzt nur 
noch 4,568,200 Thlr. oder 13,704,600 
Mark, zertheilt in 22,841 Actien 
à 200 Thaler oder 600 Mark. 
beute eingetragen worden. [596] 
Breslau, den 6. Juni 1879. 


Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Nothwendiger Verkauf. 
Die, für den Mühlenbeſitzer Adolf 
Krauſe zu Münſterberg eingetragenen 
Grundſtücke: 1) Blatt Nr. 405 Mün⸗ 
ſterberg von 65 Ar 90 Quadrameter 
der Grundſteuer unterliegender Fläche, 
mit 12,90 Thlr. Reinertrag, 2) Blatt 
Nr. 530 Münſterberg, die ſogenannte 
Walkmühle, von 1 Hektar 38 Ar 30 
Quadratmeter Fläche, mit 23,84 Thlr. 
Reinertrag und 120 Mart Nutzungs⸗ 
werth, ſollen im Wege der nothwen⸗ 
digen Subhaſtation . 
am 19. Juli 1879, 
Nachmittags 3 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſta⸗ 
tions⸗Richter in dem Polizeigebäude 
hier, Sitzungszimmer Nr. 1, verſtei⸗ 
ert und ſoll das Urtheil über die 
rtheilung des Zuſchlages 1072 
am 21. Juli „ 
Vormittags 9 Uhr, 
ebenda verkündet werden. 

Die Auszüge aus der Steuerrolle, 
die beglaubigten Abſchriften der 1 
buchblätter, die beſonders geſtellten 
Kaufbedingungen, etwaige Abſchätzun⸗ 
gen und andere die Grundſtücke be⸗ 
treffende Nachweiſungen können im 
unſerem Bureau 1 während der mts⸗ 
ſtunden eingeſehen werden. 

Alle diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit ge⸗ 
gen Dritte der Eintragung in da 

rundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 

etragene Realrechte geltend zu machen 
babe werden hiermit aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Präclu⸗ 
ſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
termine anzumelden. 

Münſterberg, den 6. Juni 1879. 
Königl. Kreis-⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 
(gez.) Winge. 


Der Termin zur Verdingung der 
Kohlenlieferung für die hieſige Gas⸗ 
anſtalt findet nicht den 15. ſondern 

Montag, den 16. Juni, 


und 


2 


Steckbrief. 
Kgl. Kreisgerichts⸗Commiſſion 
zu Friedland, 
den 7. Juni 1879. 

Der Poſtgehilfe - [1074] 
Eduard Friedrich Max Geier 
von bier, gebürtig aus Breslau, foll 
wegen Unterſchlagung von in amt⸗ 
licher Eigenſchaft erhaltenen bedeuten⸗ 
den Summen verhaftet werden; er 
iſt im Betretungsfalle anzuhalten und 
an uns abzuliefern. 

Signalement. 

Alter: 19 Jahre 3 Monate. 

Religion: katholiſch. 

Größe: 5 Fuß 4 Zoll (ungefähr). 

Haare: blond. 

Stirn: frei. 

Augen: bläulich. 

Augenbrauen: blond. 

Kinn: rund. 

Geſichtsbildung: breit. 

Geſichtsfarbe: geſund. 

Naſe: gewöhnlich. 

Sprache: deutſch. 

Vart: geringer blonder Badenbart, 

Zähne: vollſtändig. 

Geſtalt: kräftig, breite Schultern. 

Bekleidung: Führt mehrere Anzüge 
mit ſich. Letzter Anzug: helle Hoſen, 
dunkler Rock und Ueberzieher, ſchwarzer, 
niedriger Hut. ö 

Beſondere Kennzeichen: Trägt für 
gewöhnlich Pince⸗nez, zuletzt eine 
goldene Brille ohne Gläſer⸗Einfaſſung, 
iſt kurzſichtig und blinzelt etwas, 
ſonſt von angenehmer äußerer Er⸗ 
ſcheinung. 


Bekanntmachung. f 
Zu dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen der Handelsgeſellſchaft 
C. Traugott Erber 
zu Brieg und über das Privat: Ver: 
mögen der Geſellſchafter C. Trau⸗ 
ott Erber und Carl Erber zu 
Brieg haben: [1073 
1) die Handlung Herold K Söhne 
zu Selbitz bei Hof in Baiern eine 
5 aarenforderung von 86,16 Mk., 
2) die Wiener Lampen » Niederlage 
N. Ditmar zu Berlin 8., Ritter: 
ſtraße 27, eine desgleichen von 
von 131,55 Mk., und f 
3) die Handlung Benchelt und 
Böſenberg zu Dresden eine dito 
von 202,56 Mk. 
nachträglich angemeldet. 
Der Termin zur Prüfung dieſer 
Forderungen iſt 
auf den 26. Juni 1879, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Commiſſar, 
im Audienz⸗Zimmer des Gerichts⸗Ge⸗ 
bäudes anberaumt, wovon die Gläu⸗ 
biger, welche ihre Forderungen an⸗ 
gemeldet haben, in Kenntniß geſetzt 
werden. 
Brieg, den 26. Mai 1879. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Der Commiſſar des Concurſes. 


gez. Feige. 
Bekanntmachung. 


Der kauſmänniſche Concurs über“ 


das Vermögen des Handelsmannes 
Adolph Riedel 
zu Gleiwitz iſt durch Schlußvertheilung 
beendet. [1075] 
Gleiwitz, den 6. Juni 1879. 


55 (Vezanntmachung. 
Zufolge Verfügung vom 5. i 
in Niet Daun 25 
1) im hieſigen Geſellſchafts⸗Regiſter 
unter Nr. 92 bei In 5 5 
A. Lohmeyer & Comp. 
zu Gleiwitz, ol. 4, vermerkt: 
„Die Firma iſt durch Ver⸗ 
trag auf den Kaufmann Adolph 
Lohmever, in Gleiwitz über⸗ 
gegangen“; 1076] 
2) im hieſigen Firmen⸗Regiſter unter 
Nr. 563 (früher Nr. 92 des Ge: 
ſellſchafts-Regiſters) die Firma 
A. Lohmeyer & Comp. 
zu Gleiwitz und als deren In⸗ 
haber der Kaufmann Adolph 
Lohmeyer hierſelbſt, ſowie 
3) im hieſigen Procuren⸗Regiſter 
unter Nr. 68 das Erlöſchen der 
ſeitens der Handelsgeſellſchaft 
A. Lohmeyer & Comp. zu Gleiwitz 
(Nr. 92 des Geſellſchafts⸗Regiſters 
dem hieſigen Stadtrath E. F. 
Neumann ertheilten Procura 
eingetragen worden. 
Gleiwitz, den 5. Juni 1879. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 
Bekanntmachung. 
Der Concurs über das 
des Brauereibeſitzers 
8 1795 Glück 
u Gogolin iſt, nachdem ſämmtliche 
Gläuhiger in die Aufhebung deſſelben 
getgo. haben, eingeſtellt worden. 
Gro ‚Streblig, den 4. Juni 1879. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmenregiſter iſt bei der 
unter Nr. 13 eingetragenen Firma 
Emanuel Glogauer 
in Falkenberg OS. zufolge Verfügung 
vom 31. Mai c. eingetragen worden: 
Die Firma iſt erloſchen. [1078 
Falkenberg OS., den 31. Mai 1879. 
gez. Feldmann. 


— 


ermögen 
1077 


kaufen. 21 


Vormittags 11 . Ein Kollergang iſt billig 5 


Striegau, den 7. Juni 1879. N 
Der Magiſtrat. 


Ratibor. Chem. Fabrik „Ceres“, 
Ah. Pyrkosch. 


Dritte Beilage zu Nr. 263 der Breslauer Zeitung. 


Bekanntmachung. 
Die zum Mühlenbeſitzer 
Carl Teichmann'ſchen Nachlaſſe 
gehörigen Grundſtücke: 
J) das Mühlengrundſtück Nr. 114 
Habelſchwerdt, Antheil Kroten⸗ 


pfuhl, 

2) die Ackerſtücke Nr. 163, 227, 153, 
325 Habelſchwerdt und Nr. 64 
Krotenpfuhl, 5 918 

zuſammen auf 106,446 M. 49 Pf. ab: 
geſchätzt, ſollen auf Antrag der Erben 
auf den 12. Juli 1879, 
Vormittags 10 — 12 Uhr, 
im Termins⸗Zimmer I hieſigen Gerichts 
freiwillig ſubhaſtirt werden. - 

Der Bieter hat 3000 M. Caution 

zu erlegen. 

Die weiteren Bedingungen ſind in 

unſerem Bureau II einzuſehen. 

Habelſchwerdt, den 2. April 1879. 

Kgl. Kreis⸗Gericht. II. Abth. 


Submiſſion. 


Das aus Granit herzuſtellende 
Sockelgeſimſe nebſt Sohlbänken für 
das Land⸗ und Amtsgerichtsgebäude 
zu. Oppeln ſoll verdungen werden. 

Offerten ſind bis zum Termin am 
17. d. Mts., Mittags 12 Uhr, in 
dem Baubureau — Obere Carlsſtraße 
— abzugeben. Die Bedingungen und 
Zeichnungen liegen daſelbſt zur Ein⸗ 
ſicht aus. l 

Oppeln, den 7. Juni 1879. 
G. Knoche, Regierungs⸗Baumeiſter. 


Die Bresl. Promenaden Verwalt. 
hat noch mehrere 1⸗ u. 2jährige 


* 
chwäne 
um Preiſe von 40 und 50 Mk. pro 
275 incl. Emballage zu verkaufen. 
Beſtellungen ſind an den Prome⸗ 
naden⸗Poliz.⸗Aufſeher Walter, Kl. 
Groſchengaſſe 20, zu richten. 16000) 


Für meine höhere Knabenſchule ſuche 
ich vom 1. Juli c. ab einen 


Hilfslehrer, 


welcher außer in den Realien auch 
im Latein (Sexta) unterrichten kann. 
Gehalt 1080 Mark. Anmeldungen 


bis zum 20. Juni. [7563] 
Myslowitz. Schubert, 
Schul-Dirigent. 


Gerichtliche Auctionen. 


Gegen ſofortige baare Zahlung ſollen 
verſteigert werden: 17757 
am 13. Junic., Vormitt. 11 uhr, 
Gräbſchenerſtraße 90/92: 
eine Bandſäge zum Dampfbetrieb; 
am . Juni c., Vormittags 
9 Uhr, im Stadtgerichts⸗Gebäude: 
Betten, Kleidungsſtücke, Möbel, 
1 Waaren⸗Regal, 1 Ladentafel, 
1 Nähmaſchine, 1 Optometer, 
mehrere Alkoholometer, 1 elektro: 
magnet. Apparat: 
um 10 Uhr: zwei 
am 18. Juni c., r 
im Stadt- Gerichts⸗Gebände: 
ca. 50 Mille gute Eigarren, 
eine Partie Cigarretten, 2 Laden⸗ 
tafeln mit Marmorplatten, 2 Re: 
denten W und 
verſchiedene Utenſtlien: 
am 19. Juni e., Vorm. 9 Uhr, 
im Appellat.⸗Gerichts⸗Gebäude: 
verſchiedenes Mobiliar, 1 Billard, 
1 Flügel⸗Inſtrument; 
um 10 Uhr: mehrere polirte 
Marmor⸗Grabſteine. 
Der Rechnungs⸗Rath Piper. 


Gutsverkauf. 


Ein Bauergut mit 114,57 Morgen 
Areal, % Meilen von Reichenbach in 
Schleſ., iſt wegen Krankheit des Be: 
ſitzers bei 12,000 M. Anzahlung ſo⸗ 
fort zu verkaufen. Acker, durchweg 
Weizen⸗ und Rübenboden, befindet ſich 
im beiten Culturzuſtande. Lebendes 
und todtes Inventarium vorzüglich. 
Gebäude maſſiv. Das Nähere zu 
erfahren bei dem Gemeindevorſteher 
Grundmann zu Hennersdorf, Kr. 
Reichenbach i. Schl. 2128] 


Ein Gut, BE _ 
800 Morgen, O.⸗Schleſ., an einer 
Kr.⸗Stadt, m. ſchönen neuen Gebäuden, 


ürdlerwagen; 
orm. 9 Uhr, 


vollſt. lebendem u. todtem Inventar, 


außer 27000 Thlr. Pfandb. keine Schul: 
den, wird bill. verkauft auch bei Zu⸗ 
zahlung 1 Haus angenommen. P. 
Schwerin, Buüttnerſtr. 7. [6004] 


Ein Stadtgut 


in deutſcher Gegend, 50 —300 Morgen 
groß, wird von einem zahlungsfähigen 


Käufer zum Ankauf ohne Agenten ge⸗ 
ſucht. Bedingung: guter Boden, 
maſſive Gebäude. 2113] 


Offerten bis 15. d. M. poſtlagernd 
Bernſtadt i. Schl. unter Chiffre A. B. 
einzuſenden. 


Einige gut gelegene Güter ſind ent⸗ 
weder zu verkaufen oder gegen 
Breslauer Häuſer mit wenig Schulden 
und baarer Zuzahlung zu vertauſchen. 

Auch eine Gutspacht von ca. 600 
Mrg. iſt zu vergeben. Offerten an 
die Expedition der Breslauer Zeitung 
unter A. Z. Nr. 17. 7662 


Ein gutes 0 
ohproducken ⸗Geſchäft 
in einer Provinzialſtadt, welches 
einer bedeutenden Erweiterung fähig, 
iſt anderer Geſchäftsverbindungen 
wegen bald zu verkaufen. 


4 


I. Herrmann, Breslau, 2 


Fabrik u. Compt.: Neue Weltſtr. 36, $ 
% vom 1. Augu 


Verkaufslager: Neue Weltſtraße 39. 


Waagen jeder Größe und a 
Conſtruction unter Garantie. 


Dinstag, den 10. Juni 1879. 


ft 1879 ab mit Dampf» 
betrieb: Berlinerſtraße 59. 


Specialität: (6758 


Iluſtr. Preisnotizen franeo. 


ions- 


mit vollem Ausſchank, gut im Gange, 


iſt Familienverhältniſſe halber ſofort 1 


zu verkaufen. Offerten unter B. 28 


an die Exp. der Bresl. Ztg. 16082] a 
3 verpachten iſt ein großes Deſtilla⸗ 

tions⸗Geſchäft mit ſehr flottem 
Detail⸗Ausſchank auf einer der leb 


hafteſten Straßen Breslaus. [6005] 


Nah. sub 1. B. 84 voſtl. Breslau. 
Ein ſeit 46 Jahren beſtehendes, mit] 


beſtem Erfolge betriebenes Co⸗ 


lonialwagren⸗, Deſtillatinns⸗ und 8 


Weingeſchäft, verbunden mit Spiri⸗ 
tuoſen⸗Ausſchank, mit alter Kund⸗ 
ſchaft, iſt unter günſtigen Bedingungen 
umzugshalber zu verkaufen. [2107] 

Hefl. Offerten sub A. B. 13 Exped 
der Breslauer Zeitung erbeten. 


Seifenſiederei. 


In meinem am Ringe gelegenen 
Haufe iſt eine Seifenſiederei mit voll⸗ 
ſtändiger Einrichtung u. Verkaufslocal 
p. 1. Juli zu verpachten. (6087 

Kofel. M. Sonnenfeld. 


Männliche 
Schwäche- 


Zuſtände, namentlich durch die 
fue Folgen geheimer 


ugendſünden, Ausſchwei⸗ 
ungen 2c. herborgerufen, ſicher 
und dauernd zu beſeitigen, zeigt 
allein das bereits in 77 Auf⸗ 
lagen erſchienene Buch: 

Dr. Retau's 
Selbhsthe nahrung. 
Mit 27 Abbild. Preis 3 Mark. 

Zu beziehen iſt daſſelbe durch 
G. Pönicke's Schulbuchhand⸗ 
lung in Leipzig, ſowie durch 
jede Buchhandlung. In Bres⸗ 
lau vorräthig in der Buchhand⸗ 
lung von W. Jacobsohn 
& Comp. [5974] 


Specialarzt Dr.med. Meyer 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflic 
Syphilis, Gf und 

heiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnel 
und gründlich, ohne den Beruf unt 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be 
e erfolgt nach den neueſter 
Forſchungen der Mediein. 1536 


Geschlechts-Leiden 


und geheime Krankheiten jeder Art 
heile ich nach den neueſten Forſchun⸗ 
gen der Wiſſenſchaft auch brieflich 
ſchnell und ſicher; ebenſo Frauenkrank— 
beiten, geheime Schwäche ⸗Zuſtände 
Nervenzerrüttung, Impotenz, Pollu⸗ 
tionen ꝛc.). Auf Grund meiner alt: 
bewährten Curmethode garantire ſelbſt 
in den verzweifelſten Fällen Heilung 
und verzichte im Nichtheilungsfalle 
auf jedes Honorar. . , 5901 
Ausführlichen Krankheitsbericht an 
Dr. med. Krug, Thal (Gotha). 


krankh. ſpeciell: 
Geschlechts each: 
Hals- u. Fussübel (Flechten), ſowie 
Schwächezustände und alle Unter- 
leibsleiden der Frauen, die bösar⸗ 
tigſten und veraltetſten Fälle heilt auch 
brieflich, gründlich u. ſchnell der im 
Auslande approb. Dr. med. Mar- 
mutla, Berlin, Kommandantenſtr. 30. 


Ge chlechtskrankheiten 


jeder Art, auch veraltete, werden ger 
wiſſenhaft und dauernd geheilt. Aus⸗ 
wärts brieflich. Adreſſe: „Seilanſtalt, 
Oderſtr. 13, 1.“ Sprechſtunden täg⸗ 
lich von 8—10 u. 12—3 Ubr. [7605] 


Sprechzimmer d. öſterr. Specialarztes | # 


für Hautkrankheiten u. Syphilis 


Dr. Karl Weisz, 


Ning 30, 1. Et. 44—6 Nm. Privat: 
ſprechſt. Ernſtſtraße Nr. 11 8—11. 
2—4. Auswärts brieflich. [6857] 


Geſchlechtskrankheiten, 


auch in ganz veralteten Fällen, 
Impotenz, Pollutionen, 
feruelle Schwäche ır., 


ebenſo 6095 


Frauenkraukheiten 


heilt ſchnell, ſicher und rationell 


ohne Berufsſtörung 
Dehmel in Breslau, 
Malergaſſe 26, an der Oderſtraße 
Sprechſtunden von 8— 12 und 
von 1—5 Uhr. 
Ebenſo an Sonntagen. 
Auswärts brieflich. 


Offerten unter G. B. 19 946079 Genſerene billig van Verkauf 


Bresl. Ztg. 


Breiteſtraße 45. J. Langer. 


Geschäft 


lechts- und Hautkrank⸗ 5 5 


ee 3 


Zum bevorstehenden Breslauer Maschinenmarkt 


stellen aus: [2096 


2 Drehbänke, 
1 Radreifenbiege-Maschine, 
1 Ziegelnachpresse. 
Neisser Eisengiesserei 
und Maschinenbau-Anstalt 


Hahn & Koplowitz, 


Neuland-Neisse. 


Für Land: und Ackerwirthe. 
Engl. Futterrüben⸗Samen. 


Dieſe Rüben, die ſchönſten und ertragreichſten von allen jetzt bekannte 
Futterrüben, werden 1—3 Fuß im Umfange groß und 5-10—15 Pfd. 
ſchwer, ohne Bearbeitung. Die erſte Ausſaat geſchieht Ausgangs März oder 
im April. Die zweite Ausſaat im Juni, Juli, auch noch Anfangs Auguſt 
und dann auf ſolchem Acker, wo man ſchon eine Vorfrucht abgeerntet hat, 
z. B. Grünfutter, Frühkartoffeln, Raps, Lein und Roggen. In 14 Wochen 
ſind die Rüben vollſtändig ausgewachſen und werden die zuletzt gebauten 
zum Winterbedarf aufbewahrt, da dieſelben bis im hohen Frühjahre ihre 
Nähr⸗ und Dauerhaftigkeit behalten. Das Pfund Samen von der großen 
Sorte koſtet 6 M., Mittelſorte 3 M. Unter 4 Pfd. wird nicht abgegeben. 
Ausſaat pro Morgen ½ Pfd. Culturanweiſung füge jedem Auftrage bei. 


Ernst Lange, Nipperwiese, Bez. Stettin. 
Frankirte Aufträge werden umgehend per Poſtvorſchuß expedirt. [7742] 
d ANV FAR ſtärkſtes und Träftigftes 

1 HUNYADY LASZLO, Ofener Bitterwanner, 
F 8 von medic. Autoritäten 

5 Bitterw asser-Kixtract, empfohlen u. in vielen Alinifen 
1 — ——ñä — ausſdchließlich angewandt.“) 
„„Das aus den Salzen der Quelle erzeugte Extract, von gleicher 
Wirkung wie das Bitterwaſſer, iſt eine werthvolle Neuheit für ſolche, 
die das Waſſer nicht vertragen können, namentlich für Kinder, — be⸗ 
ſonders praktiſch auf Reiſen, da eine Blechdoſe, welche in der Weſten⸗ 
daſche zu tragen iſt, den Inhalt einer Flaſche bietet. Preis derſ. 50 Pf. 
Zu haben in allen Apotheken, Droguen⸗ u. Mineralwaſſer⸗Handlungen. 
Haupt⸗Niederlage in Breslau: Apoth. H. Werner, Naſchmarkt⸗Apoth. 
Gutachten des Hofraths Profeſſor Dr. Bamberger in 


Wien: Ich habe das Hunyady⸗Laszlo⸗Waſſer vielfach auf meiner 
Klinik mit ausgezeichnetem Erfolge angewandt. [6190] 


Natürliches 
Schwalheimer Mineralwaſſer. 


Dieſer Säuerling enthält nach den Analyſen von Bromeis, Mialke, 
von Liebig u. a. Chlornatrium und zweimal mehr freie Kohlenſäure 
(49, 44), als die ſonſt bekannten Säuerlinge. Daſſelbe wirkt kräftigend auf 
den Organismus bei Magenleidenden und beſonders Bruſtkranken. Nach 
den Beobachtungen der Profeſſoren Oppolzer, Scoda, Bamberger u. A. 
bewirkt die Kohlenſäure einen erfriſchenden Reiz, löſcht den Durſt, erleich⸗ 
tert die Abſonderung des Schleimes, mildert und behebt den Huſten und 
bewährt ſich gleich dem Emſer Waſſer ganz beſonders in Krankhe 177021 


— 


Kehlkopfes. 

In doppelt kohlenſaurer Füllung bildet das Schwalheimer Mineral: 
waſſer, vermiſcht mit Wein, Cognac 2c., einen vorzüglichen Labetrunk. 

Haupt⸗Depot für Schleſien und Poſen: 

bei Carl Beyer, Alte Taſchenſtraße 15, 
W. Zenker's Nachf., Albrechtsſtr. 40, 

auch zu haben bei Gebr. Heck, E. Huhndorf, Theodor Winkler, Robert 
Becker, ſowie in den Apotheken, Mineralbrunnen u. Delicateſſen⸗Handlungen. 


Neelle, zugleich aber ſehr billige 
Cigarren Offerte. 


Sumatra, Brasil, Havanna, Regalia, per Mille 50—70 Mark. 
Sumatra, Brasil, Havanna, media Regalia, elegant ſortirt, in / und Yo, 
a 45 und 50 Mark. 
Manila, Cuba, Brasil in ½0 Kiſtchen per Mille 45 Mark. 
Blitar mit Felix Brasil in J Kiſtchen per Mille 40 Mark. 
Java Brasil in Papier und ½0 Kiſtchen per Mille 30—35 Mark. 
Dieſe Fabrikate zeichnen ſich durch gute Luft, 
Qualitäten aus. 
Eine Partie Domingo Brasil, Handarbeiten, à 24 Mark. 
Bei 500 Stück franco Zuſendung gegen franco Kaſſe. 


hi Albert Kramolowsky, Neumarkt Nr. 21, 


Breslau. 
Das k. k. ausſchl. priv. neu verbeſſerte 


Schuellwäſchereinigungs-Pulver 


1 de 2 " 

von Franz Palme, Trautenau in Böhmen, 
iſt das beſte, vorzüglichſte und billigſte für Wäſche jeder Art. 
5 Mit dieſem vorzüglichen Pulver, welches frei von allen ſchädlichen 
Ingredienzien, kann eine Perſon binnen 4 Stunden mit Anwendung 
meiner neueſten verbeſſerten Waſchmethode und 4 Digr. dieſes Pulvers 
2 Tragkörbe voll ſchmutzige Wäſche wie gebleicht reinigen, ohne die 
Hände aufzureiben oder die Wäſche im Geringſten zu ſchädigen und 
ohne zu kochen. Jedes reine Brunnen: oder Flußwaſſer iſt dazu geeignet. 
Unter Garantie für Wahrheit verſende ich eine Ori mel Schacht mit 
Methode, für 16 Körbe ſchmutzige Wäſche hinreichend, für 2 Mark 

D. R.⸗W. incl. Emballage. 3 Schachteln franco. [2134] 


Die Bauerwitzer 
Portland-Gement-Fabrik 


empfiehlt ihr als vorzüglich anerkanntes Fabrikat zu zeit: 
gemäß billigen Preiſen und ſteht mit Probeſendungen, 
wie auch mit Atteſten von Behörden und Privaten 
jederzeit gern zu Dienften. 11848] 


weißen Brand und 49855 \ 


Oeffentliche 
Erklärung. 


Dte Massaverwaltung der falliten 
Vereinigten Britanniasilberwaaaren- 
Fabrik verkauft ihre Massawaaren- 
vorräthe wegen Beendigung des 


Concurses und gänzlicher 


der Localitäten 


um 25 Procent unter 
der Schätzung, 
Für nur M Mark 14.— erhält 
man nachstehendes gediegenes Bri- 
tanniasilber-Service aus dem feinsten 
und besten Britanniasilber 
(welches früher 50 Mark kostete) 
und wird für das Weissbleiben der 


Bestecke 


25 Jahre garantirt. ug 
6 Stück Britanniasilber-Tafelmesser 
mit englischen Stahlklingen, 
6 Stück echt engl. Britanniasilber- 
Gabeln feinster, schwerster Qua- 


lität, 


6 Stück massive 


Speiselöffel, 


6 St. feinste Britanniasilber-Kaffee- 


löffel, 


1 St. massiver Britanniasilber-Milch- 


schöpfer, 


1 Stück schwerer Britanniasilber- 
Suppenschöpfer, bester Sorte, 
2 Stück effectvolle Britanniasilber- 


Salon-Tafelleuchter. 


6 Stück feinste Britanniasilber-Eier- 


becher, 


6 Stück fein eiselirte Präsentirtassen 


(Tablett's), 


1 Stück schöner 


seiher, 


42 Stück. 


Zu beziehen gegen Postvorschuss 
En) oder Geldeinsendung 
u 


rch das 


Vereinigte 


Britanniasilber - Fine 
Wien, Untere Donaustrasse 43. 


> 
1 —. 


Nußbaum⸗ u. 
zu tief herabgeſetzten Preiſen. 


Britanniasilber- 


Britanniasilber- 
Pfeffer- oder Zuckerbehälter, 
1 St. feinbr Britanniasilber-Thee- 


Die Möbel⸗, Spiegel: und 
Polſterwaaren⸗Fabrik von 


2 D. Silberstein, 


Neue Taſchenſtraße Nr. 14 
(früher Rehorſt'ſche Fabrih), 
empfiehlt eine große Auswahl 
Eichen⸗, geſchnitzt, ſchwarz, matt, 
ahagoni⸗Möbel 


ine Garnitur gute Mahag.⸗Mö⸗ 
bel, beſt. in einem Sopha und 2 
Fauteuils in grün. Plüſch, 1 Sopba⸗ 
ch, 6 Stühlen, 12thür. Kleiderihrant, 
1 Secretär, 1 Spiegel mit Marmor: 
conſol; ferner 1 gr. Rococokleider⸗ 
ſchrank, 1 gr. ſtarke Zinkbadewanne, 
1 Schreibpult, 1 gr. gut. Kinderwagen, 


äumung 
[2010] 


1 neues Reſtaurations⸗Buffet und 
einige gute Oelgemälde verkauft bill. 
A. Cubaſch, Carlsſtr. 2. 


Möbel⸗ an ümngeheal. 


16098] 


find 4Zimm.⸗Einricht. 


faſt neu, ſof. billigſt zu verk. Nico⸗ 
leiſtr. 9 U., neben dem weißen Roß. 


Geldſchränke 


mittlerer Größe mit Panzer ſtehen 
billig zum Verkauf in der Kunſt⸗ 
ſchloſſerei Nikolaiſtraße 59. [6090] 


billig zu verkaufen. 
Näh. Kaiſer⸗Wi 


Eine Latrinen Neinigungsmaſch. 
mit Schläuchen, Wagen ıc. IB halb 


[6069] 
lhelmsſtr. 27, l. 


Inländisohe Fonds. 


rss. cons. Anl. 
do. cons, Anl. 
do. Anleihe 
St.-Schuldsch. 
Prss. Präm.-Anl. 
Bresl, Stdt.-Obl. 
do. do. 
Schl, Pfdbr.altl, 
do. Lit. A.... 


de. do. 
do. (Rustical) 
do. — 
do. U0,, 
Pos. Crd.-Pfdbr, 
Rentenbr. Schl. 
do. Posener 
Schl. Pr.-Hilfsk. 
de. do. 
Schl. Bod.-Ord. 
do. do. 
Goth. Pr.-Pfdbr. 
Sächs. Rente 


4 


Koichs- Anleihe. 4 


99,50 B 
434 106,15 B 
4 | 99,50 B 


4 — 
3 94,00 B 
3 

4 


4 
3 
3 


4 
4 
3 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
1 
4 
1 
1 
4 


8 


3 


102,5 B 
89,10 à 15 bz 
87,25 6 
98,75 bz 
97,75 bad 


7 10980 bz 


1. — 
II. 97,80 8 


* 103,45 0 


Il. 97,75 G 


1, 103,30 bz6 


DEE 1 Kutichirwagen, 


I Parkwagen, 


faſt neu, Schweidnitzerſtadtgraben 14, 
Vorm. 8—11 Uhr. 7760] 


Für Gutsbeſitzer und 


Fabrikanten! 


wohlverdienten Ruf. 


beachte man den Garantieſtempel: 


Ein neuer zweiſpänniger Wagen, 


100 Ctr. Tragkraft, desgleichen ein] Paris. 
kleiner neuer Handwagen, ſowie ein 
Dampfkeſſel mit Zubehör, 2 


ſphären Dampfdruck, für ländli 


Brennereien beſonders 


billig zum Verkauf. e 


Näheres Noſenthalerſtr. 7, part. 


. . und [7627] 
Ein noch in ſehr gutem Zuſtande i ; 
befindlicher 60711 Re 


halbgedeckter Wagen 


iſt billig zu verkaufen. 


f 
Näb. Kaiſer Wilhelmſtr. 27, I. 


ſchmiedeeiſerner Kochkeſſel, 
(Durchm. und 4 Höhe, wird zu 
kaufen geſucht. [2104] 
Hatibor. Chem. Fabrik „Ceres“, 
Th. Pyrkosch. 


Eine Brauerei ſucht ein gebrauchtes 
[7768] 


Eis 


eiſernes 


zu kaufen. 


Kühl ſchiff 


Atmo⸗ 


geeignet, ſtehen 
6038 


Offerten unter S. 3504 


che 


1 


an Rudolf Moſſe, Breslau, Ohlauer⸗ Lachs, pro 
ſtraße 85, erbeten. 


erl⸗Kaffee, 


2 ebr. das Pfd. 
ava⸗ „ ( 9 30 Pf, 
beide Sorten Bi reinſchmeckend. 


lumensaat, 


Reuſcheſtraße 12, Ecke Weißgerbergaſſe. 
gebr. 5 und 16 Sgr., 


as Pfd. 36 Pf. 


Oswald 


Berl» Kaffee, 
Savasfaffee, „ 12 
feiniter weißer Farin d 
G. Muller, Gr. Baumbrüde 
und Kloſterſtr. la. [7242 


Neinſchmeckenden Dampfkaffee 

von 110 Pf. ab pr. Pfd. 
ſten gebr. Mocca⸗Kaffee 
Paul Tecklenburg, 


. 


fein 
1 


fer] 
in 
— 


Schreibers Kaffee⸗ 


dem beſten Erſatz für indiſchen 
Kaffee, welches ſich durch ſeine Vor⸗ 
züglichkeit und Billigkeit an 
allen Orten ſchnell Eingang verſchafft, 


Goldene Radegaſſe 27a. 


Von unſerem 


Präparat, 


halten in Breslau Lager: 


Herr Oscar Giesser, Junkernſtraße. 
Adolph Gigas, Matthiasſtraße. 
Oscar Hübner, Roſenthalerſtraße. 
Bernhard Lieschke, Königsplatz. 
Paul Neugebauer, Ohlauerſtraße. 


2 


* 


C. 6. Ossig, am Neumarkt. 


: Joseph Priemer, Kloſterſtraße. 
Herren W. & Th. Selling, Malergaſſe. 


Herr C. L. Sonnenberg, Tauenzienſtr. > = 
6, Steinig, Neue Junternitr. 28. | GGeräuch Stöhr, Goldife 


N. 


Amtlicher Cours, 


97,75 à 65 bad 


102,50 à 60 bzB 


Ausländische Fonds. 


Orient-Anl Eml. 
do, do. II. 


Italien. Rente. 
Oest. Pap.-Rent. 


do. Silb.-Rent. 
do. Goldrente 
do. Loose 1860 
do, do, 1864 
Ung. Goldrente 
poln. Liqu.-Pfd. 
de. Pfandbr. 

Ao., ..200%.. 

Russ. Bod.-Cra 
Russ. 1877 An!. 


5 


57,50 bz 


59,50 B 
61,10 à 15 bz 


2 


83,25 b 


6 


1 
56 
62 
8 


’ 
’ 
7 


65 à 50 bz 
50 bz 
60 8 


69785 & 90 baB 


Derſelbe, Hirſchſtraße 26. 
Derſelbe, Gr. Scheitnigerſtr. 


Schreiber & Sohn, 
Nordhausen, 


Beſitzer der Fabriken in Nordhauſen, 
Heringen, Wolkramshauſen a. d. Salza. 5853] Zuckerfabrik Gr.⸗Mochbern. 


gebr. das Pfd. 
1 M. 60 Pf., 


180 Pf. 


24. 
Carl Steulmann, Schmiedebrücke. 
Wir bitten, mit unſerm Präparat 


einen Verſuch zu machen. 6899] 


>ummern, pro Doſe — 9 


Tallois. 


Echt 


Eau de Cologne 


in Breslau bei 
Maria Benno von Donat, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 8, 
Ecke Schloß⸗Ohle. 5 
General⸗Verſandt für 
Deutſchland, Oeſterreich 
und Rußland. 
Garantie u. Allein⸗Verkauf. 


Doſe 1 Pfd. 1 


usſchnitt, 


Tallois. 


Libby'sFleiſchconſerven. 
Pöckel⸗Nindfleiſch, Ochſenzungen, 
Auerhahn mit Zunge, Noaſtbeef, 
anz ausgezeichnet zum A 


ardinen in Oel pro Doſe 50 


2 


3] 


empfiehlt 


Alles fertig zum Tafelgebrauch. 


S. II. Joachimssohn, 


Breslau, Büttnerſtraße 1. 
Himbeerſaft, f Liter M. 
d. 


Citronenſaft, . De M. 750 
Citroneneſſenz, 1 Fl. M. 


1,40, 


0,70, 


„ ’ 


1,00, 


7634] 
die Kränzelmarkt⸗Apotheke, 
Hintermarkt 4. 


Feinſte Tafelbutter 


verſende franco, Netto 4 Kilo. gegen 
Poſtnachnahme von 8,80 Mark und 


nehme Aufträge entgegen. [2133] 


J. Mueller, 


Barachelen bei Heinrichswalde 


in Oſtpreußen. 


Havanng⸗Cigarren, 
ſehr feine a Mille 60, 75, 90200 M. 
Unſortirte Havanna à Mille 55 M. 
Echte Cuba⸗Cigarren in Ori 

Baſt⸗Packeten z. 250 Stck. à Mille 
Manilla⸗Cigarren à Mille 60 M. 
Havanna⸗Ausſchuß⸗ Cigarren (Ori⸗ 

ginal⸗Kiſten 500 Stück) a Mille 39 M. 
Aroma, Geſchmack u. Brand vorzüglich. 

500 Stück ſende franco. 

A. Gonschior, Weidenſtr. 22. 


17727 


chte Manilas vom Jan. d. J. 
erhielt die Drog.⸗Hdl. von 
O. Reymann, am Neumarkt 19. 


4 late e e sein 
- N nn alle Delicateſſen in geräucherten 
Derſelbe, Kl. Scheitnigerſtr. ). und marinirten Fiſchwaaren, Salz⸗ 
Fenn und Sardellen empfiehlt 
Neukirch, Nicolaiſtr. 71, 
Hummerei 3 u. Alte Graupenſtr. 15. 


Steinkohlenaſche 


verkauft in größeren Partien billig 


e, Bück⸗ 
beringe, 


Breslauer Börse vom 9. Juni 1879. 
Ausländische Elsenbahn-Aotlen und Prioritäten, 


Inländische Elsenbahn-Stammaotlen 
und Stamm-Priorltätsaotien. 


Amt 
Br.-Schw.-Frb. |4 79,7 


licher Cours, 
5 à 50 bz 


Obschl. ACDE. a 154,25 à 4 bzB 


do, B,t% .. — 
R.-O.-U.-Eisenb 4 123,7 
do. St.-Prior. 5 124,2 


5 à 4 bzB 


5 G 


Pos.-Kreuzb. do. 5 | 59,00 @ 


Inländische Eisenbahn -Prloritäts- 
Ohligatlonen. 


Freiburger. 4 96,10 B, G 100,70 | do. Prior.-Obl. 


do. 4% 101,25 B 
do. Lit. H. 4% 100,20 bz 
dv, Lit. J. 4% 100,20 bz 
do. Lit. K. 4½ 100,20 bz 
do. Ne N) 104,00 bz 
Oberschl. Lit.E.|3% | 89,00 B 
do. Lit. C. u. D. 497,75 B 
do. 1873... |4 | 96,45 bz 
do. 1874 4% 102,50 B 
o. Lit. F. |4% 102,50 6 
do. Lit. G. 4½ 102,00 6 
de. Lit. H. . 4% 103,0 B 
de. 1869 ....|5 102,00 bzG 


de. Wilh. ;.. 5 103,85 B 


do. N.-S. Zy gb 34 — 


R.-Oder-Ufer. . 4½ 102,70 à 75 bz 


Wechsel-Course vom 9. Juni. 
Amsterd. 100 fl. 315 kS. 170,00 bz 
do. do. 3%½ 2M. 169,15 6 
Belg. Pl. 100 Frs. 3 [RS. — 
do. do. 3 2M. — 
London 1 L. Strl. 2 kS. 20,43 G 
de. do. |2 3M. | 20,35 0 
Paris 100 Frs.|2 KS. 80,90 bz 
do. do. 2 [2M. — 
Warsch. 1008. R. 6 8T. 200,00 6 
Wien 100 Fl... 4 kS. 174,50 G 
do. do. ..|4 2M. 173,75 6 
Fremde Valuten, 
Ducaten ..... — — 
20 Frs.- Stücke — [8 — 
Oest. W. 100 fl. 175,00 bz ſult. 175,00 @ 
Russ. 50 . | 50 bz6 
100 8.-R. 200,60 bz [ult. 201, 25a là;, 


Carl-Ludw.-B. . 
Lombarden.... 
Oest-Franz.-Stb 
Rumän. St.-Act. 
do. St.-Prior. 
Warsch.-W. St A 
do. Prior. 
Kasch, - Oderbg. 
de. Prior. 
Krak.- Oberschl. 


[B | Mährisch - Schl. 


Centralb.-Prior. 


—— —— —³— —— 


Fr 


fr. 


Brel. Discontob. 4 
do. Wechsl.-B. 4 
D. Reichsbank 4½ 
Sch. Bankverein 4 
do. Bodenerd. 4 
F al 


Bresl. Act.-Ges. 
für Möbel 

do. do. St.-Pr. 
do. Börsenact. 
do. Spritactien 
do. Wagenb.-G 
do.Baubank . 
Donnersmarckh 
Laurahütte .... 
Moritzhütte ... 
0.-8. Eisenb.-B. 
Oppeln. Cement 
Schl. Feuervers. 
do. Immobilien 
do. Leinenind. 
do. Zinkh.- A. 
do. de. St.-Pr. 
do. Gasact.-Ges 
Sil. (V. ch. Fabr.) 
Vor. Oelfabrik. 
Lebens-V.-Gos. 


— 22 ad a a a — — 22 — 


x 


BEBBERIEERERSER JG 


4 
4 


— 


90 1 


60 P 


Talloisketten. Geldſpinde 


Die Talloisketten genießen wegen 
ihrer ſorgfältigen Arbeit, ihrer langen 
Dauer und täuſchenden Aehnlichkeit 
mit echtem Golde ſeit 30 Jahren einen 

[5037] 
Um jede Fälſchung zu vermeiden, 


g. 
R. Hausfelder, 


Parf.⸗ und Toil.⸗Seifenfabri 


und 


andlung, 


Schweidnitzerſtraße 28. 


Eine 


beim Kutſcher. 


Dom. Jarogniewice bei Czempin 
(Poſt⸗ und Eiſenbahnſtation) verkauft 


das Pa 
g, Gold. Radeg. 27a. 


Stearin⸗ Kerzen, 


50 Bi 
Paul Tecklenbur 


6073 


MYCoTHANATON. ] 


Fuchsſtute, 


früheres Chargenpferd, durchaus ſicher 
vor dem Zuge und in jedem Dienſt, 
ſteht zu civilem Preiſe zum Verkauf. 
Zu erfragen Blumenſtraße Nr. 1 

16043] 


400 Stück fette, 1½ Jahr alte 


Lämmer 


halb enagliſcher Race. [2110| 


Stellen- Anerbieten 


und Geſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 
ine Directrice, welche auch im 
Verkauf tüchtig iſt, ſuche per 
1. Jer ſowie einen tüchtigen Er 


käufer per 1. Auguſt a. c. [2130 


Liegnitz. 


Eduard Doctor 


Figur. 


Amtlicher Cours. 
107 @ 


32,25 baG 


1 


Bank -Actlen. 


79,75 ba 

84,75 ba 
94,00 bz 

100 & 100,75 bz 


Industrie- Aotlen. 


2 
* 
S 
= 


8 
do 


Für mein Damenmäntel⸗ 
Confections⸗Geſchäft ſuche ich 
eine durchaus tüchtige 
Verkäuferin 
mit guter, nicht zu ſchlanker 
[ 


Louis Lewy jr., 


Breslau, Ring 40. 


Putz⸗, Band⸗ u. Weißwaarengeſchäft. 


7756]. 


Ein Dame (moſ.) ſucht eine Stelle 
zur Unterſtützung der Hausfrau, 
oder die Leitung eines Hausſtandes 
bei einem alten Herrn oder bei einem 
Wittwer unter beſcheidenen Anſprüchen 
zu übernehmen. Offert. an die Exped. 
der Bresl. Ztg. sub Nr. 20 franco erb. 


Ein tüchtiger Buchhalter ſucht bei 


beſcheid. Anſprüchen Stellung. 
Gefl. Offerten 2. L. 23 biene Zu zeitgem. bill. Preiſen. Für bald, 1. Juli, 1. October. Näh. wegen 


die Exped. der Bresl. Ztg. 


Nichtamtl. Cours 


ult. — 
"alt. 1 


— 


ult. 73,50 bzB 


FIFA 


Fut meine Porzellan⸗ und Glas⸗ Ein ſauberer und nüchterner Ofen⸗ 
Handlung ſuche zum 1. Juli oder ſetzer findet dauernde 5 5 


in allen Größen offerirt ſehr billig | Auguſt ein anſtändiges Mädchen im] gung. Wöchentl. Verd. 18 —20 
Max Heimann, Carlsſtr. 42. 


Illuminations⸗ 
Lichte 


zu den bevorſtehenden Feſtlich⸗ 
keiten in guter nicht tropfender 
Waare empfiehlt à Pack 9767 


geſetzteren Alter, das polniſch und P. Herrmann, Ofenſetzer, 
ven vos 3 9 1 . Gal [7671] Glogau, Gartenſtraße 1. 
ildung hat, als Verkäuferin. Gehalt Tin junger Mann ſucht ein Jahr 
nach ige Te ie Se. | & unentgeitüc in ver Manufasnur 
SFS Inc Amar ons be ie b e ee zu volontiren. 
Fun ein auswärtiges Modewaaren- | Offert. unter Chiffre S. 26 an die 
Geſchaft wird eine anftändige Exp. der Bresl. Zig, erbeten. [6092] 
junge Dame, die mit der Anfertigung Ein Lehrling fürs Eomptoiz kann 
von Coſtümen vertraut iſt, unter vor⸗ ſofort eintreten bei 2086] 
1 0 6 15 Bedingungen zu euch Th. Pyrkosch, 
gew n . A N Fi 95 7. 2 
Offerten nehmen die Herren May . 2 


und Wrzeszinski, Ohlauerſtraße 83, 1 
zwiſchen 9-10 Uhr 1225 1 5 8 Vermiethungen und 
1 anſt., — Frau i. d. Fun Jah⸗ Miethsgeſuche. 
ren, ohne 7 t. Kü 5 5 
ſucht die Fübrung ern |, Gefucht wird zum 1. Detober d. J. 
bier od. ausw. zu übernehm. Näh. b. oi, 15 nnen Na im 
; 2 ein freundliches Quartier, 5 Zim⸗ 
Schnewerm Zabel, Urſulinerſtr. 7, 1. mer, Küche und Zubehör nebſt Garten⸗ 
Ein 9 1 benutzung. Offerten mit Preisangabe 
früberer Procuriſt und Bureau⸗Cheff unter „5. G. Brieg (Stadt)“ poſt⸗ 
eines Bankinſtituts, ſeit 3 Jahren in lagernd erbeten. [7000] 


einer Cigarrenfabrik in erfterer Eigen: | 2 Ned e e e 
ſchaft thätig, ſucht eine 1 5 5 I 


entſprechende Stellung per 1. Juli] . billig zu verm. Teichſtr. 5, hochpt. r. 
J. Beſte Zeugniſſe ſtehen zur Wobrend des Woll⸗ u. Maſchinen⸗ 
Seite. Gefl. Offerten erbeten durch marktes iſt Ueleg. möbl. Zimmer 
Nudolf Moſſe, Breslau, Ohlauerſtr.] b. zu verm. Heiligegeiſtſtr. 20, 1. Et. r. 
Nr. 85, I. sub L. 3473. [7740] Reuſcheſtra e 17 per 1. October 
der erſte Stock zu vermiethen. Zu 

erfragen im zweiten Stock. [6076] 


Neumarkt Nr. 8 


ſind der 2. und 3. Stock zu verm. 


- Ohlauerſtraße 40 [7299] 
iſt die 2. Et., 4 Zimm., Cab., Küche, 
per 1. Juli zu verm. Näh. 1. Et. 


ommis jed. Branche placirt ſchnell eidenſtraße 29 eine Wohnung, 
v. Lepel, Berlin, Invalidenſtr. 31. W 2. RN E N En⸗ 

7 7 ee u. Bei 5 u. C 5 
Ein chriſtlicher Commis, der gute a fi Juli er 7 Penne Air 


findet pon Yaguft e. e Stel. in daſelbſt ein großer Lagerkeller. [5870] 


meiner Weinhandlg. ꝛc. Erforderlich 
iſt: poln. Sprache und gute Handſchr.; 
erwünſcht: Kenntniß des 88 
H. Sedlaczek in Tarnowitz OS. W 1 58 1 4 
e ſofort. N 
u. Specerift, mit beiten Referen⸗ : 
zen, ſucht per bald Stellung. Näh. daſ. part. rechts. 


d unter L. T. 30 9 0 8 Neum arkt Nr. 6 


ppeln. 5 g 
der 3. Stock mit Cloſet u. Waſſer⸗ 


Ein junger Mann y leitung per October zu vermiethen. 
in der Spiritus⸗Branche bewandert, 
dem die beſten Referenzen zur Seite Neue Taſchenſtr. 10 
ſtehen, ſucht per Juli als Buchhalter iſt die erſte Etage, elegant reno⸗ 
oder Expedient Engagement. [5975] virt, 1 Salon, 4 Zimmer, Cabinet 

Gefällige Adreſſen erbittet unter und Beigelaß, ſofort zu vermiethen. 
W. S. 70 Koſchmin poſtlagernd. Näheres 3. Etage. [6033] 
Für mein Schankgeſchäft ſuche einen 1 ſchöner Laden mit Schaufenſter, 

gewandten, ben S ann, mo⸗ in welchem ſeit 4 Jahren ein Schnitt: 

ſaiſch, der polniſchen Sprache mächtig. wagren⸗Geſchäft betrieben wurde, per 

Perſönliche Bewerber erhalten den] 1. Juli zu permiethen Kaiſer Wil⸗ 
Vorzug. . 2094] [helmſtr. 13. Näheres im Eckladen. 
Zabrze, den 5. Juni 1879. 


Iſak Pollak. 


Für ein größeres Manufactur⸗ 
Engros⸗Geſch. wird ein tüchtiger 


Verkäufer 
geſucht. [6085 
Offerten find unter M. I.! 

poſtlag. Poln.⸗Liſſa zu richten. 


Große Feldſtraße 110 zu verm. 
1. Et. 10 Zimm., 2 Küch., 4 Baderab. 
u. ſonſt. Comf., Gartenben., im Ganz. 


In meinem Haufe Nr. 5 Bahnbof⸗ 
ſtraße hierſelbſt ſind: Kt 


Für mein Deſtillations⸗Geſchäft ſuche die aus 7 Piecen beſtehenden, 
ich einen tüchtigen Deſtillateur, bis jetzt zum Conditorei⸗ und 


der ſich zum Reiſen eignet und wo⸗ Reſtaurationsbetriebe inel. Woh⸗ 

möglich bereits die Provinz Poſen nung benutzten Räume 

mit Erfolg bereiſt hat. 7769] vom 1. October ab zu vermiethen. 
Offerten sub Chiffre 6. 6. 105 poſt⸗ Beuthen OS., im Juni 1879. 

lagernd Ratibor. Wrzodek, Rechts⸗Anwalt. 


Friedr.-Wilh.-Str. Za, ehh von 4,300 8 Summer a. 
Küche, gr. Entr., Beigel., Waſſerleit. Jede vom Entree mit beſond. Eing. 


Beſichtigung bitte ſich direct an den Wirth, 2. Ct. rechts, Hinterh., zu wenden 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 9. Juni. 
Von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 


Wetter. Bemerkungen. 


in Celſius⸗ 
Graden. 
8 
8 
E 


Ueberfiht Primer eig 

Das barometriſche Minimum, welches geſtern vor dem Georgs⸗Canal 
lag, hat ſich — verflacht und liegt iet über Oſtirland, über der iriſchen 
See ſtürmiſchen Südweſt verurſachend. Die Winde ſind ſonſt allenthalben 
ſchwach, über Mitteleuropa vorwiegend ſüdlich, über Nordeuropa meiſt nörd⸗ 
lich. Das Wetter iſt größtentheils trübe, über den britiſchen Inſeln und 
über Weſtdeutſchland vielfach regneriſch. In Mittel- und Süddeutſchland 
fanden geſtern zahlreiche Gewitter jtatt. 

Anmerkung. Die Stationen Bad in drei Gruppen geordnet: 1) Nord» 
Europa, 2) Küftenzone von Irland bis Ostpreußen, 9 Mittel⸗Europa ſüdlich 
dieſer Kuſtenzone. Innerhalb jeder Gruppe ift die Reihenfolge von Meß 
nach Oſt eingehalten. 


we Aberdeen 755, 8,3 ONO. ſtill. Nebel. (Seegang leicht. 
= Kopenhagen 758,2 11,4 SO. leicht. Regen 
er tockholm 760,4 13,4 S. leicht. wolkenlos 
2 ——— 758,0 14,2 N. leicht. wolkenlos 
Ti burg 756,7 13,5 W. ſtill. bedeckt. 
Moskau 759,0 16, [NW. ftill. halb bedeckt. 
Cork 7518| 11½ N. mäßig. bedeckt. Seeg. mäßig. 
Breſt 7570 11 WSW. friſch. Nebel. grobe See. 
Helder 7573| 14,4 S. till. bedeckt. 
fen Sylt 758,6 15% NO. fill. beiter. Früh Thau. 
2 amburg 759,4 15,7 8. ſtill. wollig. Thau, Dunſt. 
2 winemünde 758,8 15,8 ſtill. (bedeckt. Geſt. Regenſch. 
N. Neufahrwaſſer 759,8 | 14,6 |NND. ſtill. 58 P | 
— Meme 759,6 14,7 N. leicht. halb bedeckt. [ſtarker Thau. 
Zr 
ae ase 1,7605 |. 14% JS W. leicht. woll. 
reſeld 759,1 17,9 SSW. ſchw. e. . Geſt. Abd. Gew. 
— ı Garlörti 7609| 16,6 SW. leicht. bedeckt. 
Wiesbaden 760,8 16,3 SW. leicht. gegen Geſt. Gew. u. R. 
Kaſſe 0,5 13,8 SSW. ſtill. Regen Geſt. Nchm. Gew 
a Münden 768,0 14,5 W. ſchwach. |bebedt 
2 Leipzig 60,2 17,1 S. ft wo 
= Berlin 761.0 | 17,6 WNW. leicht. wolkig Geſt.Nchm. Reg. 
2 Wien 758,8] 20,3 W. till. beiter. 
er Breslau 75971 17,5 WR W. leicht. wollig. Geſt. Wetterlcht. 


Verantwortlicher Redacteut: Dr, Stein. (In Vertretung: Carl Pröll) Drud von Grab, Barid u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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